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Die Hoffnungen der republikaniſchen Partei in Frankreich. 
4 995 111 aniſche Partei in rah d aber Herr 
Gambetta iſt durch den Ausfall der Delegirtenwahlen, welcher ent⸗ 
ſcheidend iſt für die zu Anfang künftigen Jahres (5. Januar) zu voll⸗ 
ziehenden Senakorenwahlen, mit den freudigſten Hoffnungen erfüllt. 
Herr Gambetta hatte ſchon auf feiner Rundreiſe durch die ſüdlichen 
Departements und beſonders in der Programm⸗Rede von St. Romans 
eine ſtarke Siegeszuverſicht zur Schau getragen; er wird, nachdem die 
Gewählten des 5. Januar 1879 in den Senat eingetreten ſein wer⸗ 
den, zu beweiſen haben, daß er im Glücke nicht übermüthig if, 

Die beiden. Körperſchaften, welche zuſammen die franzöſiſche 
Nationalverſammlung bilden und als ſolche die Wahl des Präſidenten 
der Republik zu vollziehen haben, werden demnächſt eine jede eine 
republikaniſche Mehrheit beſitzen. Es wird hinſichtlich dieſer 
Mehrheiten jedoch ein Unterſchied obwalten. Die republikaniſche 
Partei im Senate wird nur etwa 12 bis 15 Stimmen ſtärker ſein, 
als die übrigen Parteien (die Conſervativen und die Conſtitutionellen) 
zuſammengenommen; dafür wird ſie aber erſtens in ſich geſchloſſener 
ſein als die viel ſtärkere republikaniſche Mehrheit der Deputirten⸗ 
kammer und zweitens wird die Zahl der radicalen Mitglieder im 
Senate ſich nur auf wenige Einheiten beſchränken, während in der 
Deputirtenkammer namentlich durch die Erſatzwahlen der letzten 
Monate die radicalen Elemente erheblich verſtärkt worden ſind. So 
wird der Senat in ſeiner zukünftigen Zuſammenſetzung, auch wenn 
man einzig und allein auf die republikaniſche Mehrheit blickt, immer 
erheblich conſervativer erſcheinen als die Deputirtenkammer. Senat 
und Deputirtenkammer werden indeſſen beide in ihrem maßgebenden 
Gros einander ziemlich homogene republikaniſche Mehrheiten aufzu⸗ 
weiſen haben. Es iſt dies ein Zuſtand, welcher eine weitere Be⸗ 
feſtigung der Republik verbürgt. 

Der Präſident Marſchall Mae Mahon hatte ſchon gegenüber der 
durch die Neuwahlen beſtätigten republikaniſchen Mehrheit der Depu⸗ 
tirtenkammer feine Unterwerfung vollzogen, nachdem die conſtitutionelle 
Gruppe des Senats erklärt hatte, zu einer zweiten Auflöſung der 
Kammer die Hand nicht bieten zu können; er hat ſeitdem ſtreng con= 
ftitutionell mit einem von der Mehrheit der Deputirtenkammer unter⸗ 
ſtützten Miniſterlum, an deſſen Spitze, wie feiner Zeit unter dem 
Präſidenten Thier, Herr Dufaure ſteht, regiert. Die republikaniſche 
Mehrheit der Deputirtenkammer hat, da ihr Führer Herr Gambetta 
eeine Politik des Abwartens für die Intereſſen der Republik, wie 

feinen eigenen Plänen am Foöͤrderlichſten hält, dem Miniſterium das 

Regieren leicht gemacht, ſo daß dieſes nicht in das Dilemma gerieth, 

entweder der Deputirtenkammer eine Forderung verweigern oder aber 

im Senate mit einer von ihm vertretenen Forderung der Kammer 

in der Minderheit bleiben zu müſſen. Herrn Gambetta kam es zu⸗ 
nüächſt darauf an, die Zeit bis zur erſten Drittel⸗Erneuerung des 
Senats ohne weitere Conflicte verſtreichen zu laſſen. Zudem legte 
die Pariſer Weltausſtellung allen Parteien in Frankreich eine ſtarke 

Zurückhaltung auf; keine von ihnen wollte ſich vor der Nation mit 
dem Vorwurfe belaſten, durch Anſchürung von Streit den über Frank⸗ 
reich vom Ausftellungspalafte her ſich ergießenden Glanz getrübt, die 
dort zu erzielenden Ausbeutungsergebniſſe geſchmälert zu haben. Sie 

ſind vorüber die feſtlichen Tage und die republikaniſche Partei wird 
im nächſten Jahre nicht länger mit dem Bewußtſein, die politiſchen 
Anſichten der Mehrheit der Franzoſen zu vertreten, ſich begnügen; ſie 
wird von dem Miniſterium in Verwaltung und in Geſetzgebung 
Thaten im Sinne und Geiſt des republikaniſchen Programms ver⸗ 
langen. Der Widerſtand einer anti⸗republikaniſchen Mehrheit im 
Senat wird dann nicht mehr vom Miniſterium als Hinderniß folder 
Thaten vorgeſchützt werden können. 

Von Seiten des Marſchall Mac Mahon werden überein⸗ 
ſiimmenden Voten beider Geſetzgebungskörper gegenüber keine 
Schwierigkeiten mehr beſorgt; derſelbe wird dann nicht mehr hinter 
den Einwand ſich flüchten können, die Mehrheit der Deputirtenkammer 
vertrete nicht die Mehrheit der Nation; er müſſe der letzteren durch 
eine Auflöſung der Kammer Gelegenheit geben ſich zu äußern. Wenn 
der Präſident der Republik auch formell berechtigt iſt, Miniſter zu 

ernennen, welche ſich zur parlamentariſchen Mehrheit im Gegenſatz 
befinden und welche ſelbſt dem Senate gegenüber ein Auflöſunzsdecret 
des Präſidenten der Republik vertreten würden, ſo würde doch der 
Senat einem ſolchen Decrete nicht zuſtimmen und in dieſem Falle 
blieb dem Marſchall Mae Mahon nichts andres übrig, als ſeine Ent⸗ 
laſſung zu geben, die ſofort angenommen werden würde. Es wird 
demnach nur von dem Operationsplane, welchen die republikaniſche 
Partei mit ihrem Führer Gambetta vereinbaren wird, abhängen, ob 
Marſchall Mac Mahon bis zum Ende ſeines Septennats, Präſident 
der Republik bleiben oder aber durch Forderungen, die er nach ſeiner 
politiſchen Ueberzeugung unmöglich zugeſtehen kann, zur Einreichung 
feiner Entlaſſung ſich gedrängt ſehen wird. Erwägungen der äußern 
Politik ſcheinen uns gegen ein ſolches Forciren der „Präſidentſchaft 
Gambetta“ zu ſprechen. g 

Die von Seiten der“radicalen Elemente der Befeſtigung der 
Republik drohenden Gefahren kommen für die nächſte Zeit wohl noch 
nicht in Betracht. Die Commune hätte in Paris nicht ihr blutiges 
Lockenhaupt erhoben, wenn nicht die Belagerung von Paris vorher 
gegangen wäre, welche zur Bewaffnung der geſammten waffenfähigen 
Bevölkerung, unbeſehen welchen Geiſtes fie war, noͤthigte. Daß fo: 
cialiſtiſche und communiſtiſche Putſche hervorgerufen werden können, 
iſt nicht in Abrede zu ſtellen; es haben die antirepublikaniſchen Par⸗ 
teien das größte Intereſſe daran, die Republik bei den befigenden 
Klaſſen zu discreditiren, als ſei fie unfähig, die Commune fernzuhalten. 
Gerade darum aber wird ein mit und im Sinne der republikaniſchen 
Partei regierendes Ministerium die umfangreichſten Vorſichtsmaßregeln 
treffen, um derartige Putſche, deren Ausbruch ſich ja niemals voll⸗ 
ſtändig verhindern laſſen wird, falls ſie ausbrechen ſollten, alsbald zu 
unterdrücken. Es wäre allerdings noch der Fall denkbar, daß die 
bewaffnete Macht, von geheimen Agenten bearbeitet, den Behörden 
der Republik den Gehorſam verſagte und, wie dies in den romaniſchen 
Republiken oft genug vorgekommen iſt, Pronuncamentos machte. 
Man thut indeſſen gut, mit der Erwägung der Folgen folder fern⸗ 
legenden Möglichkeiten zu warten, bis ſie ſich verwirklicht haben. 
1 Uns ſcheint, wenn nicht äußere Verwicklungen ſich einſtellen ſollten, 
degen deren Eintritt auch die republikaniſche Regierungsform eine 
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Nation nicht ſchützt, die franzöfifche Republik mit wohlberechtigtem 
Selbſtvertrauen dem Jahre 1879 entgegenſehen und von demſelben 
eine weitere Befeſtigung erwarten zu können. 


Breslau, 6. November. 


Wir haben im Mittagblatte das Geſchäfts⸗Regulativ für die auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes gebildete Reichscommiſſion mitgetheilt. Gegen die 
Correctheit wie die Zweckmäßigkeit des Regulativs wird ſich, meint die 
„Nat.⸗lib. Correſp.“, im Allgemeinen nichts einwenden laſſen. In einem 
Punkte enthält daſſelbe ſogar eine Beſtimmung, welche in dem Socialiften- 
geſetze ſelbſt hätte getroffen werden müſſen und deshalb als eine willkommene 
Ergänzung des Geſetzes zu betrachten iſt; wir meinen § 9, welcher lautet: 
„Entſcheidungen, durch welche die angefochtenen Verfügungen aufgehoben 
werden, ſind durch den „Reichs-Anzeiger“ bekannt zu machen.“ Zweifelhaft 
kann man ſein, ob die Vorſchriften über die Begründung der Beſchwerde 
genau dem Geſetze entſprechen. In § 27 des Geſetzes wird beſtimmt: 
„Vor der Entſcheidung über die Beſchwerde iſt den Betheiligten Gelegenheit 
zur mündlichen oder ſchriftlichen Begründung ihrer Anträge zu geben.“ Die 
nächſtliegende Auffaſſung dieſer Beſtimmung iſt wohl die, daß es den Ve⸗ 
theiligten freigeſtellt werden ſolle, ob fie die etwaige Begründung ihrer An⸗ 
träge in mündlichem oder in ſchriftlichem Wege vornehmen wollen. Da: 
gegen wird nach § 4 des Regulativs den Betheiligten nur die ſchriftliche 
Begründung freigeſtellt. Eine mündliche Begründung wird allein für 
den Fall zugelaſſen, daß die Commiſſion eine ſolche „demnächſt“, d. h. nach 
erfolgter ſchriftlicher Begründung, „noch für angemeſſen erachtet“. 

Die „Poſt“ ſchreibt: „Wie gerüchtweiſe, aber aus guter Quelle verlautet, 
wird in den nächſten Tagen im Bundesrath ſeitens Preußens ein Antrag 
auf Reviſion des Zolltarifs eingebracht werden.“ — Angekündigt iſt 
eine ſolche Voelage bekanntlich im Schreiben des Fürſten Bismarck an 
Herrn v. Varnbüler. Man ſcheint es mit dieſer Reviſion ſehr eilig zu 
haben. In Bezug auf die Steuern wird neuerdings neben der Beſteue⸗ 
rung des Petroleums auch viel von einer Gasſteuer geſprochen. 

Wie dem Wiener „Tagebl.“ aus Konſtantinopel gemeldet wird bildet 
die Hauptdifferenz zwiſchen Rußland und der Pfopte immer noch der 
$ 5 des Artikels 4 des Vertragsentwurfes, welchen Fürſt Lobanoff⸗Roſtowski 
dem türkiſchen Cabinete übergeben hat. Darnach reclamirt Rußland das 
Recht, bis zur Räumung der zur Türkei gehörenden Länder die Verwaltung 
in denſelben zu führen, wogegen die Pforte energiſch remonſtrirt. N 

Trotz der macedoniſch⸗bulgariſchen Unruhen hat die türkiſch⸗ruſſiſche Com⸗ 
miſſion für die Repatriirung flüchtiger Muſelmanen mit der Er⸗ 
theilung von Päſſen begonnen, wonach denjenigen Perſonen, die Grund⸗ 
eigenthum in Bulgarien und Oſt⸗Rumelien beſitzen, ſowie denjenigen, welche 
durch Handel und Gewerbe ihren Unterhalt verdienen, die Rückkehr geſtattet 
wird. Dieſe Klaſſen allein haben die Erlaubniß zur Rückkehr erhalten. 
Sobald indeß dieſe Flüchtlinge ihre Heimſtätten wieder in Ordnung gebracht 
haben, werden die Wohlhabenderen unter ihnen die Genehmigung erh irken 
können, ihre ärmeren Glaubensgenoſſen zu beſchäftigen, denen in erſter Zeit 
die Heimkehr nicht geſtattet war. Die türkiſchen Commiſſäre erklärten ſich 
gegen dieſe Beſchränkung der Rückkehr auf Grundeigenthümer und Handel: 
und Gewerbetreibende aus dem Grunde, weil deren Anzahl nur eine kleine 
Minorität der Flüchtlinge bilde, ſie waren aber gegenüber der Entſcheidung 
der ruſſiſchen Mitglieder der Commiffton zum Nachgeben in dieſem Punkte 
gezwungen. 

Die ſerbiſche Regierung beſchloß, die Skupſchtina für den 4. December 
nach Niſch einzuberufen. Ebendahin wird ſich die ganze fürftlihe Familie 
bereits am 22. November begeben, wie es überhaupt projectirt iſt, daß der 
fürſtliche Hof bis zum Mai nächſten Jahres in Niſch verbleiben ſoll. 

In Italien erklärt jetzt die clericale Partei unter Anführung der 
„Unit cattolica“, daß bei Einführung des allgemeinen Stimmrechts, welche 
Cairoli allerdings in Ausſicht geſtellt hat, es geradezu Pflicht für die Katho⸗ 
liken fein werde, ſich bei den Wahlen zu betheiligen und in den Kammern 
für die Kirche und für die Geſellſchaft zu kämpfen. Die von Cairoli beab⸗ 
ſichtigte Wahlreform, ſagt das genannte Blatt, führe Italien zu einer 
großen politiſchen, möglicherweiſe zu einer ſocialen Revolution. Das all⸗ 
gemeine Stimmrecht bewahre die Katholiken vor den bisherigen Wahl- 
intriguen, den Einmiſchungen der Regierung, Gewaltacten und willkürlichen 
Ausſchließungen. Das katholiſche Volk werde berufen, die Grundſätze ſeines 
Glaubens, die Neigungen ſeines Herzens zu zeigen. Dies ſei der Beginn 
einer neuen Aera, vielleicht der rettende Hafen, welchen die Vorſehung ihm 
öffne. Und es ſeien eben die Feinde des Glaubens dazu verurtheilt, den 
Triumpb der Kirche vorzubereiten; die Katholiken müſſen ſich der Waffe be⸗ 
mächtigen, welche jene ihnen in die Hand geben. So wie der Preßfreiheit, 
müſſen ſie ſich des allgemeinen Wahlrechtes bedienen; es ſei dies nicht blos 
zweckmäßig, ſondern eine Nothwendigleit und eine Pflicht. 

So die „Unit cattolica“. Ob indeß die von derſelben gehegten Hoff: 
nungen wirklich berechtigte ſeien, wird von dem Römiſchen Correſpondenten 
der „N.⸗Z.“ einſtweilen noch ſehr ſtark bezweifelt. Derſelbe iſt im Gegen⸗ 
theil der Anſicht, daß die Theilnahme der Clericalen an dem öffentlichen 
Leben Italiens nicht nur keine Gefahr, ſondern vielmehr einen poſttiven 
Vortheil in ſich ſchließe, und daß die Hoffnungen der „Unit cattolica“ 
auf ein clericales Parlament nichts weiter als eine „ruhmredige Selbſt⸗ 
täuſchung“ ſei. 

Von der Rede, welche der Miniſter des Innern, Zanardelli, vor ſeinen 
Wählern in fen (Lombardei) gehalten hat, zeigt man ſich in liberalen 
Kreiſen im Allgemeinen befriedigt. Derſelbe wies darin die Beſtrebungen 
der „Italia irredenta“ zurück, erklärte aber, daß die italieniſche Regierung 
nichts gegen die Meetings thun lönne, da fie die Freiheit und das Vereins⸗ 
recht reſpectiren müſſe. a 

In Frankreich iſt bei der diesmaligen Eröffnung der parlamentariſchen 
Seſſion von der fieberhaften Aufregung, mit der man in früheren Jahren 
dergleichen zu begrüßen pflegte, nichts zu verſpüren geweſen; das Kaiſer⸗ 
thum, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, geräth wie ein böfer 
Traum in Vergeſſenheit und die Republik wird wie eine feſtgewurzelte Ein⸗ 
richtung betrachtet und Weisheit und Mäßigung ſind im ganzen Lande 
obenauf. Auch die „Debats“ find von der trefflihen Stimmung im Lande 
übrrzeugt, doch warnen fie die republikaniſche Partei um jo mehr zur Vor⸗ 
ſicht, als ihre Gegner nur auf Fehlgriffe lauern und jeden gegen die Re⸗ 
publik verwerthen werden. Zum Troſte für die Aengſtlichen glaubt das 
„Journal des Debats“ aber in den Reihen der Rechten ſichtbare Anzeichen 
des Zerfalles zu entdecken: von den ehrlichen Leuten fangen viele an, ſich 
ihrer bisherigen Rolle zu ſchämen und den Führern zu mißtrauen, die ihnen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üdernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


„Donnerstag, ben 7. November 1878. 


Siege und goldene Berge verheißen und nichts gehalten haben. Auf jeven 
Fall, ſchließen die „Debats“, ſeien zwei Monate der Ruhe zwiſchen der 
Ausſtellung und dem Neujahrsgeſchäfte eine werthvolle Zeit für Handel 
und Gewerbe. 

Dieſen und ähnlichen Lobpreiſungen der gegenwärtigen Zuſtände in 
Frankreich gegenüber nehmen ſich die Schilderungen, welche ziemlich all⸗ 
gemein von der Lage der engliſchen Bevölkerung entworfen werden, nur 
um ſo bedenklicher aus. Es iſt leider nicht zu bezweifeln, daß die gewerb⸗ 
liche Noth dort noch immer im Wachſen iſt. Zu den finanziellen Kriſen 
geſellen ſich immer ſtärkere induſtrielle Stockungen. So wird jetzt aus 
Burnley berichtet, daß die Eiſenfabrikanten Tauſende von Arbeitern ent⸗ 
laſſen; die Wollſpinnereien müſſen die Arbeitszeit herabſetzen und die Löhne 
reduciren. In Cornwall wird die Noth täglich größer; in den Kohlen: 
revieren iſt faſt gänzliche Stille eingetreten, und befürchtet man für den 
Winter eine weitere Zunahme des Nothſtandes. Auch in Oldham ſind die 
Fabrikanten zuſammengetreten und haben eine Lohnreduction von 10 pCt. 
beſchloſſen. Unter dieſen Umſtänden iſt es erklärlich, daß in der Arbeiter⸗ 
bevölkerung eine ſtarke Strömung gegen jede Kriegspolitik ſich geltend macht. 


Von den gewöhnlichen Nachrichten abweichend und deshalb nicht wenig 
befremdend ſind die Meldungen, welche der „Allg. Correſp.“ zur afghaniſchen 
Frage zugingen. Derſelben ſchreibt man nämlich aus Calcutta unter dem 
9. ultimo: E 

„Die Erwartung, daß die indiſchen Truppen im Stande fein würden, 
den Khyberpaß ohne harten Kampf zu bccupiren, iſt getäuſcht worden 
durch die Entdeckung, daß die Streitkräfte des Emirs den Paß in ſolcher 
Macht beſetzt haben, welche Offenſiv⸗Operationen engliſcherſeits vorläuſig 
unthunlich machen dürfte. In oder unweit Alimusjid ſtehen bereits 

6000 Mann afghaniſcher Truppen mit 18 Geſchützen, und deren Zahl 

ſchwillt täglich an durch Verſtärkungen und die Stämme, 

welche ſich dem Emir anſchließen. Die Poſition könnte leichter 
umgangen als forcirt werden. Unzweifelhaft hat die indiſche 

Regierung einen ernſten Fehler begangen, indem ſie eine Ge⸗ 

ſandtſchaft abſchickte, deren Zurückweiſung einen Krieg zur Folge haben 

mußte, ehe ſie ihre Vorbereitungen 5 vervollſtändigt hatte, um in der 

Lage zu ſein, ſofort losſchlagen zu können. Die Folge davon iſt, daß 

dem Emir 5 oder 6 Monate Zeit gelaſſen iſt, um ſeine Vorbereitungen 

zu treffen, während Indien, ſtatt eine Invaſion zu machen, 
eine zu erwarten hat, die, obwohl ſie energiſch zurückgewieſen wer⸗ 
den würde, von politiſchen Gefahren begleitet ſein dürfte. Mit dem Ge⸗ 
rücht, daß der Emir feinen Sohn Yacub Khan zum Befehlshaber der 

Truppen im Kurumthale ernannt habe, ſcheint es ſeine Richtigkeit zu 

baben. Die Momunds find die erſten Paß⸗Afghanen, die das Banner 

des Emirs offen erhohen haben. Yacub Khan's Mutter war eine Tochter 
des Chefs der Momunds, der die Mitwirkung ſeines 12,000 bis 15, 
1 5 zählenden Stammes von der Freilaſſung des Khans abhängig 
machte.“ 


Deutſchland. | 

Berlin, 5. Nov. [Die Quelle des Fürſten Bismarck 
für feine Behauptungen über franzdfifhe Verbindungen 
deutſcher Radicalen. — Die Genoſſenſchaftskaſſen unter 
Hinckeldey. — Ultramontane Verſammlungen. — Steuer⸗ 
Projecte.] Aus den heftigen Worten, mit denen Fürſt Bismarck 
vor mehreren Wochen im Reichstage auf eine Rede des Abg. Sonne⸗ 
mann erwiderte, hat man ziemlich allgemein gegen dieſen und die von 
ihm geleitete „Frankfurter Zeitung“ die Beſchuldigung einer näheren 
Verbindung mit einer fremdländiſchen Regierung herausgehört, welche 
Herr Sonnemann ſowohl wie ſeine Zeitung, ohne Zeit zu verlieren, 
in energiſcher Weiſe zurückgewieſen haben. Seitdem hat man nichts 
von Verſuchen gehört, jene Anſchuldigung zu bewahrheiten. Ein An⸗ 
ſatz, dieſelbe noch gegen ſüddeutſche Rädicale, ſpeciell die Führer der 
ſchwäbifchen Volkspartei zu erweitern, iſt zwar von der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ gemacht, aber in der öffentlichen Meinung eben nicht von Er⸗ 
folg gekrönt geweſen. Man hat gefragt, auf welchen Gewährsmann 
ſich der Reichskanzler ſtützen könne, wenn er von einer Annäherung 
der franzöfifchen Regierung an die weſtdeutſchen Radicalen und um⸗ 
gekehrt ſprach. Der Mann, der darüber am beſten hätte Auskunft 
geben können, hat vor wenigen Tagen ſeine Augen zum ewigen 
Schlummer geſchloſſen. Es war ein Kölner Bürger, der, von den 
Geſchäften zurückgezogen, ſich an der politiſchen Bewegung früherer 
Jahre im demokratiſchen Sinne lebhaft betheiligt hatte, in letzter Zeit 
aber zurückgezogen lebte, weil der Gang der öffentlichen Dinge im 
Allgemeinen ihn nicht befriedigte und er vielleicht über perſbnliche 
Zurückſetzung im Beſonderen zu klagen hatte. In der zweiten Hälfte 
der ſechsziger Jahre war zu dieſem Manne, wie zu anderen hervor⸗ 
ragenden Politikern der Oppofition im Weſten Deutſchlands, ein fran⸗ 
zöſiſcher Unterhändler gekommen, der ſich über die Stimmung der Be⸗ 
völkerung gegenüber einem etwaigen Verſuche des Kaiſers Napoleon, 
die Rheinlande zu gewinnen, vergewiſſern wollte. Es kann poſitiv 
verſichert werden, daß dieſer geheime Agent, der allerdings auch auf 
die Preſſe Einfluß zu gewinnen ſuchte, überall eine mehr oder minder 
ſchroffe Abweiſung erfuhr. Nur einer der Angegangenen, eben jener 
vor wenigen Tagen verſtorbene Kölner, benutzte eine zufällige An⸗ 
weſenheit in Paris, und in dem ehrlichen Glauben, ſeinem Lande 
einen Dienſt zu erweiſen, dem franzoͤſiſchen Kaiſer ſelbſt in einer 
mehrſtündigen Unterhaltung in den Tuilevien auseinanderzuſetzen, daß 
Frankreich nirgendwo in deutſchen Landen anf die mindeſte Sympathie 
zu rechnen habe. Der Mann iſt immer der Meinung geweſen, daß 
Napoleon III. ſich von ihm habe überzeugen laſſen und in dieſer 
feſten Meinung bot er ſich Ende Auguſt 1870 dem Grafen Bismarck 
als Unterhändler mit dem geſchlagenen Kaiſer an, wurde auch zum 
Hauptquartier geladen, traf aber dort erſt ein, als Sedan bereits ge⸗ 
wonnen und Napoleon auf dem Wege nach Wilhelmshöhe war. Die 
ergögliche Geſchichte feiner Irrfahrten zwiſchen Wilhelmshöhe und dem 
wechſelnden Hauptquartier hat, wenn wir nicht irren, Arthur Levy⸗ 
ſohn einmal bei Gelegenheit erzählt. Einen Erfolg hat feine Miffton 
nicht gehabt und konnte fie nicht haben. Aber es iſt nicht zweifel 
haft, daß der damalige Graf Bismarck durch Herrn Hellwitz (Herr 
Levyſohn hat bereits in ſeiner Erinnerung den Namen genannt) über 
die Intriguen franzöſiſcher Agenten in Deutſchland unterrichtet war. 
Dieſe Reminiscenz mag ihm denn auch neulich bei ſeinem Rencontre 
mit Herrn Sonnemann, freilich an der unrechten Stelle, gekommen 
ſein. — Mit Genugthuung iſt Seitens der eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaften und Hilfskaſſen eine Inſtruction des Miniſters des Innern 
an die Landespolizeibehörden regiſtrirt worden, nach welcher jede Be⸗ 
unruhigung dieſer Vereine im Intereſſe ihrer heilſamen Zwecke ver⸗ 
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mieden werden fol. Es machen ſich namentlich in den kleineren Falkenſtein verboten hat. Es iſt eine ſelt einer Reihe von vielen] beſchleunigter Begutachtung überſendet worden. Das Reichskanzleramt 
geltend, daß das Sbcialiſtengeſetz von] Jahren in den verſchiedenſten Orten gemachte Erfahrung, daß von hat durch dieſe Anordnung fein Entgegenkommen gegen die Wünſche 


Provinzialſtädten Beſorgniſſe 
den untergeordneten Organen trotz der betreffenden Beſtimmungen allen Schulze⸗Delitzſchen Genoſſenſchaften die Conſumvereine das beſte 
eine Interpretation erfahren könnte, welche an die Ereigniſſe der zehn-] Mittel find, um durch wirthſchaftliche Praxis ſocialdemokratiſche Ideen 
jährigen Revolutlonsperiode Preußens mahnen dürften. Unter dem zu vertreiben, — um ſocialdemokratiſch angehauchte Arbeiter zu beſſerer 
Regime Hinckeldey's wurde die Controle der gegenwärtig älteſten Ber⸗JEinſicht zu bekehren. Die ſocialdemokratiſchen Führer haben dies 
Uner Darlehnskaſſe der Oranienburger Vorſtadt von der Staats⸗ſchon längſt erkannt und find deshalb den Conſumvereinen mit größter 
anwaltſchaft in der Weiſe geführt, daß allwöchentlich an den Bes Feindſchaft entgegen getreten. Eine nur ſcheinbare Ausnahme bildete 
rathungen des Vorſtandes und Ausſchuſſes zur Seite des Vorſitzenden] das Königreih Sachſen. Hier hatten Bebel und feine Freunde zu 
ein Conſtabler⸗Wachtmeiſter Platz nahm. Dieſer Beamte war un⸗ einer Zeit, wo ſie noch nicht Socialiſten, ſondern volksparteiliche 
glücklicherweiſe ſchwerhöͤrig und der Vorſitzende war gezwungen, ihm] Gegner der Socialiſten waren, zahlreiche Conſumvereine begründet. 
im lauteſten Tone alle Creditbewilligungen und Privatangelegenheiten| Diefe hatten ſpäter melſt ſocialdemokratiſche Mitglieder und natürlich 
zuzuͤrufen. Daß dieſer Geſchäftsgang auf das Vertrauen und den auch ſolche Vorſteher. Aus Feindſchaft gegen den wirkſamſten Gegner 
Credit der Genoſſenſchaftskaſſe nicht beſonders günſtig wirken konnte, der Socialdemokratie, gegen Schulze-Delitzſch, ſetzten die ſocialdemokra⸗ 
it ſelbſtoerſtändlich. — Die parlamentariſche Fraction des Centrums tiſchen Leiter von Conſumvereinen es durch, daß der ſächſiſche Conſum⸗ 
will den Beweis liefern, daß ihre Stellung gegenüber dem Socialiſten- vereinsverband ſich von dem allgemeinen Verbande deutſcher Genoſſen⸗ 
geſetz und zumal gegenüber den offenkundigen Verhandlungen zwiſchen] ſchaften, deſſen Anwalt Schulze⸗Delitzſch iſt, viele Jahre hindurch fern 
dem Fürſten Bismarck und dem päpſtlichen Stuhle von der großen hielten. Die natürliche geſunde Entwickelung indeß führte dahin, 
Maſſe der ultramontanen Wähler gebilligt wird. Zu dieſem Behufe daß die von ſocialiſtiſchen Agitatoren geleiteten Vereine zurückkamen, 
Toll die Pauſe bis zur Einberufung des Landtages noch benutzt wer- daß deshalb die beſſeren Vereine fi von der ſocialiſtiſchen Leitung 
den, um in denjenigen Wahlkreiſen, welche ſich zu einem ſochen befreiten, die ſchlechteren zu Grunde gingen. Bald entſtand auch 
Verſuche beſonders eignen, Verſammlungen abhalten und entſprechendeſ unter ſchweren Kämpfen ein ſächſiſcher Conſumvereins⸗Unterverband 
RNeſotutionen beſchließen zu laſſen. Eine erſte Verſammlung diefer | des Schulze⸗Delitzſchen allgemeinen Verbandes. In dieſem Unter: 
Art hat bereits in Köln ſtattgefunden und das erwünſchte Reſultatſ verbande hat ſich ein ſehr reſpeetabler Theil der anti⸗ſocialiſtiſchen 
gehabt. — Die Steuerprojecte liegen jetzt in der Luft. Während Arbeiter geſammelt; die Leiter dieſer Conſumvereine find meiſt eifrige 
von der einen Seite gemeldey wird, daß der Gasconſum auf amtliche] Wahlagitatoren gegen die Socialdemokratie, obſchon in ihren Ver⸗ 
Beranlafjung überall feſtgeſtellt werden ſoll, verlautet von der ande- einen, die ja kein Mitglied nach der politiſchen Partei fragen, auch 
ren, daß das Reichskanzleramt eine amtliche Erhebung über die Lage] viele Socialiſten ſind. Auf dem diesjährigen ſächſijchen Unterverbands⸗ 
der Schaumweinfabrikation angeordnet habe, um eventuell eine Reichs- tage, der nach Ausſchreibung der Wahlen in Bracke's Wahlkreiſe — 


Heuer auf deutſche Schaumweine zu legen. 


A Berlin, 5. November. [Zur Durchführung de 
Socialiſtengeſetzes.] Nachdem Laskers „B. A. C.“ und die 
hieſige „Tribüne“, die während der Wahlzeit — im Gegenſatz zur 
„Nationalzeitung“ — das eigentliche Organ der nationalliberalen 
Parteileitung war, ſich mit großer Entrüſtung, nicht darüber — daß 
das Socialiſtengeſetz, entgegen den Erläuterungen Laskers in der 
Debatte ausgeführt wird, ſondern darüber ausgeſprochen haben, daß 
fortſchrittliche Blätter dagegen proteſtiren, ſeit dieſer Zeit ſcheinen 
manche Behörden ihren Eifer in rückſichtsloſer Verfolgung der Soclal⸗ 
demokraten noch geſteigert zu haben und zu der Auffaſſung gelangt 
zu ſein, daß ſie berechtigt oder gar verpflichtet ſeien, jeden Verein 


und jedes Preßerzeugniß zu verbieten, ſobald ſich Socialdemokraten ] kunft“ polizeilich beſchlagnahmt worden iſt. 


daran betheiligen. Es iſt bedauerlich, daß die unabhängige con- 
ſervative Preſſe ſich der Kritik über dieſes Verfahren enthält. Der 
eigentliche Beruf der politiſchen Preſſe an ſich — ganz unabhängig 
von der politiſchen Partei — iſt es doch, darüber zu wachen, daß 


in Kallenbach bei Waldenburg abgehalten wurde, konnte der Verbands⸗ 


8 director ohne Widerſpruch conſtatiren, daß alle Conſumvereine ſchließ⸗ 


lich zu Grunde gingen, wenn die Leitung dauernd in Händen von 
Socialiſten liege. Dieſer, man kann wohl fagen, anti-focialiftifche 
ſächſiſche Conſumvereinsverband ift leider nur klein, er umfaßt kaum 
ein Dutzend, ſämmtlich von Arbeitern oder Handwerkern geleitete 
Vereine. Zu ihnen aber gehört, nicht erſt ſeit kurzer Zeit, ſondern 
von Anfang an der Conſumverein zu Falkenſtein mit 502 Mitgliedern. 
Der Verein beſchickt regelmäßig die Verbandstage. Jetzt iſt er 
verboten! 

[Beſchlagnahme.] Der „Germania“ wird mitgetheilt, daß am Mon⸗ 
tag die Nr. 3 der hier im Verlage der „Allgemeinen Deutſchen Aſſociations⸗ 
buchdruckerei“ erſcheinenden wiſſenſchaftlichen ſocialiſtiſchen Revue „Die Zu⸗ 


[Das Poſtvorſchuß verfahren.] Mit Bezug auf unſere Notiz 
über das Poſtvorſchußverfahren können wir mehrere galle mittheilen, in 
welchen die Poſtnachnahme zu allen möglichen Schwindeleien benutzt worden 
iſt. In einem Falle ergab die gerichtliche Unterſuchung, daß es dem Be⸗ 
trüger gelungen war, bei 18 perſchiedenen Poſtanſtalten 1200 Mark zu er: 


die Landesgeſetze gegen Jedermann im Staate beobachtet werden, und ſchwindeln, indem er als Abſender der wertbloſen Packete bekannte Gold⸗ 


zu rügen, wenn bei der Anwendung der Geſetze durch Behörden, 


gleichviel ob aus Irrthum oder Uebereifer oder aus andern Motiven, ſtehen und hatten nur die Genugtbuung, daß der B 


Rechtsverletzungen vorkommen. 
betroffen werden, iſt dabei eben ſo gleichgiltig, wie die Frage, ob die 


Geſetze, um deren Anwendung es ſich handelt, gut oder ſchlecht find. | der 


Zu den unrichtigen Anwendungen des Geſetzes gehört es ohne Zweifel, 
wenn die Polizei nicht blos den ſchlechten Text der Audorf'ſchen 


Arbeiter⸗Marſeillaiſe, ſondern auch die bald neunzigjährige Melodie durch 2 — Du 
Rouget de Lisle's ſocialiſtiſcher Umſturzbeſtrebungen beſchuldigt und] Berliner Poſtbehörde entdeckte man, daß ein inzwiſchen 


verbietet. Eine unrichtige Anwendung des Geſetzes iſt es ferner, 
wenn man eine eingetragene Druckerei-Genoſſenſchaft, die von Social⸗ 


demokraten geleitet, bisher ſocialdemokratiſche Zeitungen herausgab, ver- es handelt ſich um mehr als 80 Schwindelſendungen und um 


arbeiter⸗ und Juwelietfirmen bezeichnet hatte. Die betreffenden Poſtan⸗ 
nahme⸗Beamten mußten für den der Poſtkaſſe entſtandenen Schaden ein⸗ 
etrüger zu 3 Jahren 


Die Perſönlichkeit derer, welche dabei] Zuchthaus verurtheilt wurde. Ein anderer Schwindler hatte ſich an 300 


ark dadurch gemacht, daß er auf ſolche Briefe, welche zur Begründung 
ortofreiheit in Militärangelegenheiteu mit einem amtlichen Stempel 
bedruckt waren, nachträglich den Vermerk der Entnahme von Poſtvorſchuß 
niederſchrieb. Die zwei Fälſcher, ein Handlungsgehilfe wurde zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt; ein bankerotter Kaufmann in Berlin erſchwindelte 
16 fingirte Sendungen 206 Mark. — Durch Nachforſchungen der 
) ( 1 gewordener 

Buchhalter in 7 Fällen die Stempel ſeiner ſehr geehrten Firma benutzt hatte, 
um den Betrag von 525 Mark zu ergaunern. Fälle von Betrügereien mit 
Poſtvorſchüſſen haben ferner in Gießen, Hildesheim, And an de ac won 
eträge von 


hindert, den vielleicht gar nicht ſoclaliſtiſchen Gläubigern wegen ihrer For: mehreren hundert Mark, die die Poſtannahme⸗Beamten decken mußten. 


derungen, den Genoſſenſchaftern wegen ihrer zum Theil mühſam erſparten 


—ch. [Prüfungsordnung für Aerzte.] Nach zuverläſſiger 


Geſchäftsantheile durch Herausgabe eines zahmen Blattes gerecht zu werden.] Mittheilung find die Beſchlüſſe der Commiſſion zur Begutachtung der 
Einen weiteren Schritt auf der abſchüſſigen Bahn hat jetzt die Zwickauer neuen Prüfungsordnung für Aerzte nach dem Wunſche der rheiniſch— 


Amtshauptmannſchaft betreten, indem fie den Conſumverkin zuſweſtfäliſchen Realſchulmänner noch den mediciniſchen Facultäten zu 


Zweites Orcheſtervereins⸗Coneert. 


irgend einer, ſo geſund wie Der da, der, wie Sie ſehen, nicht ein⸗ 


Das zweite Orcheſtervereins-Concert wurde mit der Ouverture zum mal des Paletots benöthigt ſcheint, den er auf dem Arme trägt, 
Märchen von „der ſchönen Meluſine“ von Mendelsſohn eröffnet. Die] wenn ich vielleicht auch nichts von feiner plebejiſch⸗robuſten Kraft be⸗ 


Entſtehungsgeſchichte dieſer Ouverture erzählt der Meiſter ſelbſt in 
einem Briefe an ſeine Schweſter Fanny folgendermaßen: „Ich habe 
dieſe Quverture zu einer Oper von Conradin Kreutzer geſchrieben, 
welche ich im Koͤnigſtädter Theater hörte. Die Ouverture (nämlich 
die von Kreutzer) wurde da capo verlangt und mißfiel mir ganz 
apart, nachher auch die ganze Oper, aber die Hähnel nicht, ſondern 
die war ſehr liebenswürdig, und namentlich in einer Scene, wo fie 
ſich als Hecht präſentirt und ſich die Haare macht, da bekam ich Luſt, 
auch eine Ouverture zu machen, die die Leute nicht da capo riefen, 
aber die es mehr inwendig hätte, und was mir am Sujet gefiel, 
nahm ich (und das trifft auch gerade mit dem Märchen zuſammen) und 
kurz die Ouverture kam auf die Welt, und das iſt ihre Familien⸗ 
geſchichte.“ Und in der That hat Mendelsſohn mit dieſer Ouverture 
ein Werk geliefert, welches, um mit feinen Worten zu reden, „es in: 
wendig hat“, ein Werk ſo zart und duftig, wie das Märchen ſelbſt, 
dem es ſeine Entſtehung verdankt. 


fite. Sie können nicht verlangen, daß ein Lord Derby die breiten 
Schultern eines Mannes beſitzt, deſſen Vater Schiffersknecht, oder was 
weiß ich, geweſen“, ſagte er gereizt und maß den Maler mit einem 
hochmüthigen Blick, der jenen aber nicht hinderte, ruhig mit Miß Nevil 
zu plaudern, während er an ihrer Seite die breite Freitreppe hinab⸗ 
ſtieg und dienſtfertig den Wagenſchlag öffnete. 

„Es bleibt alſo bei der Verabredung, mein gnädiges Fräulein, 
Sie beſtimmen mir nur noch die Stunde, wo Sie mir ſitzen wollen“, 
ſprach er noch raſch über das offene Fenſter hin, ſchloß auch dieſes, 
lüftete den Hut lich, der ich dabei ſtand, mußte des Kammerherrn 
Bemerkung beſtätigen) mit angeborener Vornehmheit und wandte ſich 
dann, als der Wagen von dannen rollte, lebhaft mir zu, mit dem die 
Bekanntſchaft eben vermittelt war. 

„Reizendes Mädchen das, nicht wahr? ſo thaufriſch wie eine Frucht, 
auf der noch aller Schmelz der Unberührtheit liegt!“ 

„Ich glaubte nicht, daß Miß Nevil das Ideal eines Künſtlers ſein 


Unſer gefeierter Gaſt, Frau Schmitt⸗Cſanyi, fang hierauf könne“, entgegnete ich lächelnd. 


Beethoven's Arie „Ah perfido“. In dem einleitenden Reeitativ 
hätte die Entrüſtung über die Treuloſigkeit des Geliebten wohl noch 
energiſcheren Ausdruck finden können, die Arie ſelbſt dagegen wurde 
mit ergreifendem Ausdruck vorgetragen. Die Künſtlerin ſang ferner 
Lieder von Schumann, Rietz und Brahms mit vollendeter Meiſterſchaft; 
für den ſtürmiſchen Beifall dankte ſie durch den brillanten Vortrag 
eines Czardas in ungariſcher Sprache. 

Als Novität bekamen wir die Entreact⸗ und Balletmuſik aus der 
Oper „Ali Baba“ von Cherubini zu hören. Die genannte Oper 
gehört zu den zahlreichen, nahezu gänzlich verſchollenen Werken des 
großen Tonmeiſters. Die geſtern vorgetragenen Nummern ſind aber 
wahre Perlen, welche es vollauf verdienen, der Vergeſſenheit entriſſen 
zu werden. Die Entreact⸗Muſik bewegt ſich mit der Cherubini eigen⸗ 
thümlichen Grandezza, die Balletmuſik zeichnet ſich in gleicher Weiſe 
durch gefällige Melodien wie durch ſubtile Durchführung aus. Wenn 
man bedenkt, daß Cherubini die Oper im Alter von 73 Jahren com⸗ 
ponirte (im Jahre 1833), ſo muß man über die Friſche des Geiſtes 
und der Empfindung ſtaunen, welche ſich in dieſer Compoſition 
kundgiebt. a 

Den Schluß des Abends bildete Beethoven's A-dur-Sinfonie in 
präclſer und ſchwungvoller Ausführung. 2 


Aus den Erlebniſſen eines Arztes.“) 


„Sie mögen Recht haben, Herr Hofrath, ich ſehe voraus, ſie wird 


mich zur Verzweiflung bringen mit ihrem Porträt. Man könnte eben 


ſo gut verſuchen, den Sonnenſtrahl zu bannen oder die feurige Wir⸗ 
kung des Blitzes auf die Leinwand zu zaubern, als dieſes Geſicht, das 
ſich nicht fünf Minuten gleich bleibt. Und doch, doch iſt es eine Auf: 
gabe, die meinen Ehrgeiz eben deshalb anſtachelt, weil ſie einem 
Wunderwerk gleichkäme, ſie in ihrer ganzen eigenartigen Individualität 
wiederzugeben. Sie werden meinen Geſchmack vielleicht profan nennen, 
aber gerade das Urwüchſige, ich mochte ſagen Wilde, zieht mich in 
dieſem Mädchen ſo mächtig an. Die Madonnen kommen mir ri 
und langweilig daneben vor, wie ich das Meer in feiner entfeſſelten 
Wuth der ruhigſten Schönheit ſtets vorgezogen. Meine ganze Natur 
drängt nach Kampf und Bewegung und kann in der Ruhe keine 
Genüge finden. Das ſehen Sie meinen Schöpfungen an, nicht 
wahr? Und dieſe geiſtige Raſtloſigkeit, die Gothe uns fo ſchön in 
feinen „problematiſchen Naturen“ erklärt, dieſes Sich⸗nie⸗genug⸗thun, 
dieſes brennende Verlangen nach etwas Unnennbarem und dann wieder 
die fürchterliche tödtliche Ueberſättigung, dieſes Gigantiſche des Strebens 


und Pogmäenhafte des Könnens, das klare fürchterliche Bemußtſein 
von alle Dem, Das iſt es, woran mein 
Grunde gehen wird!“ 5 


eminentes Talent nicht zu 
Er hatte es zuletzt düfter wie mit prophetiſchem Vorgefühl vor ſich 


hingeſprochen. Die Worte waren ſicher nicht ſpeciell an mich gerichtet. 
Er hatte ſich nur die Bruſt einmal frei ſprechen müſſen. Wenn auch 
kein guter Menſch, imme ein hochintereſſanter, hochbegabter, in. 
einer Zeit, die Alles nivellfrt und Allem das Gepräge nüchternſter 
Alltäglichkeit aufdrückt; wo Häuſer und Menſchen ſich fo gleich ſehen, 
als wären ſie aus ein und derſelben Fabrik hervorgegangen, die nur 
hie und da ein wenig Aufputz mehr verwendet hat. 

Ich ſagte ihm, was durch meine Seele ging, während wir in der 


„Horace Vernon“ nacherzählt von C. Lionheart. 


x Fortſezung ;; 

Es ſchien ihn nur noch mehr aufzuſtacheln zum Widerſpruch. 
„Sie ſcheinen ſich ein beſonderes Vergnügen daraus zu machen, Alice, 
in mir einen Kranken ſehen zu wollen. Ich bin ſo geſund, wie 


) Nachdruck verboten. 


der Freunde des Realſchulweſens bewieſen. Nach den zahlreichen der 
Zulaſſung der Realſchulabiturienten zum Studium der Mediein gün⸗ 
ſtigen Artikeln von mediciniſchen Profeſſoren in den Fachzeitſchriften 
iſt wohl zu erwarten, daß diesmal die Gutachten den Anſprüchen der 
Realſchulen günſtig ausfallen werden. 

[Die Allgemeine Deutſche Aſſociations⸗ Buchdruckerei], Ver: 
lag der verbotenen „Berliner Freien Preſſe“, „Berl. Tagesp.“ und „Berl. 
Nachr.“ faßte in ihrer am Sonntag Vormittag abgehaltenen außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung „in Erwägung, daß auch jeder Verſuch, das 
Hadan am Leben zu erhalten, durch die Polizei vereitelt werden würde“, 
einſtimmig den Beſchluß, die Liquidation des Geſchäfts erfolgen zu laſſen. 

Oldenburg, 3. Novbr. [Siegesſäule.] Geſtern, als an dem 
Tage, an welchem vor acht Jahren die oldenburgiſchen Truppen mit 
in Metz einzogen, iſt die vor dem Haarenthore errichtete Siegesſäule 
eingeweiht worden. 5 

Elberfeld, 3. Novbr. [Die Lade des „Deutſchen Schnei⸗ 
der⸗Vereins“] hierſelbſt wurde geſtern beſchlagnahmt. Der Polizei⸗ 
beamte, welcher die Confiscation vollzogen hatte, ſtürzte mit der Lade 
ſo unglücklich die Treppe hinunter, daß er per Droſchke in ſeine 
Wohnung befördert werden mußte. 

Eſſen, 3. Novbr. [Verbandstag der rheiniſchen Bil- 
dungsvereine.] Der aus 22 Städten beſchickte zehnte Verbandstag 
der Bildungsvereine Rheinlands und Weſtfalens war heute hier ver⸗ 
ſammelt. Unter der kräftigen Leitung des Vorortes Crefeld iſt dle 
Zahl der Verbandsvereine im letzten Jahre von 49 auf 63 geſtiegen, | 


wovon 38 im Rheinland und 25 in Weſtfalen liegen. 


-ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 5. Noobr. [Begnadi⸗ 
gung. — Sächſiſche Lotterie. — Univerſität Leipzig. — 
Meſſer-Affaire. — Oberlauſitzer Induſtrieverein.] Nach⸗ | 
dem in Preußen die langjährige Praxis der Umwandlung aller Todes⸗ 
urtheile in Freiheitsſtrafen durch die Hinrichtung Hödel's unterbrochen 
war, wurden auch in der ſächſiſchen Preſſe Stimmen laut, welche 
die Wiederaufnahme von Hinrichtungen befürworteten und unter An⸗ 
derem die Beſtätigung des wegen eines rohen Doppelmordes über den 
Jäger Meyer geſprochenen Todesurtheils als ein Gebot der Gerechtig⸗ 
keit hinſtellten. König Albert von Sachſen hat ſich dadurch nicht be⸗ 
irren laſſen, ſondern auch diesmal wieder den Verurtheilten zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthauſe begnadigt. — Die ſächſiſche Landeslotterie hat 
in dieſem Jahre Unglück mit ihren Agenten. Seit einigen Monaten 
iſt ſchon der dritte Hauptcollecteur, Gebrüder Wenige in Gotha, 
bankerott geworden; vorher gingen Brückner in Roßwein und Schröder 
in Plauen zu Grunde. In der Geſchichte der ſächſiſchen Landes: 
Iotterie dürfte kein Jahr mit ſolchen Vorgängen verzeichnet ſein.— 
Die Univerſität Leipzig hat jetzt das dritte Tauſend ihrer Zuhörer 
überſchritten. Unter ihnen befindet ſich der Erbgroßherzog von Baden, 
ein Enkel des Kaiſers. Die Univerſität hat durch den verſtorbenen 
Profeſſor Hänel, den Senior der ſächſiſchen Juriſten, eine bedeutende 
Bereicherung ihrer Bibliothek erfahren. Der Verſtorbene hat ihr ſeine 
überaus reiche Bücherſammlung vermacht. — In neuerer Zeit häufen 
fi) die Meſſeraffairen wieder in einer bedenklichen Weiſe. Nicht 
immer haben ſie eine ſo ernſthafte Veranlaſſung, wie in Lindenau, wo 
ein junger Mann mit Meſſerſtichen tractirt wurde, weil er behauptet 
hatte, daß die Socialdemokraten dem Volke gar nichts geholfen hätten 
— meiſt enden Streitigkeiten auf den Tanzſälen mit der Anwendung 
des Meſſers, und vergeblich find bisher die hohen Strafen für ſolche 
Rohheiten ausgeſprochen. — Am Sonntage waren in Ebersbach 
Oberlauſitzer Leinen⸗Induſtrielle verſammelt, um über die Begründung 
eines Vereins zu berathen, der unter Anderem die einfeitige Ein⸗ | 
führung von Garnzöllen bekämpfen ſoll. Man iſt nicht über die 
Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Vorberathung der Statuten hinaus⸗ 
gekommen. 

Mainz, 5. Novbr. [In dem biſchöflichen Seminar! 
welches durch Biſchof Ketteler am 2. Mai 1851 in's Leben gerufen 


friſchen, klaren Sternennacht neben einander langſam von dem prinz⸗ 
lichen Palais über den offenen Platz ſchritten, in deſſen Arkaden die 
Mondſtrahlen Haſchen ſpielten. Bläulich geiſterhafter Duft lag über 
dem königlichen Schloß und dem in korinthiſchem Styl gehaltenen 
Kunſttempel. Er breitete die Arme weit aus, die mächtige Bruſt 
dehnte ſich: „O Roma, Roma, heilige Stadt der ſieben Hügel!“ jubelte 
er in das märchenhafte Leuchten der ſtillen Mitternacht hinaus. 

Der Schimmer ſchwand von dem ſchönen Geſicht, als wir in die 
nächſte Straße bogen. 

„Sie halten mich für einen Schwärmer ohne Zweifel, Herr Hof- 
rath“, verſuchte er ſich zu entſchuldigen. 

„Wohl dem, der es fein kann, dem Beruf und Leben einen Reſt 
des goldenen Idealismus in einer Welt der Proſa und des Realis⸗ 
mus belaſſen! Ich beneide Sie darum, Herr Ullrich.“ 

„Thun Sie das nicht, Herr Profeſſor. Sie hielten eine Seifen⸗ 
blaſe, eine vom Moment und Stimmung geborene ſchillernde Seifen- 
blafe in der Hand, die zerplatzt und ätzende Reſte zurückläßt, wenn 
Sie recht zufaſſen. Ja, Idealiſt und Schwärmer hätte ich bleiben 
können, wäre ich auf den ſonnigen Lebenshöhen geboren, wo man 
wie die Lilien der Bibel leben darf: Sie ſchaffen nicht und ſie arbeiten 
nicht und der liebe Gott kleidet ſie doch. Ha, ha, ha!“ lachte er 
bitter, „was ſoll man mit dem unnöthigen Trödel, wenn man ars 
beiten muß für das tägliche Brod, oder die Broſamen aufſammeln, 
die von des Vornehmen Tafel fallen. Wenn. man fein Talent zu 
Markte tragen und es einpreſſen muß in die herkömmliche Schablone, 
oder der weiſe Gärtner, in Geſtalt eines hochweiſen Kritikers kommt 
und beſchneidet die wilden Schößlinge, bis es fo zahm und ehrbar 
wie eines Landpfarrers Töchterlein umherwandelt. Die Prüderie hängt 
ihm zuletzt noch ihr verhüllendes Röcklein um, und was dann zurück⸗ 
bleibt von der urſprünglichen Idee, iſt gerade ſo viel, daß es Cari⸗ 
catur wird. O, goldenes Zeitalter der Medicaͤer, wo der Künſtler 
ein Fürſt und ein unabhängiger Mann war, der keinem Geſetze den 
ſtolzen Nacken beugen mußte!“ N 

Er knirſchte mit den weißen Zähnen, die unter dem langen lockigen 
Schnurrbart hervorblitzten; ſeine ſchmale Hand ballte ſich zur Fauſt 
in dem feinen Handſchuh. 

„Oder ſoll ich es machen wie mein Vater und ihnen da oben 
den Krieg erklären und ihnen allen den Fehdehandſchuh in's Ge⸗ 
ſicht ſchleudern, die an mir jetzt herumſtreicheln und ſüß thun, 
nicht weil ich ein großer Künſtler, ſondern weil ich der Pro⸗ 
töge der Fürſtin bin und die nur ſupremes moraliſches Achſel⸗ 
zucken für den Niedriggeborenen im Innern haben, der es wagt 
ſich ihnen an die Seite zu ſtellen. Glauben Sie, daß eine einzige 
von all den vornehmen Meſſalinen, die mir bereitwilligſt ihr Budolr 
und ihre Arme aufſchlöſſen, ihre Tochter mir zum Weibe geben wür⸗ 
den. Glauben Sie, daß ein Einziger von dieſen liebenswürdigen 
Cavalieren, die für mich im Salon des Prinzen ſo viel verbindliche 
Worte haben, mir die Ehre anthun, mich als ihres Gleichen zu be? 
trachten? — O, wie das frißt und nagt und brennt!“ 1 
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wurde, und das in Folge der heſſiſchen Aprilgeſetze keine Seminariſten 
mehr aufnehmen durfte, befindet ſich ſeit den letzten Ferien kein einziger 
Alumnus mehr, ſo daß daſſelbe nun vollſtändig brach gelegt iſt. Zu 
ſeiner Blüthezeit befanden ſich in demſelben alljährlich über 80 Alumnen. 
München, 3. Novbr. [Zu den Gemeindewahlen.] Nach⸗ 
dem die von anderen Parteien bereits erlaſſenen Gemeindewahl⸗Pro⸗ 
gramme ſchon erwähnt worden, ſei bemerkt, daß dieſer Tage auch ein 
„katholiſch-bateriſches Wahleomité“ einen diesfälligen Aufruf erlaſſen 
hat, in welchem es nach anderen, wir möchten ſagen, herkömmlichen 
Wünſchen und Verlangen, wie ſie alle Parteien hegen, heißt: „Wir 
betrachten die religiöſe Erziehung und die Förderung gläubig religiöſer 


Lebensanſchauung als eine weſentliche Aufgabe der Schule. Deshalb |, 


verlangen wir, daß jedenfalls die noch beſtehenden confeſſionellen 
Schulen aufrecht erhalten werden, der Zwang zum Beſuche der Si⸗ 
multan⸗Volksſchulen aufgehoben und der weiteren Vermehrung der⸗ 
ſelben wie der ſimultanen höheren Töchterſchulen mit Entſchiedenheit 


entgegengetreten wird.“ 
München, 4. Nobbr. [Zur Ernennung des Biſchofs von 


Würzburg.] Wie man vernimmt, iſt die Ernennung des Herrn 
Profeſſor Dr. Stein zum Biſchof von Würzburg vorzugsweiſe auf 
Vorſchlag und Empfehlung des Erzbiſchofs von Bamberg, Herrn 
v. Schreiber, erfolgt. 

Straßburg, 2.Novbr. [Feſtungs bauten.] Es iſt nnnmehr 
feſt beſtimmt, daß zwiſchen den beiden auf den Hausbergen gelegenen 
Forts noch ein drittes angelegt werden ſoll, und zwar iſt der Platz 
dafür auf einer beim Dorfe Mundolsheim belegenen Bergkuppe, dem 
Mundolsheimer Kopf, ausgewählt worden. Die zum Bau des Forts 
nöthigen Entwürfe find in allen Einzelheiten fertiggeftellt und liegen 
dem Kriegsminiſterium zur Entſcheidung vor. Man hofft nach ge: 
troffenem Entſcheide noch im Winter die Abſteckungs⸗ und ſonſtigen 
Vorarbeiten ausführen zu können, um mit Beginn der guten Jahres⸗ 
zeit den Bau in vollem Umfange zu beginnen. Durch die Anlage 
dieſes Forts ſteigt die Zahl der Straßburger detachirten Forts auf 14. 


Oeſterreich. 
ö Wien, 5. Noobr. [Abgeordnetenhaus.] Im Laufe der 
Adreßdebatte ergriff heute Miniſter de Pretis das Wort zu folgenden 


Aeußerungen: g 
Die Haltung, welche wir der auswärtigen Politik gegenüber eingenom⸗ 
men haben und welche wir jeder Zeit zu vertreten beſtrebt waren, ging 
von der Auffaſſung aus, va es in erſter Linie ide der Monarchie ſei, 
allen Richtungen bin friedliche Politik zu beobachten. Nicht nur, 


eine na 
9 Finanz⸗Zuſtand uns gebietet, bis auf das Aeußerſte, den 


daß unſer 
Frieden zu erhalten, auch die geographiſche Lage und die politiſche Geſtal⸗ 
tung der Monarchie ſcheint mir unſerer Auffaſſung nach zunächſt auf eine 
friedliche Miſſion anzuweiſen. Dieſe Auffaſſung würde aber nicht ge⸗ 
hindert haben, daß jede andere Rückſicht ſofort in den Hintergrund getreten 
wäre, wenn von irgend einer Seite eine Bedrohung unſerer Ehre oder der 
Integrität unſerer Grenzen verſucht worden wäre. Sie darf es nicht hin⸗ 
dern, daß wir alle Mittel anwenden, welche dazu dienen, um jene 
weſentlichen Intereſſen zu ſchützen, welche mit der Machtſtellung und der 
handelspolitiſchen Miſſion unſerer Monarchie verknüpft ſind. 

Daß die brientaliſche Frage, ſobald fie in Fluß gerieth, unſere Inter⸗ 
eſſen auf das Nächſte berühren müſſe, darüber hat ſich wohl Niemand einer 
Täuſchung hingegeben. eweis dafür iſt die Geſchichte unſeres Reiches, 
Beweis dafür if die Aufregung, welche ſich ſeit Beginn der Ereigniſſe auf 
der Balkanhalbinſel in der geſammten Bevölkerung kundgab. Und daß der 
Moment kommen könnte, wo dieſe Ereigniſſe auch uns in eine Action hin⸗ 
einführen könnten, dafür ſprachen ja die Beſchlüſſe der Vertretungskörper, 
welche der Regierung einen Credit von 60 Millionen für die Eventualität 
zur Verfügung ſtellten, daß die weitere Entwickelung der orientaliſchen Er⸗ 
eigniſſe eine Aufſtellung der Wehrkraft nothwendig machen ſollte. Die 
Frage für uns konnte nur ſein, auf welche Weiſe Oeſterreich ſeine Inter⸗ 
eſſen zu b und in erſter Linie zu verhindern in die Lage käme, daß 
ſich auf der Balkanhalbinſel Geſtaltungen bilden, welche unmittelbar oder 
in nächſter Entwickelung die Sicherheit der Monarchie 1 gefährden, ihre 
b e Miſſion zu erſchweren oder gar unmöglich zu machen ver⸗ 
möchten. ; 

Wir waren bemüht, die Wahrnehmung dieſer Intereſſen, jo lange es 
irgend möglich war, mit der onung unſerer 1 ae und militäri⸗ 
ſchen Kräfte zu verbinden und wir konnten daher dem Miniſter des Aeußern 


Er hatte beide Hände gegen die arbeitende Bruſt gepreßt und die 
düſteren Augen wie anklagend gen Himmel gerichtet. 

Wir waren an der Mündung einer kleinen unſaubern Gaſſe an⸗ 
gelangt. Dort blieb er ſtehen und wünſchte mir eine gute Nacht. 

„Der Leibarzt Seiner königlichen Hoheit“, ſagte er ſpöttiſch, „wird 
ſein Quartier wohl kaum in einem Stadttheile aufſchlagen, das nur 
der unabhängige Mann wählen muß, der es bisher verſchmähte, Hand⸗ 
werker der Kunſt zu ſein. Der dem herrſchenden Geſchmack keine 

Conceſſtonen machen will und Damen in Atlas oder zahme Genre: 
bilder von Mädchen mit Blumen nicht zu malen verſteht; der eine 
Fürftin zurückweiſt, wenn er feinen Pinſel durch ihr Portrait zu ent: 
weihen glaubt. — Sie wollen mich dennoch begleiten, Herr Hofrath? 
In der That ſehr gütig! Wenn Sie die drei ſteilen Treppen nicht 
verſchmähen, können Sie gleichzeitig einen Blick in meine Eldorado 
thun und mir einen ſehr großen Dienſt erweiſen. Meine arme alte 
Mutter ſiecht an einem Leiden dahin, deſſen Urſache ſich unſerer Be⸗ 
urtheilung hartnäckig entzieht. Pfuſcher wollte ich nicht conſultiren, 
eine Koryphäe konnte ich nicht bezahlen. Wir ſind alſo ohne ärzt⸗ 
lichen Rath.“ 

Seine Stimme war weich geworden. Dieſes ſeltſame Gemiſch 
von ſamplanteſtem Hohn und Gemüthsleben, dieſe pikante Zuſammen⸗ 
ſtellung von Menſchenhaß und Menſchenliebe (denn ein kleines Mäd⸗ 
chen, das ſich zärtlich an ihn hing, als wir in den dunklen Flur tra⸗ 
ten, hatte er zärtlich aufgehoben und trug es die ausgetretene Stiege 

mit zarteſter Schonung hinauf), es zog mich immer mächtiger an. 
Auf dem erſten Treppenabſatz, zu dem ich auch hinauftappte oder 
vielmehr hinaufſtolperte, hatte er vermittelt eines Streichholzes Licht 
gemacht und hielt es mir über das Treppengeländer entgegen. 

„Pardon, ich vergaß, daß königliche Leibärzie nicht an dunkele 
Wege gewöhnt ſind!“ rief er in dem Ahnen beißenden Ton und 
ich lachend hierauf: . N 

„Wie können Sie wiſſen, junger Mann, wie viele dunkle Stufen 
Leibärzte zu erklimmen haben, ehe fie auf das Parquet des Hofes 
gelangen?“ 

Er ſenkte beſchämt den Kopf. „Verzeihen Sie, es war nicht bös 
und nicht perſönlich gemeint, es iſt nur eine ſo verdammte Ader, 
die mein barokes Geſchick aus mir herausgebildet, Alles zu perſifliren, 
was in meinen Geſichtskreis tritt. Bitte, zürnen Sie mir nicht. 
Ich bin Ihnen für Ihre freundliche Bereitwilligkeit, um zwölf Uhr 
noch mit mir hinauf zu kommen, ja zum größten Dank verpflichtet 
und ich bin wirklich dankbar, glauben Sie mir.“ 

Athemlos hatten wir, wenigſtens ich für meine Perſon, die drei 
Treppen jetzt hinaufgekeucht und der Maler entließ die Kleine, die 
wie ein Kätzchen ſich in ſeinen Arm ſchmiegte, mit einem Kuß 
Ph einem fanften Schlag auf die Wange und fhidte fie zu ihrer 

utter. N 305119 i A ; 

„Eine arme Nätherin die Mutter, eine Todescandidatin, die bei⸗ 
nahe ſchon im letzten Stadium liegt. Auch ſo ein armes Opfer der 
I Standesungleichheit! Der Vater der blonden Mayda hätte das arme 

Vürgermädchen für fein’ Leben gern geheirathet“, ſagte er bitter zu 


nur zuſtimmen, wenn er es erſtrebte, daß durch ein Zuſammenwirken der 
europäiſchen Mächte den Kämpfen auf der Balkanhalbinſel ein Ende ge: 
ſetzt werde und daß die Beſtimmungen des Bean den kriegführenden 
Theilen abzuſchließenden Friedens ſich innerhalb ſolcher Grenzen halten, daß 
nicht der Einfluß einer Macht auf die ee Gruppen der Balkanhalb⸗ 
inſel ein ſo überwiegender wurde, daß dadurch eine Bedrohung unſerer In⸗ 
1 6 5 zu befürchten ſtand. 5 5 

ies war die Aufgabe des Berliner Congreſſes und wenn die dort ver⸗ 
fammelten Vertreter der Mächte es für nothwendig erkannten, daß wir 
Bosnien und die Herzegowina beſetzen und verwalten, um die Herſtellung 
ruhiger Zuſtände auf der Balkanhalbinſel zu ermöglichen, ſo konnten wir 
einer ſolchen Maßregel unſere Zuſtimmung N verſagen, denn dieſelbe 
hatte den Zweck, den Ausbruch neuer Complicationen zu verhin⸗ 
500 welche unſere Intereſſen noch unmittelbarer berührt und gefährdet 

ten. 

Die Occupation war daher für uns eine Defenſivmaßregel, dahin ge⸗ 
richtet, fpäteren und größeren, wahrſcheinlich mit mehr Gefahren und Koſten 
für uns verbundenen Conflagrationen vorzubeugen und zu verhindern, daß 
wir in handelspolitiſcher Richtung von dem Gebiete abgeſchnitten werden, 
welches wir ſtets als die Hauptdomäne unſerer Action angeſehen haben 
und ſo Gott will auch künftig anſehen werden. 

Zudem darf ich beifügen, daß die Occupation unter Umſtänden begon⸗ 
nen wurde, wo wir anzunehmen berechtigt waren, daß ſie in friedlicher 
Weiſe ſich vollziehen werde, unter Umſtänden, wo ein Nichtausreichen des 
60 Millionen⸗Credits nicht angenommen werden konnte. 

Erſt der Widerſtand, der der Occupationsaction ſich entgegenſtellte, hat 
eine Ueberſchreitung der dafür in Ausſicht genommenen Mittel zur Folge 
gehabt, und zwar unter Umſtänden, welche es keiner Regierung möglich ge⸗ 
mt hätten, dieſe Ueberſchreitung a vermeiden. 5 Ä 

ies find in kurzen Sätzen die Adee unter welchen wir der 
Occupation unſere Zuſtimmung ertheilt haben, unter welchen wir die Ver⸗ 
antwortung für die Occupation mittragen müſſen und wollen. 

4 Wien, 5. Nov. [Zur Adreßdebatte.] Grocholski hielt 
geſtern eine wahrhaft katzenjämmerliche Rede, in welcher er feine Um: 
kehr von der annexionsfeindlichen Stimmung, die er im Mai ver: 
treten, zu rechtfertigen ſuchte und in dem Beſtreben bei den Wählern 
nicht als Ruſſenfreund, aber auch nicht als Ruſſenfeind bei der 
hohen Regierung anzuſtoßen, wie zwiſchen Scylla und Charybdis 
herumſchwenkte. In dieſer Rede hatte er auch von dem Miniſterium 
in jenem Bramarbas⸗Tone, den Niemand beſſer als die Polen in dem 
Momente anzuſchlagen verſtehen, wo ſie eine Diverſion in's miniſterielle 
Lager vollziehen, Auskunft verlangt, wie es die Verwendung des 
60⸗Millionen⸗Credites zur Occupation habe geſtatten können, ehe der 
Reichsrath den Berliner Vertrag gebilligt? Ueberhaupt ſind ja die 
biederen Polen aus der Polakei nur deshalb gegen die Adreſſe, weil 
ſie ihnen nicht weit genug geht! ſie unterſtützen Andraſſy's entſchieden 
ruſſenfreundliche Politik, weil die Adreſſe nicht eine Kriegserklärung 
an die Adreſſe des Czaren fordert. Auf dieſe Duafi-Interpellation 
antwortete nun heute Depretis: es war aber nur wieder die alte Ge: 
ſchichte! Die Regierung ſagt: unſer ganzes Vorgehen war eine 
Defenſivmaßregel, um den Frieden zu ſichern und die öſterreichiſchen 
Intereſſen namentlich gegen die Bildung neuer Geſtaltungen auf 
der Balkan = Halbinfel zu ſchützen. Darauf nun wird die 
Oppoſition immer und ewig erwidern, wie ſie das am ſchärfſten 
durch den Mund Demels gethan: den Frieden habt ihr nicht geſchützt, 
das hat das vergangene Jahr bewieſen; das beweiſt, daß wir heute 
wieder hart am Rande einer europäjſchen Conflagration ſtehen; und 
Ein Blick auf die Vorgänge in Bulgarien lehrt, daß ihr die Bildung 
von neuen Staatengruppirungen auf der Balkanhalbinſel, die unſere 
Intereſſen aufs ärgſte beeinträchtigen, nicht verhindert habt. Es ift 
aber auch kein wahres Wort daran, daß ihr das habt thun wollen: 
im Gegentheile, ſeit der Berliner Drelkaiſer⸗Zuſammenkunft im Sep: 
tember 1872 und weſentlich ſeit dem Kaiſer⸗Rendezvous von Reich⸗ 
ſtadt ſeid ihr nur darauf bedacht gewefen, ein Halbpart⸗Geſchäft mit 
Rußland auf der Balkanhalbinſel zu machen. Sonſt hättet ihr, wie 
im Juni 1854, den Serben ein quos ego zugerufen, als ſie gegen 
die Pforte rebellirten, anſtatt dem officiöſen Kriege Rußlands unter 
dem Banner des Rothen Kreuzes den Weg durch Ungarn zu bahnen; 
und hättet, wie im Auguſt 1854, eure Stellung auf der Hochebene 
Siebenbürgens fo. ausgenutzt, daß den Ruſſen jede Luft zur Invaſton 


mir. „Das aber gab die vornehme Sippe natürlich nicht zu, und als 
ſie die beiden Menſchen auf ehrliche Weiſe nicht auseinander bringen 
konnten, mußt's eben auf ungradem Wege geſchehen. Für Geld hat 
man Alles in der Welt, auch Menſchen, denen es auf einen falſchen 
Eid nicht ankommt. Mein ſauberer Herr Papa war gerade mal 
wieder auf dem Trockenen und war bereit und geſchickt genug (die 
Nähe begünſtigte die niederträchtige Comödie), ſich bei der blonden 
Marie, die damals eine Treppe hoch hier im Hauſe wohnte, einzu⸗ 
ſchleichen und durch ein Geräuſch ſeine Anweſenheit zu verrathen. 
als der Baron wie gewöhnlich Abends den Thee bei ſeiner Liebſten nahm. 
Das verſteinerte Mädchen, der freche Menſch, den er unter ihrem Sopha her⸗ 
vorzog und die Treppe hinunter warf, der mit allen Eiden beſchwor, 
daß ſie ihn dort ſelbſt verſteckt, als ſie die Schritte des gnädigen 
Herrn auf der Treppe vernommen, waren ihm Schuldbeweis genug, 
fo ſehr das entſetzte arme Geſchoͤpf auch ihre Unſchuld, ihre Unwiſſen⸗ 
heit betheuerte. Ich glaube, der Ekel bes vornehmen Mannes über 
den gemeinen Rivalen ertödtete den Schmerz. Er wies ſie mit Ver⸗ 
achtung von ſich — ſeine Thür blieb ihrem Flehen verſchloſſen. Ihre 
Briefe kamen uneröffnet zurück. Sein Bankier ſchickte ihr eine 
ziemlich bedeutende Summe mit der Bedeutung: daß der Baron ſich 
f für immer von dem zweifelhaften Anrecht der Vaterſchaft 
ei kaufe. ‘ 

Die arme Marie war bis in's innerſte Leben gebrochen, zer⸗ 
ſchmettert, aber ſtolz. Sie ſchickte ihrem früheren Liebhaber die Ab⸗ 
ſindungsſumme ohne eine Zeile zurück, verkaufte Alles, was ihr das 
beſcheidene Leben verſchönert und flüchtete ſich, ihr Unglück und ihr 
Kind hier oben in die Dachkammer über uns. 

Viel ſpäter erſt, nachdem wir uns der Unglücklichen in ihrem 
hoͤchſten Elend angenommen, meine Mutter und ich, haben wir der 
Unglückſeligen alle dieſe Einzelheiten abgelockt, die die Verachtung wahr: 
lich nicht gemindert, die wir gegen meinen Vater hegen, die Verach⸗ 
tung gegen den gemeinen und den feinen Pöbel.“ 

„Sie haſſen den Adel, Herr Ullrich!“ 

„Aus voller Seele!“ 8 

„Aus Princip?“ 

„Nein, weil ich nicht zu ihm gehöre, weil er mich duldet. Wiſſen 
Sie, was Duldung meint? Nein, Sie können es nicht wiſſen, denn 
man braucht Sie und man carreſſirt Sie deshalb! Werden Sie aber 
plötzlich blind oder taub oder irgend etwas, das Sie nutzlos, ſchlimmer 
als das, überflüſſig macht, und Sie werden es an ſich ſelber erfahren. 
Wer iſt Bernd? fragt die alte Gräfin D. .. Bernd? plebeſiſcher 
Name, bürgerlich, eh? Leibarzt geweſen? Was geht mich das an, 
was er war — abweiſen, Johann!“ By a 

Ich mußte auflachen, fo trefflich hatte er die Oberceremonien⸗ 
meiſterin in der gezierten Sprache und dem vornehmen müden Augen⸗ 
aufſchlag copirt. f a e 

„Und wenn Sie ſelbſt dieſer bevorzugten Kaſte angehörten?" 

„Wäre ich fo ſchlimm und excluſiv und überhebend wie irgend 
einer von ihnen“, ſagte er aufrichtig. „Der Hochmuthsteufel in mir 
baumt ſich gegen die Goͤnnerſchaft ſelbſt der edlen Frau auf, der ich 
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Englands geſehen, während es jetzt, durch Derby's und Richard's 
Aeußerungen im Parlament, durch Cogolniceanu's Erklärungen in der 
Kammer Rumäniens erwieſen iſt, daß die Reichſtädter Abmachun⸗ 
gen bereits Anfangs Juli 1876 in das tiefſte Geheimniſt gegenüber 
England gehüllt wurden, das hier in Wien fort und fort den Ab⸗ 
ſchluß einer Allianz urgirte — weil Beſſarabien an Rußland und 
Bosnien an Oeſterreich ſchon ausgeliefert waren. So reden beide 
Theile hin und her, ohne einander näher zu kommen. Auch wird die 
Kluft dadurch nicht überbrückt werden, wenn, etwa Graf Andraſſy, 
wie Tisza, Cogolniceanu, der die Abmachungen von Reichſtadt „ich 
kann ſagen, beinahe textmäßig“ kennt, als Lügner brandmarken ſollte. 

Peſt, 4. Novbr. [Herausforderung zwiſchen Abgeord— 
neten.] Die ſtürmiſchen Vorgänge in der Sonnabendſitzung des 
Reichstages haben heute Morgen auf dem Wettrennplatze nächſt Peſt 
ein Nachſpiel gefunden, das in Abgeordnetenkreiſen das Tagesgeſpräch 
bildet. Ernſt Simonyi von der äußerſten Linken hatte bekanntlich in 
ſehr unziemlichen Ausdrücken von den ſiebenbürgiſchen Abgeordneten 
geſprochen und Baron Geza Kemeny im Namen der Letzteren dieſe 
Angriffe zurückgewieſen, worauf Simonyi ganz ruhig erwiderte, er 
ſtehe dem Baron auch außerhalb des Hauſes zur Verfügung. Dieſer 
acceptirte die in offener Parlamentsſitzung geſchehene Herausforderung und 
beſchied Herrn Simonyi durch feinen Abgeordneten⸗Collegen Baron 
Uechtritz für heute Morgen zum Duell. Der Führer der äußerſten 
Linken erſchien denn auch in Begleitung der Herren Ludwig Moeſary 
(gleichfalls Abgeordneter) und Fenszak am Orte des Stelldicheins, 
erklärte jedoch, daß er durch ſein Kommen der Ehre genügt habe und 
nicht ſchießen werde. Unter ſolchen Umſtänden war ein Duell un⸗ 
möglich, die Herren trennten ſich, und man iſt nunmehr auf den 
Ausgang der Affaire umſomehr geſpannt, als Baron Kemeny feſt 
entſchloſſen iſt, dieſelbe nicht auf ſich beruhen zu laſſen. Man er⸗ 
wartet das Erſchei en einer Erklärung der Secundanten in den Jour⸗ 
nalen. Hier ſei auch erwähnt, daß Baron Blaſius Orban, der in 
derſelben Sitzung von Beſtechungen bei den Wahlen geſprochen, das 
ihm von Ladislaus Tisza angebotene Ehrengericht abgelehnt und neuer⸗ 
dings erklärt hat, er werde im Hauſe ſelbſt den Beweis erbringen, 
daß Hunderttauſende von Gulden für Wahlzwecke nach der Cſanyer 
Beſitzung Ladislaus Tisza's expedirt wurden. Auch dieſe Affaire er: 
teät begreiflicherweiſe großes Aufſehen, da der zunächſt Angegriffene 
im Parlament eine ſehr angeſehene Stellung einnimmt und der älteſte 
Bruder des Miniſter⸗Präſidenten iſt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 6. November. [Tagesbericht.) 


+ [Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz des Deutſchen Reiches] in Begleitung Ihrer königlichen 
Hoheiten der Prinzen Carl, Friedrich Carl und Auguſt von 
Würtemberg werden auf ihrer Durchreiſe nach Brieg morgen, Don⸗ 
nerstag, Nachmittag um 2 Uhr 5 Minuten während ihres kurzen 
Aufenthalts von 10 Minuten auf dem hieſigen Centralbahnhofe den 


Streuſelkuchen als Imbiß aufgetragen werden wird. Um 5 Uhr 
5 Minuten erfolgt hier die Rückkunft von Brieg, und begeben ſich 
Se. kaiſerl. und königl. Hoheit und die königlichen Herrſchaften in 
bereit ſtehenden Wagen über die Gartenſtraße, Tauentzienplatz, Schweid⸗ 


kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz und Prinz Albrecht, 
königliche Hoheit, bewohnen die Appartements der erſten Etage und 
die Prinzen Carl, Friedrich Carl und Auguſt von Würtemberg, koͤnigl. 
Hoheiten, die Zimmer der 2. Etage nach der Carlsſtraße zu. Die 
bereits anbefohlenen Diners finden an beiden Tagen (wie früher richtig. 
angegeben worden iſt) um 6 Uhr Nachmittags ſtatt, da die hohen 


geruht abzurichten. 


kreis zu emancipiren wagſt.“ 

„Doctor, ich bin ein beklagenswerther Menſch, der nur einen 
Moment der Zufriedenheit kennt: wenn er die kleine Unſchuld da, 
die ihm eine rührende Anhänglichkeit zeigt, auf ſeinen Knieen hält. 
An das Brilliren mit Worten und Farben und was weiß ich, dort, 
was ſie die große Welt nennen, iſt nur Schaumgold. Galgenhumor, 
das attiſche Salz, das ich verſtreue, Galgenhumor das Hofmachen 
und Liebeln, Galgenhumor der ganze Salonmenſch, den Sie bei der 
Prinzeſſin finden und hier innen Alles zerriſſen und verworren und 
unharmoniſch — Still! die Mutter kommt, ſie darf nur die lachende 
Larve ſehen, ſie iſt ſo ſchon unglücklich.“ 

Eine taſtende Hand öffnete von innen, eine ſchwache Stimme 
frug: ob es Hans ſei? und die Sicherheitskette wurde zurückgeſchoben. 

Eine gebeugte Frauengeſtalt, die einſt hochgewachſen geweſen jet. 
konnte, begrüßte mit großer Innigkeit den Ankömmling. 

„Warum biſt Du nicht zu Bette gegangen, Mutter? ich hätte 


Dich nicht mehr hier unten geſtört, lieber die Nacht auf dem Sopha f 


im Atelier zugebracht.“ 


„Ich wußte es, Hans, und deshalb blieb ich wach, Gott wird 


Dir Deine Liebe und Sorgfalt um eine Unglückliche lohnen, die ſie 
nicht verdient“, ſchluchzte ſie an ſeinem Halſe und hielt ſich an den 
Armen aufrecht, die ſie zärtlich umſchlungen hielten. 

„Mutter, Mutter, wie kannſt Du ſo ſprechen, die Du Dich für 


mich beinahe zu Tode gearbeitet! Sehen Sie dieſe harte Hand an, 


Herr Hofrath, ſie ſcheint mir ſchöner als die Alabaſterfinger der 


trägen vornehmſten Dame, denn dieſe Hand hat ſich Jahre lang am 
Waſchfaß abgemüht, um mir Das zu geben, wonach ein Kinder⸗ 
gemüth oft ſo unverſtändiges Verlangen trägt. Sie hat mich ge⸗ 
kleidet, wie das Kind des Reichthums, während ſie ſelbſt faſt in 


Lumpen ging, fie hat mich gehegt und gepflegt, während fie ſelben 
darbte, und fie hat Züchtigungen, rohe, brutale, körperliche Züchti⸗ 
gungen hingenommen, um mich mit ihrem Leibe gegen Unbill eines 


ſo Vieles zu danken habe. 
ihr nicht viel beſſeres als ihr Lieblingsaffe, den fie eigenhändig. 


Die Frau hatte ihm mit der Hand den Mund ſchließen wollen; 


er zog fie mit der Ehrerbietung, mit der er die der Prinzeſſin geküßt 


haben würde, an ſeine Lippen und bedeckte ſie mit Küſſen. Dann 


ließ er mir artig den Vortritt und zeigte mir den Weg durch eine 
Küche in ein beſcheidenes Zimmerchen. Dort erſt, beim Licht der Pe— 
troleumlampe, konnte ich die Frau deutlich erkennen. War ſie alt? 


Selbſt der Arzt hätte es ſchwer feſtſtellen können, ob es die Laſt der 
Jahre war oder eines ſauren Lebens, die dieſen Rücken gekrümmt, ob 
Leiden oder Alter, oder Thränen, die Augen matt und erloſchen ge: 


macht, das noch immer volle Haar zu Schnee gebleicht und die Züge 
ſo faltig, hohl und hager gemacht. Sie ſah vergrämt und krank aus 


und war entſchieden eine Frau des Volkes. Ihre Sprache verrieth 
es, da fie mir in überfirömender Dankbarkeit die Hand küßte, ehe ich 


5 Unmenſchen zu ſchützen!“ 


Rumäniens vergangen wäre, Man hätte euch dann an der Seite 


Kaffee einnehmen, wozu auf ausdrücklichen Wunſch des Kronprinzen 


nitzerſtraße durch die Carlsſtraße nach dem königlichen Schloſſe. Se. 


Er raunte mir unaufhörlich zu: Du 


Das älteſte Kind ihrer Laune, das ſie verſtoßen 
wird in dem Augenblicke, wo Du Dich von ihr und ihrem Ideen⸗ 


5 


7 
1 


berg a. d. 


Herrſchaften noch rechtzeitig im Theater erſcheinen wollen. Zum erſten 
Diner ſind 30 Einladungen ergangen. Schon heute iſt aus Berlin 
die kaiſerliche Hofküche und das Küchenperſonal im königlichen Schloſſe 
angelangt. 

2 l[Schwemmcanaliſation.] Die brennende Frage bei der 
Canaliſation iſt die der Einführung des Rieſelwaſſers der Stadt 
Breslau in das Carlowitz⸗Ranſerner Deich-Terrain. Wir waren im 

» Mittagblatte in der Lage, über den Verlauf der geſtrigeu Sitzung des 
Deichverbandes ausführlich zu berichten, und namentlich den Antrag 


unſeren Leſern mitzutheilen, den das Deichamt angenommen hat und 


der wenigſtens die Baſis zu weiteren Verhandlungen bilden kann. 
Zu dieſer Mittheilung wollen wir berichtigend bemerken, daß gegen 
dieſen Antrag der Deichhauptmann und der Deichinſpector geſtimmt 
haben, was ſie aber hoffentlich nicht abhalten wird, den Beſchluß des 
Deichamtes möglichſt ſchnell zur Ausführung zu bringen. wie dies das 
Intereſſe der Stadt Breslau dringend wünſchen läßt. So lange das 
Rieſelwaſſer nicht in das Deich⸗Terrain hineingelaſſen wird, muß das 
Schmutzwaſſer, wie es jetzt geſchieht, in die Oder laufen. Ueberdies 
hat die Stadt in ihrem Vertrage mit Aird die Verpflichtung über⸗ 
nommen, vom 1. April n. J. ab mit den bezüglichen Arbeiten in 
Oswitz vorzugehen. 

*[Statiſtiſches.] Eine Beilage zu der neueſten Nr. der „Veroͤffent⸗ 
lichungen des k. deutſchen Geſundheitsamtes“ enthält eine Nachweiſung über 
die in dem 3. Quartal 1878 ſtattgehabten Bevölkerungs⸗Vorgänge in den 
deutſchen Städten von 15,000 und mehr Einwohnern. Dieſe Nachweiſung 
bringt uns den nicht erfreulichen Beweis, daß die Sterblichkeit in Breslau 
gegenüber den größeren Städten Deutſchlands am größten war, nur durch 
die Sterblichkeitszahl in München wird ſie übertroffen. Im 3. Quartal 1878 
ſtarben nämlich in Breslau 2222 Perſonen, welches auf 1000 Bewohner 
und per Jahr berechnet einem Verhältniß von 33,3 gleichkommt. Nur 
München übertrifft in der Höhe der Sterblichkeitsziffer Breslau. In München 
ſtarben im 3. Quartal 1918 Perſonen, welches auf je 1000 Bewohner und 
per Jahr berechnet, einem Verhältniß von 34,6 gleichkommt. In allen 
übrigen größeren deutſchen Städten war die Sterblichkeit verhältnißmäßig 
geringer. So betrug in Königsberg die Sterblichkeitsziffer 32,4, in Berlin 

‚9, in Hamburg 27,1, in Dresden 25,6, in Köln 25,5, in Frankfurt a. M. 
20,7. — Unter den betreffenden Städten unſeres Oder⸗ und Warthegebietes 
war Liegnitz, welches verhältnißmäßig die größte Sterblichkeit hatte, ja 
Liegnitz hatte ſogar unter allen deutſchen Städten (von 15,000 und mehr 
Einwohnern) verhältnißmäßig die größte Sterblichkeit, denn es ſtarben dort 
auf je 1000 Bewohner und per Jahr gerechnet 50,5. — Ihrer Sterblichkeit 
nach kommen die betreffenden Städte des Oder⸗ und Warthegebietes in 
folgender Reihenfolge. Es ſtarben auf je 1000 Bewohner und per Jahr 

rechnet: 1) in Liegnitz 50,5; 2) in Breslau und in Beuthen OS. je 33,3; 
0 in Schweidnitz 32,8; 4) in Poſen 32,6; 5) in Brieg 29,0; 6) in Lands⸗ 

d. W. 28,5; 7) in Königshütte 28,1; 8) in Ratibor 25,2; 9) in Gr.- 
Glogau 24,7; 10) in Bromberg 23,3; 11) in Neiſſe 21,8. — Am geringſten 
unter allen betreffenden deutſchen Städten war verhältnißmäßig die Sterb⸗ 
lichkeit in Weimar und Trier, wo auf je 1000 Bewohner und per Jahr ge⸗ 


rechnet, je 17,3 ftarben. 


[Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
27. October bis 2. November.] 
deutend geſunken, denn das Tagesmittel beträgt 4,5 R. (gegen 9,6 in der 
Vorwoche). Auch die Temperatur der Erdkruſte hat ſich in gleichem Grade 
gemindert. Sie betrug an der Oberfläche 5,43 (gegen 9° in der Vorwoche) 
— 25 Centim. tief: 7,33 (gegen 9,04 in der Vorwoche). — 50 Etm. tief: 
8,84 (gegen 9,71 in der Vorwoche). — 125 Ctm. tief: 9,89 (gegen 10,09 in 
der Vorwoche). — 225 Cim. tief: 9,24 (gegen 9,34 in der Vorwoche). — 
Der Ozongehalt der Luft iſt von 1 auf 0 herabgegangen. Die Feuchtigkeits⸗ 
Niederſchlaäge waren ſehr reichlich, fie erreichten eine Höhe von 11,55 Par. 
Linien (gegen 8,64 in der Vorw). In den Standesämtern wurden verzeichnet: 
a) 55 Eheſchließungen (5 mehr als in der Vorwoche); ferner: b) 230 Lebend⸗ 
geborene (47 mehr als in der Vorwoche) und zwar 101 männliche, 129 
weibliche. Todtgeboren waren 9. Unter den Lebendgeborenen waren 32 
uneheliche. Endlich: e) 117 0 5 8 (17 weniger als in der Vorwoche) 
und zwar 57 männliche, 60 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zabl 


es hindern konnte, ihre reinliche Kleidung und ſchließlich ihre ganze 
Erſcheinung. Wie kam das grobknochige, ungebildete, wenn auch 
grundbrave Weib zu dem durch und durch ariftofrattichen Sproß, 
deſſen innere und äußere Verfeinerung unmöglich das Werk ſpäter 
Erziehung ſein konnte! 

Sie nöthigte mir eine Taſſe Thee auf, die ſie für den Sohn 
ſtets bei der Heimkehr bereitet hielt und ein zierlich bereitetes Brödchen. 

„Ich muß nachholen, was ich an den Geſellſchaftsabenden ver⸗ 
ſäume, wie Sie ſehen, Herr Hofrath, das, wenn Sie dem Büffet bei 
der Prinzeſſin nicht mehr zugeſprochen als ich, bitte, mir Geſellſchaft 
leiſten zu wollen.“ 

Ich ließ mir während der leichten Mahlzeit, der ich mit herz⸗ 
haftem Appetit zuſprach, die Symptome der Krankheitserſcheinungen 
von der alten Frau nennen und glaubte daraus die Diagnoſe einer 
vollſtändigen Nervenauflöſung ſtellen zu können, die durch heftige an⸗ 
dauernde Gemüthsaffecte hervorgerufen fein mochte. Da ich aber nie⸗ 
mals vorſchnell urtheile, verſprach ich wiederzukommen und die Lei⸗ 
dende zu beobachten, ehe ich etwas verordnen wollte. Die Beiden 
erſchöpften ſich in Verſicherungen der Dankbarkeit, ich wünſchte die⸗ 
ſelben abzukürzen, indem ich fragte: ob ich der armen Nätherin da 
oben wohl von irgend welchem Nutzen durch meinen Beſuch werden 
könne? 

„Ich glaube kaum“, meinte Frau Ullrich traurig, „der hilft kein 
Anderer mehr, als der liebe Gott, und es iſt gut, daß es zu Ende 
geht, denn die hat ſich gequält zum Gott erbarmen. Was aber ſoll 
aus * armen verlaſſenen Wurm, der Magda, werden, wenn ſie 
todt iſt?“ 

„Ich habe den Baron mit ſeiner jungen Frau heut bei der Prin⸗ 
zeſſin geſehen; er ſieht fürchterlich blaſirt und gelangweilt, trotz der 
Flitterwochen, aus.“ 

„Wenn Du ihn an die unglückliche Marie erinnerteſt?“ 

„Nimmermehr! Er bat fie verſtoßen, ungehört auf bloßen Schein 
hin verdammt, er verdient ihre Vergebung und ſein engelhaftes Kind 
nicht. Ich werde Magdalene adoptiren, ſie ſoll meine Tochter werden 
und für ſie werde ich zu arbeiten lernen, da Du mich für Dich nicht 
arbeiten läßt, Du einzig gute Mutter!“ 

Ich ſchied mit Herzlichkeit von den beiden Menſchen, die meine 
Sympathien fo lebhaft zu feſſeln gewußt hatten und war am nächſten 
Tage eben im Begriff, in meinen Wagen zu ſteigen, um mich wieder, 
laut Verabredung, zu eingehenderer Unterſuchung zu ihnen zu be: 
geben, als ich von einem reichgallonirten Diener, der mit gezogenem 
Hut mir den Weg vertrat, daran gehindert wurde. 

„Seine Lordſchaft, der engliſche Geſandte, bitten den Herrn Hof: 
rath um eine kurze Unterredung. Seine Lordſchaft, der Herr Herzog 
warten dort in dem Wagen auf Antwort.“ 8 

Ich trat höflich ſelbſt an den Miethswagen, der vor meiner Thüre 
hielt, um Seiner Lordſchaft beim Ausſteigen behilflich zu ſein. Es 
mußte Wichtiges ſein, was den großen Herrn um 10 Uhr aus den 
Federn und im Miethswagen zu mir trieb. Alice Nevil mußte ihm 
große Hoffnungen gemacht haben, um ihn zu veranlaſſen, mich per⸗ 
ſönlich aufzuſuchen. Wir hatten uns ſtumm begrüßt und ſtumm gingen 
wir die Treppe zu meiner Wohnung hinauf. N 

Erſt als er in meinem Studirzimmer ſich in einen tiefen Arm⸗ 
ſeſſel gelegt hatte, brachte er fein Anliegen vor und ich mußte über 
die Seltſamkeit deſſelben lächeln. Und während ich lächelte, daß der 
grand seigneur mir die Ehre erzeigen wollte, mich als einen Jugend⸗ 
freund in ſein Haus einzuſchmuggeln, um ſeinen Sohn unter dieſer 


Die Temperatur der Luft iſt ziemlich be: b 


= 
der Geburten und der Zahl der Todesfalle iſt ein ſehr günſtiges 295 
allerdings die große Zahl der Geburten beiträgt, doch iſt die.verbältmi . 
mäßig niedrige Zahl der Todesfälle auch in Anſchlag zu bringen. Die Br 1 
der Geburten überſteigt die Zahl der Todesfälle um 113. uch die Zahl 
der Kinder, die unter 1 Jahre geſtorben ſind, iſt kleiner, ſie beläuft ſich auf 
32 (gegen 38 in der Vorwoche). An zymotiſchen Krankheiten find 22 geſtorben. 
Aufgenommen wurden im Allerheiligen⸗Hoſpital 4 Unterleibs⸗Typhuskranke; 
im Wenzel⸗Hanke ſchen Krankenhaus 1 Flecktyphuskranker. — Die Geburts⸗ 
ziffer (auf je 1000 Be⸗wohner und per Jahr gerechnet) beträgt 44,79. Die 
Sterblichkeitsziffer beträgt 22,79. Umgezogen ſind: 1123 Perſonen (darunter 
234 Familien). Angezogen ſind: 630, abgezogen 420 Perſonen, mithin iſt 
ein Ueberſchuß von 210 Perſonen vorhanden. 
.. =PP= [Bürger⸗Jubiläum.] Als letzter Jubilar in dieſem Jahre 
feiert morgen, am 7. November, der Barbier und Heildiener Karl Heinrich 
Bandtke fein goldenes Bürger-Jubiläum. Am 20. October 1804 hierſelbſt 
geboren, machte er im Jahre 1852 aus Anlaß einer Aufforderung des 
Miniſteriums, welche die Barbiere zur Meldung als Heildiener veranlaßte, 
das verlangte Examen am 27. November 1853, ſo daß er alſo am 27. d. M. 
auch das ſilberne Jubiläum als Heildiener feiert. Bei der im Jahre 1855 
hier herrſchenden Cholera⸗Epidemie hat er ſich als Desinfecteur ſehr hervor: 
gethan, wofür er von dem damaligen Polizei⸗Präſidenten v. Kehler ein 
Anerkennungsſchreiben d. d. 22. September 1855 für vortrefflich geleiſtete 
Dienſte erhielt. Des Jubilars Lehrherr, der Wundarzt Riller, lebt auch 
noch. — Zur Beglückwünſchung ſind die Stadtverordneten Partikulier Herbig 
und Zimmermeiſter Paul deputirt. Der Jubilar erfreut ſich trotz der vor⸗ 
gerückten Jahre einer guten Geſundheit. 

= [Einen neueſten Beleg für die Unzulänglichkeit der 
oberirdiſchen Telegraphen⸗Linien] bietet die bei der Lage der 
Dinge im Orient doppelt fühlbare Thatſache: daß ſeit der Nacht vom 2. 
zum 3. November, in welcher weite Strecken in Oeſterreich von einem be⸗ 
deutenden Schneefalle betroffen wurden, alle regelmäßigen telegraphiſchen 
Verbindungen mit Wien abgeſchnitten ſind. Eine derartige Iſolirung 
der öſterreichiſchen Hauptſtadt von dem Weltwerkehr dürfte eine ſehr ver: 
ſtändliche Aufforderung an die öſterreichiſch⸗ungariſche Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung ſein, die günſtigen Erfahrungen, welche mit dem Bau der unterirdi⸗ 
ſchen Linien in anderen Ländern gemacht find, zu verwerthen und die ober: 
irdiſchen Linien, wenigſtens für die wichtigeren Orte Oeſterreich⸗Ungarns 
durch unterirdiſche Leitungen zu erſetzen. 

= [Zur Frage der Genehmigung von Bauten mit feuer⸗ 
unſicherer Bedachung] Einem Gutsbeſitzer war die Genehmigung zur 
Auflegung eines Schindeldaches auf einer an Stelle eines Schuppens zu 
erbauenden Durchfahrt und Remiſe auf Grund des $ 11 der Baupolizei⸗ 
Ordnung vom 13. October 1862 vom Amtsvorſteher verſagt worden. In 
der hiergegen erhobenen Klage war ausgeführt, daß Futtervorrätbe, für 
welche die Remiſe beſtimmt ſei, ſich unter weicher Bedachung erfahrungs⸗ 
mäßig beſſer hielten, und daß die vom Amtsvorſteher als Verſagungsgrund 
Eben Feuergefährlichkeit nicht erhöht werde, weil der gegenwärtige 
Schuppen, welcher dem Neubau weichen ſollte, ebenfalls unmaſſip eingedeckt 
ſei, während der Verklagte feine Verfügung damit rechtfertigte, daß, ab⸗ 


Ss 11a. a. O. ſtatuirten Ausnahmen nicht vorlägen und er von der Be⸗ 
olgung der ſtrieten Beſtimmung des vorgenannten Paragraphen den Kläger 
nicht dispenſiren könne. Sowohl durch Entſcheidung des Kreisausſchuſſes 
als des Bezirks⸗Verwaltungsgerichts wurde die ko e Abweiſung 
des Klägers ausgeſprochen und dabei die Competenz des Verklagten, welche 
angezweifelt worden war, als vorhanden angenommen, da die für Neu⸗ 
auten mit feuerunſicherer Bedachung auf dem Lande durch 5 5 der Bau⸗ 
polizei Ordnung vom 13. October 1862 dem Landrath vorbehaltenen Ber 
fugniſſe der Ertheilung der Baugenehmigung durch die Polizeiverordnung 
vom 24. November 1874 auf den Amtsvorſteher übertragen worden ſeien. 
Wenn hiernach die angefochtene Verfügung von der zuſtändigen Stelle er⸗ 
gangen wäre, jo entſpreche dieſelbe auch ſachlich den Vorſchriften des § 11 
I. c., welcher die Auflegung feuerunſicherer Bedachungen ausnahmsweiſe 
nur dann für zuläſſig erklärt, wenn das zu bedachende Gebäude iſolirt 
belegen oder die Vermögensverhältniſſe des Bauenden die Auflegung eines 
maſſiven Daches nicht geſtatten, während gleichwohl die Nothwendigkeit 
eines Neubaues vorhanden iſt. Keiner dieſer Fälle aber ſei vom Kläger 
behauptet, geſchweige denn nachgewieſen worden. 

*Lobe⸗Theater.] Fräulein Wegner ſetzte geſtern ihr Gaſt⸗ 
ſpiel als Margarethe in Wilken's „Ehrliche Arbeit“ fort. 


des Herzogs blicken und es kam mir der ſonderbare Gedanke, daß ich 
dem Manne da, der mit ſo ariſtokratiſcher Nonchalance in meinem 
Seſſel ruhte, gekannt habe von Jugend auf. Wo aber war ich ihm 
begegnet? — Nein, es konnte wohl nur die typiſche Familienähnlich⸗ 
keit der edlen Profillinie ſein, die mich bei ſeinem Sohne und dem 
jungen Maler frappirt hatte, welche mir dieſe monumentalen Züge 
ſo bekannt erſcheinen ließ. Nahm ich die ſilbergrauen engliſchen 
Bartcotteletten des Herzogs weg und ſtellte mir ihn um einige zwan⸗ 
zig Jahre verjüngt vor, ſo wäre er mit dem Künſtler zu verwechſeln, 
aber die feurigen Augen waren es nicht, auch das energiſche und 
gleichzeitig geniale Gepräge des ausdrucksvollen Kopfes mangelte ihm. 
Apathie, ein Hauch von Schwermuth und Lebensmüdigkeit lag über 
der imponirenden Erſcheinung des vornehmen älteren Mannes wie 
ein verhüllender ausgebreiteter Schleier. Hatte er ſchnell gelebt? Die 
hellen glanzloſen Augen, der müde Zug um die feinen Lippen hätte 
darauf vielleicht ſchließen laſſen, wenn nicht noch ein undefinirbares 
Etwas vorhanden geweſen, das die ſtolze Kraft, das überhebende 
Selbſtbewußtſein des Mannes gebrochen haben mußte. Er ſagte mir 
etwas dergleichen. Er geſtand mir mit bebender Lippe das Geheimniß 
ſeines Lebens ein, das ihn nicht zu einer einzigen ruhigen Minute, 
zu einem einzigen frohen Tage kommen ließ. In all den hoffnungs⸗ 
vollen Blüthen lag der Wurm! „Man hat mir verheimlicht“, ſagte 
er mit tiefgrollender Stimme, „welch ein Fluch auf der Familie der 
verſtorbenen Herzogin ruht ſeit Generationen. Niemand erreicht das 
dreißigſte Jahr. Jeder, der dem Stamme angehört, fällt der mörde⸗ 
riſchen Krankheit zum Opfer. Wie eine Schmach haben ſie das un⸗ 
heilvolle Familienerbe geheim gehalten vor der Welt, immer der Hoff: 
nung ſich hingebend, durch neue Kreuzung, neues geſundes Blut ihren 
alten Familien zu infteiren. Mein Gott, mein Gott, wie hat man 
an mir gefündigt, mir ſtückweiſe das Herz abgeriſſen! Ich liebe meine 
Kinder — fie find mir Alles auf der Welt! Ich habe ſechs Gefchöpfe 
von meinem Fleiſch und Blut bereits begraben müſſen. Sie haben 
Lord Derby geſtern geſehen, Sie ſollen meinen Lichtengel, meine ſüße, 
liebliche Lilly kennen lernen und dann ſagen, was mir Unglücklichem 
an Hoffnungen für das Alter bleibt, ein trüber, einſamer Lebens⸗ 
abend. Er hatte ſtöhnend die beiden Hände vor's Antlitz geſchlagen 
und war zurückgeſunken, faſt ein gebrochener Greis. Die vornehm 
eiſige Zurückhaltung hatie der Schmerz durchbrochen, der Menſch, 
der gefolterte Vater, der ſich vergeblich gegen die Macht des ver⸗ 
derbenbringenden Geſchickes auflehnt, hatte den hochmüthigen Pair 
verdrängt. N 

Mich jammerte der Gequälte. Ich verſprach ihm aus vollſtem 
Herzen meine Beihülfe, ſo weit die Kräfte reichten, und wir ſchieden 
mit warmem Händedruck als das, was wir ſcheinen wollten, Freunde, 
zwiſchen denen die Hilfsbedürftigkeit auf der einen, die menſchliche 
Theilnahme auf der andern Seite die trennenden geſellſchaftlichen 
Schranken des Standesunterſchiedes fortgeräumt hatte. 


kaufen kann, was hier dem Mangel zum Opfer gefallen iſt, dachte 
ich ſchmerzbewegt, nachdem ich die Bruſt der todtkranken Nätherin aus⸗ 
cultirt hatte. x 

Das arme Geſchöpf hatte ſich zu Tode gearbeitet. Die urſprüng⸗ 
lich geſunde Natur war von Gram, Entbehrungen und Anſtrengung 
langſam untergraben, und als mit der verfiegenden Arbeitskraft der 
Mangel an Nahrung und Wärme hinzutraten, das organiſche Leiden 


ausgebildet, das die Laien mit galoppirender Schwindſucht bezeichnen, 


ell hierbei zur 


15 davon, ob die Feuergefährlichkeit erhöht werde oder nicht, die im b 


Ihre ge: 
Maske ruhiger zu beobachten, mußte ich in das vornehmſchoͤne Geſicht 


Armer reicher Mann, der mit all feinen Schätzen nicht das er⸗ L 


ſunde, Ar auh Natur, welche die volle Ausdrucksfähigkeit für 
lebensvollen 
beſten Geltung. Nicht nur die Einzelzüge der Darſtellung 
waren vortrefflich, ſondern ſie verwob dieſelben auch zu einem har⸗ 
moniſchen Ganzen. Sie war, wie es leibt und lebt, das reſolute 
Mädchen, welches ſich tapfer gegen die angeheirathete hochnaſige Ver⸗ 
wandtſchaft wehrt, ſich in ungebundenen Momenten dem froͤhlichſten 
Uebermuth hingiebt, ihre zurückgeſtoßene Liebe aber mit herbem Stolze 
ſchützt, bis dieſer im Sonnenſtrahle des wiedereroberten Glückes zer⸗ 
ſchmilzt. Wenn Fräulein Wegner auch mit ſouverainer Gewalt 
über die Darſtellungsmittel ihres Faches verfügt, ſo mißbraucht ſie 
diefelben doch nicht zu den gewöhnlichen Soubrettenkünſten; fie ſucht 
in Spiel und Geſang uns nicht nur äußerlich zu packen, ſondern 
ein ſeeliſches Behagen hervorzurufen, indem ſie unſer eigenes Gemüth 
zum Mittönen bringt. Bei den parodiſtiſchen Einſchüben, dieſer etwas 
abgebrauchten Handhabe ſchauſpieleriſcher Virtuosität, weiß fie einen 
ſo harmloſen und graziöſen uthwillen zu entfalten, daß ſich im 
Publikum das wohlgefällige Schmunzeln einſtellt. Kurz und gut, 
wir ſehen nicht nur eine begabte, ſondern auch eine eigenartige, nicht 
nur eine eigenartige, ſondern auch eine feine Actrice, die, ſelbſt wo 
fie das Derbkomiſche ſtreift, nicht den Flügelſtaub der Nobleffe verliert. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Leiſtungen der Künſtlerin von reichem 
Beifall begleitet wurden. Auch die übrigen Mitwirkenden hielten ſich 
recht brav; beſondere Hervorhebung verdient Herr Wies ner als 
Ba Schulze. Das Haus war leider auch diesmal nur mäßig 
eſucht. & 

—r. [Victoria⸗Theater. Simmenauer Garten. i x 
ſtellungen des Herrn Frangois de Blanche, welcher (don 1 1 d 
Zeit im Victoria⸗Theater auftritt, erfreuen ſich noch immer einer großen 
Beliebtheit beim Publikum. Herr Blanche führt feinen Zuſchauern allabend⸗ 
lich eine größere Anzahl intereſſanter Taſchenſpielerkunſtſtücke vor, deren 
Ausführung er dann zum Gören in einfacher und deutlicher Weiſe unter 
allgemeiner Heiterkeit des Publikums erklärt. Die Hauptſtärke des erwähn⸗ 
ten Künftlers beſteht jedoch in feinen mimiſchen Darſtellungen. Beſonders 
die Darſtellung verſchiedener charakteriſtiſcher Tanze findet jeden Abend die 
lebhafteſte Anerkennung Seitens des Publikums. ie neu engagirten 
Geſangskomiker Gebrüder Wels haben ſich durch ihre Vorträge raſch be⸗ 
liebt gemacht. Durch weitere neue Engagements ſoll in der nächſten Zeit 
1575 mehr Abwechſelung in das Programm des Victoria⸗Theaters gebracht 
erden. 

=ßß = [Die Vohrverſuche an der Holzhäufelbrüde] find be⸗ 
endet. Das Reſultat iſt ein günſtiges zu nennen. Am linken Obleufer iſt 
man bei einer Tiefe von 4% Meter au ſtarken Kies geſtoßen, desgleichen 
im Oblebett bei 5 Meter Tiefe; am rechten Ohleufer, wo die Bohrungen 
art an dem Grundſtücke Weidendamm Nr. 1 ſtattgefunden haben, iſt in 
einer Tiefe von 5 Metern reiner, Here Kies aufgefunden worden. Von 

0 


a dritellen find Proben der bezüglichen 
Erdſchichten entnommen, in Flaſchen gefüllt und wi Nathhaufe * 
gelegt worden. 8 


—d. [Pharmaceutiſches Staatsexamen.] Von vier Candidaten, 
welche id der geſtern beendeten pharmaceutiſchen Staatsprüfun unter⸗ 
zogen, haben folgende drei Herren die Prüfung beſtanden: Fiſcher aus 
Vieſelbach im Großherzogthum Weimar, Jüttner aus Liegnig und Kern 
aus Zoppat, Kreis Neuſtadt. Die Prüfungs⸗Commiſſſon war zuſammen⸗ 
la aus den Herren: Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Göppert (Vor⸗ 
itzender), Geheimrath Prof. Dr. Löwig, Prof. Dr. Meyer, Prof. Dr. 
Poleck und Apotheker J. Müller. 

—e [Selbftmord.] Geſtern Nachmittag machte ein hieſiger, 32 Jahre 
alter Haushälter, welcher feit längerer Zeit conditionslos war, feinem Leben 
dadurch ein Ende, daß er ſich in ſeiner auf der Neudorſſtraße belegenen 
Wohnung erhängte. Derſelbe hinterläßt eine Frau mit vier Kindern. 

+ Polizeiliches.] Einem Tuchmachermeiſter aus Neurode, welcher 
ER enwärtig in dem Haufe Carlsſtraße Nr. 30 einlogirt hat, find 500 


unfmarkſcheine und ein Fünfzigmarkſchein, in Summa 2550 Mark 
ß Bi g. in der e ilage.) 

1755 rührende Bild der Armuth, die die Armuth unterſtützt und von 
den eigenen dürftigen Mitteln noch zu erübrigen weiß, trat mir auch 
hier wieder entgegen. Frau Ullrich hatte ihr Waſchfaß zu der Todt⸗ 
kranken hinaufgetragen und bewachte emſig arbeitend, die Bedürfniſſe 
der Unglücklichen, der ſie auf dem niedrigen eiſernen Ofen an 
Backereien bereitete, was ſie ſich ſelbſt nicht gegönnt haben würde. 
Die kleine, engelsſchöne Magda, die ihre Wohnung faſt gänzlich in 
dem Atelier ihres jungen Freundes aufſchlug, ſaß auf dem Bettrande 
der kranken Mutter und ſtammelje mit allerliebſter Wichtigkeit ihr aus 
einem abgegriffenen Büchlein vor, das im abgeſchabten prachtvollen 
Einband von Sammet und Gold, vielleicht das einzige Geſchenk der 
ſeligen Zeiten war, dsa die arme Bethörte zurückgehalten, als ſchönſte 
Erinnerung des kurzen Liebesfrühlings. a 

L. v. Plönius Lied ſtammelten die unſchuldsvollen Kinderlippen, 
während es über das abgezehrte Geſicht der blonden Marie in ſchweren 
Thränen herabfiel: 


jedem Meter Tiefe an allen drei 


ortſetzu 


„Es 5 N 
15 al dent diedkeſchel 
t ihr das Herz zerſprungen. 
8 hat die glühende Kerze 
Von 1 1 Reet 
; u, mei renne 
en es jo begehrt. Sen 

„Du haſt es ſo begehrt“, zitterte es über die bleichen Lippen. 
Sie riß das blonde Kinderköpfchen mit wilder Zärtlichkeit zu ſich 
hinab an die keuchende Bruſt und ihre Thränen überflutheten das. 
erſchrockene Kind. 

„Mein armes verlaſſenes Kind, was ſoll aus Dir werden?“ 
jammerte ſie verzweiflungsvoll, mit verſagendem Athem. 

Die brave Frau Ullrich und ich waren hinzugeſprungen, wir ſahen, 
daß es hier nichts mehr zu helfen, vielleicht nur die letzten Augen⸗ 
blicke einer Verſcheidenden zu erleichtern gab und auch der Maler, 
den der ſchluchzende Laut aus ſeinem angrenzenden Atelier herbei⸗ 
gerufen, ſah, daß die letzte Kraft des unglücklichen Weibes, das ihr 
Unglück mit ſo ruhiger Würde getragen, ihr Elend ſtolz den Blicken 
jedes Anderen verſteckt gehalten, ſo lange ſie ſich noch aufrecht zu 
halten vermochte, zuſammenbrach, in der Angſt um die Zukunft ihres 
ſchutzloſen Kindes. . f 

„Sie ſoll nicht verlaſſen ſein“, ſchwur er feierlich in die Hand 
der Sterbenden. „Sie iſt mein, mein heiliges Eigenthum, mein 
Kind, meine Schweſter, und ich, hingeriſſen von der Gewalt des Augen⸗ 
blicks, legte meine Hände beſchwöͤrend auf die verſchlungenen Hände 
und that das freiwillige Verſprechen, der Dritte im Bunde zu ſein, 
dem Kinde, Freund, Berather und Vormund zu werden im Verein 
mit dem jungen Ullrich. Es war, als habe die müde Seele nicht ohne 
dieſe Zuſicherung über des Kindes Zukunft die erſehnte Ruhe finden 
können. Als ich am Abend noch einmal kam, um nach der Kranken 
zu ſehen, trat mir Frau Ullrich, ſtill in ihre Schürze weinend, ent⸗ 
egen. Die arme Dulderin hatte ausgerungen. Welch verheerende 
Spuren aber hatten die langen Leidensjahre auf dem ſtillen Antlitz 
der Todten zurückgelaſſen, von dem ich mit leiſer Hand die Locken 
zurückſchlug. Und dieſes Antlitz ſollte einſt von wunderbar anziehender 


Schönheit, von dem Schmelz friſcheſter Jugend geweſen ſein, als der 


Baron fie aus dem Haufe ihres Stiefbruders, eines geachteten Hande 
werkers, mit ſich fort auf die abſchüſſige Bahn des kurzen Liebesglückes 
und der Schmach und des Elendes lockte. (Fortſetzung folgt.) * 
Mit zwei Beilagen 


i Humor wie für echte weibliche Innigkeit beſißt, un h 
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abhanden gekommen. — Zwei Bewohnerinnen der Uferſtraße wurden 12 
Stück Frauenhemden und 6 Paar weiße Strümpfe, welche theilweiſe mit 
„A. A.“ und mit „C. A.“ gezeichnet ſind, 6 Paar wollene Strümpfe, ein 
weißer Parchentrock, zwei weiße, mit „G. v. L.s und „A.“ gezeichnete Deck⸗ 
züchen geſtohlen. — Einem Bewohner der Siebenhufenerſtraße wurden 3 
Stück lebende Gänſe, einem Reſtaurateur auf der Schuhbrücke ein Faß ein⸗ 
faches Bier entwendet; in dem Bierfaſſe iſt der Name „A. Menzel" ein: 
ebrannt. — Einem Kellner 2 dem Freiburger Bahnhofe wurde ein grauer 
einwandkoffer geſtohlen. in welchem letzteren ſich ein ſchwarzer Frack, ein 
Paar Ledergamaſchen, Strümpfe und verſchiedene andere Bekleidungsſtücke 
befanden. — Einer Kaufmannsfrau auf der Schweidnitzerſtraße iſt ein 
rothes Korallenhalsband mit Kreuz, einem Milchpächter auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße eine goldene Gliederkette, einem Gymnaſiaſten auf der Heinrichſtraße 
ein blauer Klebe ieher und einem Stellenbeſitzer aus der Provinz ein kleiner 
brauner Lederkoffer abhanden gekommen. — Beſchlagnahmt wurde ein 
langer meſſingener Bierhahn. — Verhaftet wurde der Kanzliſt Fitzner wegen 
Unterſchlagung einer Geldſumme von 1200 Mark, der Reiſende R. und die 
Schleußerin Veronica G. wegen Diebſtahls und der Kellner K. wegen 
Hehlerei. 

—ch. Lauban, 5. Novbr. [Zur Tageschronik.] Vorigen Montag 
Abend eröffnete der hieſige Gewerbeverein nach halbjähriger Pauſe wieder 
ſeine regelmäßigen Sitzungen im „Hotel zum Bär“. Der für dieſen Abend 
angeſagte Vortrag des Herrn Kreisgerichts⸗Rath Stelzer über die „neue 
Gerichtsordnung mußte, da viele a liche Angelegenheiten vorlagen, bis 
auf Weiteres verſchoben werden. Am Infang und am Schluß der Sitzung 
trug der Gewerbe⸗Geſangverein einige Lieder vor. Die Verſammlung war 
nur ſehr mäßig beſucht. 

d. Wangten, Kr. Liegnitz, 5. Novbr. [Kirchen⸗Concert.] Herr 
Müller, der 9 und ſtrebſame Cantor des hieſigen Ortes, eröffnete am 
vergangenen Sonntage die Reihe der kirchlichen Muſik⸗Aufführungen in der 
Dibceſe Parchwitz für dieſen Winter, wobei er von den meiſten Lehrern der 
Diöceſe und auch von Lehrern aus benachbarten Kreiſen aufs bereitwilligſte 
unterſtützt wurde. Die rege Theilnahme des Publikums bewies, daß die 
Gantoren und Lehrer mit ihren Beſtrebungen das Intereſſe der Gemeinden 
an ſolcher Muſik bereits zu wecken verſtanden 22 77 Dieſe Aufführungen 
find, wie die Sängertage des Vereins zur Hebung der Kirchenmusik ganz 

beſonders geeignet, die Kirchenmuſik I heben. Die Vorkehrungen bereiten 
dem Concertgeber außerordentliche Mühe; ihm ſtehen zum großen Theil 
Kräfte mu Gebote, die eben erſt durch ihn zu Kräften für ſolches Werk wer: 
den ſollen; nur ſelten gelingt es ihm, für feine Aufführung einige gute 
Soliſten zu gewinnen. Die hieſige Aufführung war eine gelungene. Die 
höre — Männer⸗ und gemiſchte Chöre — gingen ſämmtlich gut. Die 
Solopartien lagen in den Händen der beiden Schweſtern Frl. Pavel und 
Frl. Peter mißt und der Cantoren Müller, Heinrich und Hille. Cantor 
Peterwitz brillirte wiederum durch Orgelvorträge. Sehr ſchön wirkte ein 
e e mit pegelbegleitung, von W. Sering und der Schlußchoral 
„Gloria jet dir geſungen“ ꝛc. Der a capella-Gejang des Engel⸗Terzetts 
aus „Elias“ von Mendelsſohn hallte glodenrein in feinſter Nuancirung 
durch das für Aufführungen ſehr ſchön geeignete Gotteshaus. Der Nein: 
ertrag der Aufführung war zu wohlthätigem Zweck beſtimmt. 


S Hirſchberg, 5. Nopbr. [Pro teſt. — Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteheramt.] Gegen die Beſchlüſſe der am 30. vor. Mts. hier ſtattgefun⸗ 
denen Generalverſammlung des hieſigen Guſtap⸗Adolph⸗Zweigvexeins iſt 
von verſchiedenen Seiten beim ſeitherigen Vorſtande Proteſt eingelegt wor: 
den, durch welchen namentlich die Legalität der Ka ee bean Neuwahl 
des geſammten Vorſtandes in Frage geſtellt wird. Die Verſammlung ſei, 
wie die Proteſte betonen, zur Auflöſung des geſammten Vorſtandes reſp. 
zur Neubildung deſſelben gar nicht berechtigt gewejen, indem die öffentlich 
angekündigte Tagesordnung nur eine Ergänzungswahl in Ausſicht ge: 
nommen. Zur Vornahme einer legalen Wahl wird eine neue General⸗ 
verſammlung beantragt, in welcher, falls dieſelbe zu Stande kommt, über⸗ 
haupt die Giltigkeit des Protokolls vom 30. October zur Debatte geſtellt 
werden dürfte, indem daſſelbe wegen vorzeitiger Entfernung der Mitglieder 
der Versammlung nicht zum Vortrage und unterſchriftlicher Vollziehung ge: 
langt war. Seitens ſämmtlicher neugewählten hieſigen Mitglieder des 
Vorſtandes ift nachträglich die Annahme der Wahl abgelehnt worden. — 

n der Stadtverordneten ⸗Sitzung am vorigen Freitage wurde ein 
5 des Vorſtehers, Gymnaſial⸗Director Dr. Lindner, zur Mittheilung 
goͤbracht, in welchem derſelbe erklärte, daß er aus Anlaß eines Falles in 
der Sitzung vom 18. October nicht mehr in der Lage ſei, das Vorſteheramt 
weiterführen zu können. Inzwiſchen it es gelungen, durch Vermittelung 
einer Deputation Herrn Dr. Lindner für die Zurücknahme feiner Erklärung 
zu gewinnen. 


Steinau a. O. 5. Novbr. [Fiſchottern. — Theater.] Die dem 
Stronsneiſter Herrn Driemel gehörigen Fiſchottern, über deren Zähmung 
und Eigenthümlichkeiten wir bereits vor einigen Wochen berichteten, ſind nun⸗ 
mehr von der Bauſtelle Aufhalt aus nach Steinau gebracht worden, woſelbſt 
fie von dem ſchauluſtigen Publikum in dem Garten des Herrn Driemel 
öfters in Augenſchein genommen werden. Die genannten Thierchen fühlen 
ſich auch in ihrer neuen Heimath ganz wohl. und beluſtigen ſich zumeist 


Bismarck's kleine Erlebniſſe. 

Dem Buſch'ſchen Werke: „Graf Bismarck und feine Leute“, das 
uns nun ſelbſt vorliegt, entnehmen wir heute Folgendes: 

In dem 18. Kapitel: „Während der Verhandlungen über die 
b von Paris“ läßt Buſch den Reichskanzler Folgendes er⸗ 
zählen: i ! 

„Ig die Bauern bei uns machten ſich auch ſehr wunderliche Vorſtellun⸗ 

en. Da hieß es, wir wären Ene seen ee junge m — 
17 einem öffentlichen Locale und hätten da etwas gegen den ande geſagt, 
er dabei geſeſſen, aber unerkannt. Da wäre er plötzlich aufgeſtanden, hätte 
ben Mantel auseinandergeſchlagen und den Stern auf der Bruſt gezeigt. 
Die Anderen wären erſchrocken, ich aber hätte mich nicht daran gekehrt und 
ihn grob behandelt. Da hätte ich zehn Jahre Gefängniß gekriegt und dürfte 
wich nicht raſiren. Nun trug ich damals einen Vollbart, was ich mir in 
Frankreich angewöhnt hatte, 1842, wo das eben aufkam, und ſo hieß es, 
alle Jahre in der Syldeſternacht käme der Scharfrichter, der ſchnitte mir ihn 
ab. — Es waren reihe und ſonſt gar nicht dumme Bauern, die das er⸗ 
zählten, und fie ſagten es nicht, weil fie was gegen mich hatten, ſondern 

gan gutmüthig und voll Mitleid mit dem jungen Menſchen.“ — — — 
S ln dieſe Mythe anknüpfend ſprach man davon, daß ſich auch heute noch 
5 bilden, die wenig oder gar keine Begründung in wirklich Geſchehenem 
Greelleng, ob die Gun alanmenhan fragte ie „Darf man wohl lan 
in ‚einer Berliner Wi 9010 von dem Bierſeidel irgendwie wahr, welches Sie 
rn weil er die Königin geläftert oder nicht auf fie mit angeſtoßen 
Are 9 IR erwiderte er, „aber ganz anders war ſie und ohne alle 
dolitiiche a an Ich ging eines Abends ſpät nach Haufe, es muß 
A. Jahre Ae nd gemein IE da begegnete ich Einem, der zuviel hatte und 
a mit anbinden wollte. Alls ich ihn aber wegen anzüglicher Reden ftellte, 
und ich, daß es ein Wir Belannter war. Es war 0 glaube, er jagte) 
daf 77 120 a 11 batten uns lange nicht geſehen, und wie er mir 
en Vorſchlag Sb bl er an wollen da zu (er nannte einen Namen) geben, 
ing ich mit, obwo Run boutlich genug hatte. Wie wir aber unſer Vier 
atten, ſchlief er ein. Nun war da neben uns ein Kreis von Leuten, unter 
denen war Einer, der ebenfalls mehr, als er vertru zu ſich genommen 
h hatte an a ec St merten Def, Ich trank ruhig 

mein Den abe 8, daß ich ſo ruhi : 
bcheln. ich blieb file. und dies machte) aan ae nd, ce Ang am Mi 
tiger, Er ſtichelte immer lanter. Ich wollte keine Händel, ab Aach 
licht gehen, weil fie ſonſt gedacht hätten, ich fürchtete mich. Zuletzt aber 
mußte es ihm keine Ruhe gelaſſen haben, er kam an meinen Tiſch und 
Jobe, mir das Seidel ins Geſicht zu gießen, und das wurde mir zu viel. 
Ich 15 ihm, er ſolle gehen, und als er darauf Miene machte, zu gießen, 
| gab ich ihm eins unters Kinn, daß er der N nach hinſchlug, den Stuhl 
Nd das Seidel zerbrach und über die ganze Stube bis an die Wand hin⸗ 
uhr. Da kam die Wirthin, der Jaa ich, ſie möge ſich beruhigen, den Stuhl 
das Seidel würde ich bezahlen. Und zu den Andern ſagte ich. „Sie 
en, meine Herren, daß ich keine Händel Wk habe, und Sie find Zeugen, 
\ al mich jo lange als möglich zurückgehalten habe; aber das kann man 
hi nicht verlangen, daß ich mir ein Glas Bier über den Kopf gießen 
en ſoll, blos weil ich de mein Bier getrunken habe. Wenn der Herr 
aben ſollte, ſo ſoll es mir leid thun. Ich mußte 


den Zahn dabei verloren 
2 aber meiner Haut wehren. Will übrigens noch Jemand was wiſſen, 


aft Einem auf dem Kopfe entzwei geſchlagen] zu 


mit Tauchen und mit Erfaſſen kleiner ins Waſſer geworfener Gegenſtände, 
welche ſie mit greßer Geſchicklichkeit von dem Grunde heraufbringen. — Eine 
vergangenen Sonntag von Mitgliedern des hieſigen Nähvereins veranſtaltete 
Dilettanten⸗Theater⸗Vorſtellung zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für 
arme Schulkinder erfreute ſich trotz der äußerſt ungünſtigen Witterung eines 
ſo zahlreichen Beſuches, daß mehrere Familien nicht mehr Platz fanden, 
ſondern umkehren mußten. In Folge deſſen findet heute eine zweite Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. 


Dl. Brieg, 4. Nov. [Städtiſches. — Landwirthſchaftsſchule. 
Handwerkerſchule. — Zur Denkmalfeier.] In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde u. A. die Gasanſtaltsrechnung für 1877/78 ent⸗ 
laſtet. Bei einem Werthe des Ctabliſſements von 389,000 M. betrug der 
Reinertrag ppr. 37,000 M. — Die Landwirthſchaftsſchule hat mit dem Be⸗ 

inn des Winterſemeſters einen erfreulichen Zuwachs an Schülern erhalten. 
Die Anſtalt zählt zur Zeit 85 Schüler. Die Geſammtfrequenz beträgt im 
laufenden Shufjahre 93 gegen 74 im Vorjahre. Den größten Zuwachs 
5 die dritte Klaſſe erhalten, in welcher jetzt 29 Schüler ſitzen, — Der Aus: 

uß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins hat der hieſigen Handwerker⸗ 
ſchule des Gewerbehauſes in Anerkennung der Leiſtungen derſelben im 
Zeichnen ein werthvolles photographiſches Werk „Leſſing, die Bauornamente 
Berlins“ zugehen laſſen. — Das Programm für die Enthüllung der Statue 
pam es Großen iſt in folgender Weiſe feſtgeſtellt: Nach erfolgter An: 

uft, Begrüßung, Vorſtellung ꝛc. wird die Feier durch den vom Männer: 
geſangverein porgetragenen Choral „Allein Gott in der Höh ſei Ehr!“ 
eingeleitet. Nachdem ſodann die Hülle auf Befehl Sr. K. K. Hoheit des 
Kronprinzen gefallen, wird nach einem Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer 
der Vorſizende des Comites, Landrath von 922 5 mit einer kurzen An⸗ 
ſprache das Denkmal der Stadt Brieg übergeben, Bürgermeiſter Heidborn 
Uebernahme und Dank ausſprechen. Mit dem vom Männergeſangverein 
vorgetragenen „Salvum fac regem: von Schmidt ſchließt die Feier. Aus 
der Reihe der geladenen Ehrengäſte nennen wir noch den Oberpräſidenten 
von Puttkamer, General von Tümpling, Generalmajor von Sperling, Ges 


neral⸗Director Dr. Riedel (die beiden letzteren früher Mitglieder des Denk⸗ 


mal⸗Comites). Aus Stadt und Kreis Brieg ſind eingeladen die Spitzen 
fämmtlicher Behörden, das Collegium des Kreisgerichts, die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, des Kreisausſchuſſes und des Kreis⸗ 
tages, die Lehrercollegien ſämmtlicher hieſiger Schulen, die ſtädtiſchen Ve: 
amten, der Männergeſangverein, die Schützengilde, der Krieger- und Land⸗ 
wehrverein. 


D.]. Mollwitz, 5. Nopbr. [Denkmals⸗Enthüllung.] Der heutige 
lange Fanc erwartete Tag war ein Tag der Freude und des Feſtes für 
unſer Dorf, galt es doch die Einweihung des Denkmals, welches als Erinne⸗ 
zung errichtet worden an die erſte ſiegreiche Schlacht, die unſer großer 
Friedrich in dem Kampfe um Schleſien geſchlagen, an den Tag, von welchem 
ab die Vereinigung der ſchleſiſchen Lande mit Preußen wohl füglich ge⸗ 
rechnet werden kann. Das Dorf war in der feſtlichſten Weiſe geſchmückt, 
Fahnen wehten, Ehrenpforten waren errichtet, friſches Tannengrün zierte 
Thüren und Fenſter. Zwar drohte Morgens ein bleigrauer Wolkenſchleier 
die Feſtesfreude zu trüben, doch drängte ſich Nachmittags gegen 1 Uhr die 
Sonne durch das Gewölk hindurch, und lachender Sonnenſchein ließ die 
decorative Ausſtattung zu ſchönſter Geltung kommen. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags nahmen das Denkmal⸗Comite, Vertreter des Kreisausſchuſſes, des 
Kreistages, des Magiſtrats und der Stadtverordneten von Brieg, der evan⸗ 

eliihen und katholiſchen Geiſtlichkeit, die Ortsbehörde von Mollwitz, das 

ffiziercorvs der Garniſon von Brieg und zwei combinirte Compagnien des 
51. Regiments nebſt der Regimentscapelle, der Männer⸗Geſangverein aus 
Brieg . Aufſtellung um das Denkmal, welches auf einem freien Platze 
neben der alterthümlichen Kirche ſteht. Gegen 2 ½ Uhr erſchienen aus Brieg, 
eführt durch Landrath von Reuß, der Herr Oberpräfivent von Puttkamer, 
Diviſtons⸗General von Brandenburg, Baurath Lüdecke und andere Ehren⸗ 
gäſte aus Breslau, mit Glockengeläut begrüßt, auf dem Feſtplatze. Nach⸗ 
dem das Muſikcorps den Deſſauer Marſch intonirt und der Brieger Männer⸗ 
Geſangverein unter Leitung von Cantor Jung den erſten Vers des Chorals 
Allein Gott in der Höh' ſei Ehr!“ vorgetragen, ſprach Superintendent 
Werkenthin aus Michelau mit kurzen, markigen Worten ein erhebendes 
Weihegebet. Hierauf hielt Landrath von Reuß die Feſtrede, welche mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maſeſtät den Kaiſer ſchloß. 
Unter Glockengeläut und unter den Klängen der Nationalhymne fiel ſodann 
die Hülle von dem Denkmal. Dieſes iſt aus ſchleſiſchem Granit hergeſtellt 
und beſteht aus einem auf drei terraſſenförmig übereinander liegenden Unter⸗ 
platten ruhenden übermannshohen Würfel, der einen etwa 18 Fuß hohen 
ſchlanken Obelisken trägt. Die 4 85 n Würfels trägt die Inſchrift: 


D. 10. AR. 1741, 


ERSTE SIEGREICHE 
SCHLACHT 
FRIEDRICH D. ‚GROSSEN, 
die weſtliche Seite trägt den Namen A 
SCHWERIN 
und die ſüdliche Seite die Jabreszah 
DUO. 


die nördliche Seite: 


hier iſt meine Karte.“ — Da ergab ſich's, daß es ganz vernünftige Leute 
waren, die ungefähr meine Anſichten hatten. Sie waren ärgerlich über ihren 
Cameraden und gaben mir Recht. Später traf ich zwei davon am Branden⸗ 
burger Thor. Da ſagte ich: „Sie waren ja wohl dabei, meine Herren, als 
ich die Geſchichte in dem Bierhaufe auf der Jägerſtraße hatte. Wie iſt es 
denn dem ergangen? Es ſollte mir leid thun, wenn er Schaden davon be⸗ 
halten hätte.“ Man hatte ihn nämlich hinaustragen müſſen. — „Ach,“ 
agten ſie, „der iſt ganz wohl und munter, und auch die Zähne ſind wieder 
eſt geworden. Er it übrigens ganz ſtill geblieben und hat es ſehr bedauert. 
ir war eben eingetreten, um als Arzt ſein Jahr abzudienen, und da wäre 
es ihm ſehr unlieb geweſen, wenn die Sache unter die Leute und vor ſeine 
8 gekommen wäre.“ * 

r Chef erzählte dann, daß er als Göttinger Student in drei Semeſtern 
achtundzwanzig Menſuren gehabt habe und immer gut davon gekommen ſei. 
— Ich ſagte: „Aber einmal haben Ercellenz doch was abgekriegt. Wie hieß 
doch der kleine Hannoveraner? — Biedenfeld?“ — Er erwiderte: „Vieden⸗ 
weg, und klein war er auch nicht, faſt jo groß als ich. Das kam aber blos 
dabon, daß ſeine Klinge abſprang, die wahrſcheinlich ſchlecht eingeſchraubt 
war. Die fuhr mir ins Geſicht und blieb ſtecken. Sonſt habe ich niemals 
was bekommen. — Doch einmal, in Greifswald, war's nahe daran. Da 

atten ſie eine ſolche wunderliche Kopfbedeckung eingeführt — wie ein Kaffee⸗ 
eutel von Filz — auch hatten ſie Glockenſchläger, an die ich nicht gewöhnt 
war. Ich aber hatte mir in den Kopf geſetzt, ich wollte ihm die Spitze 
von ſeinem Kaffeebeutel abhauen, und da gab ich mich bloß, und ſein Hieb 
Anl Bir ganz nahe am Geſicht, doch bog ich mich noch zu rechter Zeit 


Abends kam der Fürſt auf ermüdende Touren und von dieſen auf lange 
Nitte zu ſprechen und erzählte: „Da erinnere ich mich, nach der Schlacht bei 
Königsgrätz — ich war den ganzen Tag im Sattel geweſen, auf dem großen 
Pferde. Ich wollte es dort eigentlich nicht reiten, da es zu hoch war, und das 
Aufſteigen ſo viel Mühe machte. Zuletzt that ich's doch, und ich bereute es 
nicht. Es war ein vortreffliches Thier. Aber das lange Halten oben über 
dem Thale hatte mich doch ſehr müde gemacht, und das Sitzfleiſch und die 
Beine thaten ſehr kuss Durchgeritten hatte ich mich nicht. Ich habe mich 
in meinem und Leben nicht durchgeritten, aber als ich dann auf einer 
Holzbank ſaß und ſchrieb, da hatte ich das Gefühl, als ob ich auf etwas 
Anderem ſäße, auf einem fremden Gegenſtande zwiſchen mir und der Bank. 
Es war aber nur die Geſchwulſt, die von dem langen Reiten entſtanden 
war. — Nach Königsgrätz kamen wir dann ſpät Abends nach Horſitz auf 
den Marktplatz. Da hieß es, die Herren werden erſucht, ſich ſelbſt einzu⸗ 
quartieren. Das war aber leichter gejagt, als gethan. Die Häuſer waren 
verſchloſſen, und man hätte Pionniere zur Hand haben müſſen, um die 
Thüren einzuſchlagen. Aber die wären wohl erſt früh um fünfe ange: 
kommen.“ — „Da wußten ſich Excellenz bei Gravelotte zu helfen,“ bemerkte 
Delbrück. — „Na ich ging denn in Horſitz,“ fuhr der Chef in ſeinem Bericht 
fort, „an mehrere Häuſer, drei, vier, und zuletzt fand ich eine offene Thür. 
Wie ich aber ein paar Schritte auf der dunklen Hausflur gegangen war, 
fiel ich in eine Art Wolfsgrube. Zum Glück war es nicht tief, und, wie 
ich mich überzeugte, war Pferdedünger darin. Ich dachte zuerſt: wie wär’, 
wenn man hier bliebe, — wurde aber doch gewahr, durch den Geruch, daß 
noch Anderes dabei war. Wie das ſich doch mitunter ſeltſam trifft. Wenn 
die Grube zwanzig Fuß tief war und voll, da bätten fie am andern Mor⸗ 
gen ihren Miniſter lange ſuchen ſollen.“ — „Ich ging nun wieder hinaus 
und fand einen Platz unter den Arkaden am Markiplaze. Da legte ich mir 
ein paar Kutſchtiſſen hin und machte mir ein Kopftiſſen von einem dritten 


Nachdem ſodann der Männer⸗Geſangverein das Köhler'ſche ſchwungvolle 
„Stehe feſt, mein Vaterland“ vorgetragen, übergab Landrath von Reuß 
das Denkmal an den Kreis, als deſſen Vertreter die Kreisdeputirten Graf 
Pfeil auf Kreiſewitz und Rittergutsbeſitzer Winkler auf Schönfeld von dem 


Denkſtein Beſitz ergriffen. Mit dem durch die Regimentscapelle geſpielten 


Hohenfriedeberger Marſch, welcher bekanntlich von Friedrich dem Großen 
ſelbſt componirt iſt, ſchloß die würdige Feier, welcher in Brieg ein Diner 
bei dem Kreis⸗Landrath folgte. 


Beuthen OS., 5. Nopbr. [Der ärztliche Verein] des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks hielt am 2. November c. feine dritte Jahres⸗ 
ſitzung in Morgenroth. Es wurden behufs Anſchluſſes an den Provinzial⸗ 
verband ſchleſiſcher Aerzte zwei Delegirte gewählt. Die Frage, ob auf eine 
Altersverſorgungs⸗ und Wittwen⸗Kaſſe für die Aerzte der Provinz hinzu⸗ 
wirken ſei, wurde offen gelaſſen. — Nachdem auch der zweite Jahrgang des 
von Herrn Medicinalratb Dr. Pfeiffer in Weimar im Auftrage des Deutſchen 
Aerztevereinsbundes herausgegebenen Hebammen⸗Kalenders im Entwurf, 
vorliegt, und die Vertretungen mehrerer Kreiſe in Hinſicht auf die große 
Nützlichkeit des Buches, was die Pflege und die Ernährung des zarten 
Kindesalters anlangt, die Vertheilung des Kalendes an die Hebammen auf 
Kreiskoſten veranlaßt haben, beſchließt der Verein, um auch den nur polniſch 
ſprechenden Hebammen denſelben zugänglich zu machen, die erforderlichen 
Schritte zu thun, um einer von der Verlagshandlung in Ausſicht geſtellten 
polniſchen Ausgabe des Buches die nöthige Verbreitung zu ſichern. — Es 
folgte ein Vortrag des Herrn Dr. Laffter⸗Antonienhütte über die Urſachen 
der Gehirnblutungen, an welchen ſich eine Discuſſion ſchloß. 


Königshütte, 5. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahl.] Aus der 
Stadiderorpneten » Berfammlung find ausgeſchieden, bezw. ſcheiden mit Ab⸗ 
lauf dieſes Jahres aus: a. von der 3. Abtheilung: Dr. Schottländer, 
Kaufmann Kubuſchok, Rentier Paniofsky, Kaufmann Ringmann, 
Gaſthausbeſitzer Goiny, Hüttenmeiſter Körber und Kaufmann Johann 
Müller; b. von der 2. Abtheilung: Klemptnermeiſter Müller, Dr. Fiſcher, 
Ciril⸗Jngenieur Schubert und Ingenieur Tümmler; c. von der 1. Ab⸗ 
theilung: Berg⸗ und Hütten» Director Junghann, Hauptmann a. D. 
Schimmelpfennig, Kaufmann en und Poſtdirector Holtzen⸗ 
dorf. Zur Vornahme der erforderlichen Erſatz⸗ bezw. Ergänzungswahl 
hatte der Magiſtrat für die 3. Abtheilung Termin auf Montag, den 4. d., 
von Vormittag 10 bis Nachmittag 4 Uhr; für die 2. Abtheilung auf Dins⸗ 
tag, den 5. d., von Vormittag 10 bis 12 Uhr und für die 1. Abtheilung 
ebenfalls auf Dinstag, den 5. d., von Mittag 12 bis 12% Uhr anberaumt. 
Das Wahlreſultat iſt folgendes: Es ſind gewählt worden: a. für die 3. Ab⸗ 
theilung Zimmermeiſter G. W. Thiel auf 6, Hausmeiſter Dubiel auf 2, 
Steiger Göpfert auf 6, Kaufmann Kubuſchok auf 6, Hütten⸗Director 
Sungbann auf 6, Hüttenmeiſter Tokarsky auf 4 und Oberpuddler 
Kabath auf 2 Jahre; b. für die 2. Abtheilung Dr. Schottländer, 
Kaufmann A. Zernik, Civil⸗ Ingenieur Schubert und Dr. Boronow, 
ſämmtlich auf 6 Jahre; c. für die erſte Abtheilung Hauptmann a. D. 
Schimmelpfennig, Poſtdirector Holtzendorf, Schichtmeiſter Schmidt 
und Steiger Innerling, ebenfalls ſämmtlich auf 6 Jahre. Bezüglich des 
confeſſionellen Bekenntniſſes ſind unter den 36 Stadtverordneten künftig 
19 Evpangeliſche, I Juden, 7 Katholiken und 1 Altkatholik. Obwohl die der 
Wahl vorangegangene Agitation eine ziemlich lebhafte war, ſo iſt der Act 
der Wahl ſelbſt ganz ruhig verlaufen. 


2 Zabrze, 5. Nov. (Zur Brief⸗Exploſion] diene die Ergänzung, 
daß man den reſp. die Thäter angeblich bereits ermittelt und zur Haft ge⸗ 


bracht hat. — Die Verletzungen der armen Frau ſind ſchwere und wird, 
dem Vernehmen nach, eine Blut⸗Vergiftung befürchtet. — Da die beab⸗ 


ſichtigte Verletzung des p. Pelka fehl gegangen, und ſomit der Racheakt ver⸗ 
eitelt iſt, ſoll heute an den hieſigen Amtsvorſtand ein Drohbrief gelangt 
ſein, nach welchem gedroht wird, daß, falls P. nicht unverzüglich von der 
Donnersmarckhütte entlaſſen wird, ein großer Theil der Hütte ſelbſt in die 
Luft fliegen würde. Um der Unterſuchung, die übrigens im vollen Gange 
iſt, nicht ſtörend vorzugreifen, enthalten wir uns für heute weiterer Mit⸗ 
theilungen hierüber. 


i Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 6. Novbr. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
ziemlich feſter Haltung, ermattete aber ſpäter auf ſchwächere Berliner No: 
tirungen. Creditactien gingen von 387 auf 385 zurück. Einheimiſche 
Bahnen eine Kleinigkeit niedriger. Laurahütte 4 pCt. beſſer. Oeſterreichiſche 
Valuta feſt, ruſſiſche abermals 1 M. billiger. 1 


Breslau, 6. November. [Amtlicher Producten-Börſen⸗Vericht.) 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gef. 1000 Ctr., Aude ra 15 
per November 118 Mark Br., November⸗December 116 Mark Br. und Go., 
December⸗Januar 116 Mark Br., April⸗Mai 119,50 —120— 119,50 Mark 
bern und — 7 er eig: Mark bezahlt. 

Jeizen (pr. ogr.) gel: — Ctr., per. lauf. Monat 165 Mark Gd., 
November⸗December 165 Mark Gd. 5 f a 
Gerſte (per 1000 Kiloar.) net. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 


und ſtreckte mich zum Schlafen hin. Als ich mich hingelegt hatte, kam ich 
mit der Hand neben mir in was Naſſes, und als ich es unterſuchte, war 
es etwas Ländliches — von einer Kuh.“ — „Später weckte mich Einer; es 
war Perponcher, der ſagte mir, der Großherzog von Mecklenburg hätte noch 
ein Unterkommen für mich und ein Bett übrig. Das war richtig, nur war 
das Bett ein Kinderbett. Ich machte mir's zurecht, indem ich mir zu Füßen 
eine Stuhllehne hinſtellte, und ſchlief ein. Aber früh konnte ich kaum auf⸗ 
ſtehen, da ich mit den Knieen auf der Lehne gelegen hatte.“ — „Wenn man 
nur 415 Strohſack hat, kann man ſich's recht bequem machen, auch wenn 
er fehr ſchmal iſt, wie das oft vorkommt. Man ſchneidet ihn nämlich in 
der Mitte auf, ſchiebt das Stroh zurück und legt ſich dann in die auf dieſe 
Weiſe entſtandene Mulde. Ich habe das mitunter in Rußland ſo gemacht, 
auf der Jagd.“ — „Das war, wie die Depeſche von Napoleon ankam,“ he⸗ 
merkte Bohlen. — „Und Du thateſt das Gelübde, Du wolleſt es dem Gallier 
vergelten, wenn ſich Gelegenheit fände.“ 0 
ba Teer Ju Beta HET THE TIERE "NT 4 

[Die Feier des Polterabends im Hauſe des be 
welche Montag Abend ſtattfand, verlief, nach Mittheilungen des „B. B.⸗C, 
in jo außerordentlicher Einfachheit, als befände man ih nicht im Palais 
eines Fürſten, ſondern in einer wohlſituirten bürgerlichen Familie. Nichts 


von einem rauſchenden Feſte, nichts auch von offtcieller Steifheit — ein bes 
baglicher geſelliger Kreis vereinte ſich um den Reichskanzler und ſeine Fa⸗ 


milie. Die Familien⸗Mitglieder der Bismarck ſchen und der gräflich Rantzau⸗ 


die miniſteriellen Collegen des Reichs⸗ 


chen Familie, einige Hausfreunde, ö 1 
Iden d rem DONE h. die Räthe der politiſchen Ab: 


kanzleramtes, ſeine ſpeciellen Räthe — d. 


theilung des auswärtigen Amtes und einige der handelspolitiſchen, — aus 


dieſen Elementen ſetzte ſich hauptſachlich der 95 Kreis, der den Polter⸗ 
Abend im Palais des Reichskanzlers feierte, zuſa f 
Hofe — der Kronprinz ſeinerſeits hatte vorher einen Beſuch im Palais 


des Reichs N macht, um perſönlich ſeine Glückwünſche abzuſt — 
Ada nur der Kreis der wirklich Juin 10 b 


Familie eine Samilien- Feier zu begehen. Eine ein⸗ 


a Parlamentarier, genug, 
a mit der . 
zi eee iſt allerdings zu conſtatiren — der Feldmarſchall Graf 
Moltke wohnte der Feier bei und von dem Leiden, das ihn in Kaſſel heim: 
= . 2 Bee —— 2 7 
geſucht hatte, war keine Spur mehr an dem berühmten Strategen zu bes 
merken. A j 
Die Braut war weiß gekleidet; jie trug eine geſchloſſene Robe, die ihre 
ine Bios anbetahent ih 1500 de ee wen fange bar. 
emer h iſt der N „ gezwungene Ton, der wäh⸗ 
rend der ganzen Feier herrſchte, hervorzuheben, einer Je von der viel 
Beſonderes nicht zu Ben iſt. n 
gegen 1 Uhr auseinander und hatte ſich 
trefflich en: Be 
Die Geſchenke waren — ebenfalls wie in einer einfachen Bürgerfamilie — 
auf einem Tiſche zur Schau geſtellt. Es waren fehr wine "und ſehr 
gpolle Sachen ; an 
geihmadvolle . din zu ſehen — durchweg echte Brautgeſchenke. Beſtecks, 
Baſen, Lampen, Zimmerſchmuck und geſchmackvolle Bouquets. Unter den 
Geſchenten erwähnen wir auch der illuſtrirten Prachtausgabe des „Trompeter 
von Säckingen gi prächtigem Einbande mit dem Datum und mit einer 
Widmung von der Hand des Dichters Victor von Scheſſel. Die Kaiſerin 
hatte ‚eigenhändig der Braut einen ſehr herzlichen Brief geſchrieben. Unter 
den Geſchenken ſind auch allerlei häusliche Gaben von dem Dominium 
Varzin und von Friedrichsruhe zu erwähnen. 


ammen. Niemand vom 


Man kam gegen 10 Uhr zuſammen, ging 
ohne beſondere Hilfsmittel vor⸗ 


5 
} 
4 
I 


dr, Hafer: 160,984 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 87,340 Kg. 


3 TEE u 


2816 4120 1196 4244 4348 4701 4771 48634945 4981 5243 5468 5567 Sie gewinnt Alle, mit denen fie in Berührung kommt, durch ihr feines und in New⸗York 6 Congreßſitze, in Newjerſey 2 Congreßſitze, in 3 0 


Hafer (pr. 1000 Saldar) „get — Ctr., per lauf. Monat 110,50 Mark 
Br., November⸗December 110,50 Mark Br., April⸗Mai 114,50 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 
Rüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, gel. — — Ctr., loco 60 Mark Br., per 
November 57,50 Mark Br., November⸗December 57 Mark Br., December: 
Januar 57 Mark Br., Jannar⸗Februar 57,25 Mark Br., Februar⸗März 
5 „25 Mark Br., April⸗Mai 57,50 Mark Br., 57 Mark Gd., Mai⸗Juni 58 Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) feſt, gel. — Liter, pr. November 
48,60 Mark Gd., November⸗December 48,30 Mark Gd., December⸗Januar 
— —, April⸗Mai 49,60 Mark Gd., Mai⸗Juni - Sn, 
Zink ohne Umſatz. 3 Die Börſen⸗Commiſſion. 
„ für den 7. November. 
Roggen 118, 00 Mark, 1. 165, 00, Gerſte — —, Hafer 110, 50, 
; Raps 260, —, Rüböl 57, 50, Spiritus 48, 60. 


Breslau, 5. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen 1 pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 
w 


Lande 
übertroffen, da ſie ſowohl in den alten als den neuen Sprachen große Fertig⸗ 
keit beſitzt. 

[Eine taubſtumme Schweſter, die ihren Bruder mordet.] In 
Hohenems mordete, wie uns von dort geſchrieben wird, die taubſtumme 
Franziska Never ihren ebenfalls taubſtummen Bruder Franz, indem ſie ihm 
ein Meſſer ins Herz ſtieß. Die Geſchwiſter ſtammen aus Vandans im 
S. 4945 Nr. 93, S. 5243 Nr. 73, S. 5992 Nr. 19, S. 5993 Nr. 29, S. 6025 Montafon. e 
Nr. 78, S. 6238 Nr. 6, S. 6842 Nr. 46, S. 7001 Nr. 82, S. 7146 Nr. 91, [Mit oleon auf St. die id Aus Boppard, 24. Octbr., ſchreibt 


©. 6842 Nr. 70 a 1000 Frs. 

S. 1718 Nr. 2, S. 1863 Nr. 46, S. 2768 Nr. 62, S. 3203 Nr. 32 56, 
S. 3285 Nr. 92, S. 3715 Nr. 1, S. 5567 Nr. 28, S. 5700 Nr. 82, S. 6238 
Nr. 40 a 500 Frs. 


2 S. 7425 Nr. 70 a 100 Frs. i mau der „Cobl. Ztg.: Es durfte nicht unintereſſant fein, zu erfahren, daß 
S. 43 Nr. 84 93 99, S. 226 Nr. 61 63, S. 744 Nr. 40 53, S. 1032 in unſerer Stadt eine Perſönlichkeit in voller Geiſtesfriſche lebt, welche gleich: 
Nr. 3 61, S. 1148 Nr. 30 61 69, S. 1161 Nr. 28 56 66, S. 1615 Nr. 12 


5 | 6 x 1 eitig mit dem erften Napoleon auf St. Helena war. Es iſt dies der 
erer mittlere leichte Waare 20 74, S. 1718 Nr. 20, S. 1863 Nr. 27, S. 1992 Nr. 69, S. 2164 Nr. 95, Renter Herr Thomas, der im Gefolge des Sir Hudſon Lowe damals auf 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt.] S. 2299 Nr. 42 50, S. 2690 Nr. 10 25, S. 2768 Nr. 25, S. 3140 Nr. 24 der Inſel verweilte. 
1 N r e | 2, S. 3271 Ni. 16 96, S. 3285 Nr. 10 65 88, S. 3503 Ne. 12 66, Ein Gebeimmaler T Der amharike Maler Julus B 
Weizen, weißer 16% 13 70 17 70 160 1470 13 80 [S. 3611 Nr. 20 48 50, S. 3715 Nr. 41 S. 3816, Nr. 16.49, S. 4120 in Kin 1876 fur An a) Ludwi 92991 5 n e e e ſchon 
Weizen, gelber. . 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 Kr. 37, S. 4196 Nr. 13, ©. 4244 Nr. 32 45, S. 4318 Nr. 93, S. 4701 din ahre 5 1 7 den A ſt 175 erhalt aiern Bilder malte, hat neuer⸗ 
Roggen 13 20 12 80 12 30 1190 11 60 11 10 Ar. 41 93, S. 4863 Ar. 600% g . 00 . . 11 d e be d een 
1 14 60 320 12 2 S. 5567 Nr. 20 28 43 69 74 88, S. 5636 Nr. 42, S. 5657 Nr. Al, it 2 * * ingu! . 
1 5 . 5 Ir 1 — 5 88 10 88 10 50 10 905 S. 5700 Nr. 93, S. 5800 Nr. 21 61 94, S. 5992 Nr. 95, S. 5993 Nr. 38, fügt, * nr . 0 nicht nur nicht ausgeſtellt, ſondern auch Niemandem 
Sohlen BITTE 16 00 15 30 1480 1390 13 40 12 80 S. 6025 Nr. 11, S. 6073 Nr. 79 80 81.91, ©..0238 Nr. 18 61, S. 6201| SEAN Inerben bürfert, 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


eine mittle ord. Waare. 25 88 a 50 Frs. Wan Berlin, 6. November. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Be⸗ 

N RAR TR Alle abrigen Aummen der gezogenen Serien 8120 513. ſtätigung der Wahl Forckenbecks zum — von Berlin, 

Raps 00... er Bela a 3 ; ferner die vom Kronprinzen vom 3. d. erlaſſene Verordnung, be⸗ 

Winter Anbſen . 24 85 ern 18 2 Vorträge und Vereine. treffend die Einberufung beider Häuſer des Landtages zum 19ten 
ee € 5 19 9 1 vi H. Breslau, 6. Nopbr. [Gewerbeverein] In der geſtern Abend November. a 

Schlaglein 24 25 a 19 15 unter dem Vorſitz des Directors Dr. Fiedler abgehaltenen allgemeinen] Berlin, 6. Nov. Die „Prov.⸗Correſp.“ bringt einen „Kirchlicher 


Verſammlung bemerkte der Vorſitzende zunächſt, nachdem er auf das günſtige 
finanzielle Reſultat der von dem Vereine in dieſem Jahre veranſtalteten 
Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung hingewieſen, daß die prämürten Ausſteller 
demnächſt in den Beſitz der Diplome gelangen würden. Die Angelegenheit 
habe ſich ohne Verſchulden des Vorſtandes nur verzögert, weil es nicht 
möglich geweſen ſei, die Documente früher fertig zu ſtellen. Nachdem Ur. 
Fiedler ſodann die Hoffnung ausgeſprochen, daß der Gewerbeverein in 
der nächſten Zeit nach ſeinen Kräften das ſeinige zur Löſung der ſocialen 
Frage werde beitragen wollen, erinnerte er an den unter dem Vorſitze 
Gneiſt's in Berlin conſtituirten Verein zur Hebung des Lehrlingsweſens. 
Eine ähnliche Aufgabe möge ſich auch der hieſige Gewerbeverein von 
denn ſicher liege ein großer Theil der Schuld an dem Rückgange unferer 
Gewerbe in dem vollſtändig gelockerten Verhältniſſe zwiſchen Lehrmeiſter 
einer und Geſellen und Lehrling anderſeits. Ohne ſich auf den Boden 
der Zunft zu ſtellen oder ſich gegen die Gewerbefreiheit zu erklären, werde 
es möglich ſein, dieſen Krebsſchaden wenigſtens einigermaßen zu heilen und 
dadurch ein Scherflein zur Löſung der ſocialen Frage beizutragen. — Dem: 
nächſt theilte Apotheker Müller mit, daß bis heute noch einige 80 Gewinn⸗ 
gegenſtände aus der Ausſtellungslotterie noch nicht abgeholt worden ſind, 
darunter eine Anzahl recht werthvoller Gegenſtände. So Nadeln mit 
Cameen auf Nr. 798 und 1785, ein Kornblumenmedaillon auf Nr. 2046, 
ein Kronleuchter mit 25 Flammen auf Nr. 9495, ein Spiegel auf Nr. 14,507, 
ein ſilberner Filigranteller auf Nr. 19,040, ein Mappenſtänder auf Nr. 
19,353, ein Regulator mit Schlagwerk auf Nr. 21,386, ein Ring mit Rauten 
und Rubinen auf Nr. 22,075, eine prachtvolle große Vaſe ut Nr. 22,076. 
— Weiter theilte Herr Müller mit, daß eine von ihm vorgenommene 
Unterſuchung eines von Berlin aus vertriebenen Mittels gegen gewiſſe 
Zuſtände, beſtehend aus einer Anzahl von Pulvern und einer Fluüſſigkeit, 
in welchen jene einzunehmen ſeien, ergeben haben, daß des ſehr hohen 
Preiſes jenes Mittel nichts anderes war, als gepulverter Zucker und ge⸗ 
wöhnliches Waſſer. Ferner zeigte derſelbe, wie auf eine ſehr einfache Weiſe 
Sago auf ſeine Aechtheit zu prüfen ſei. — Sodann hielt Herr Ingenieur 
Monich einen Vortrag „über Verbrennung und Feuerungsanlagen im 


Hanfſaatet 19 ber 17 ch 15 R 
Kartoffeln, neue, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
1 beſte 2,40—2,80 Mark, geringere 1,80—2,00 Mark, ; 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,20—1,40 Mk., geringere 0,90 bis 
f 1,00 Mk., per 5 Liter 0,20 Mark. 


ff. [Getreide ꝛe.⸗Transporte.] In der Zeit vom 27. October bis 
2. November er. gingen in Breslau ein: 
Weizen: 206,984 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 39,180 Kg. 
über die Poſener Bahn, 167,810 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 342,778 
Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 756,752 Kg. 
Roggen: 200,846 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 30,380 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 40,515 Kg. über die Poſener Bahn, 155,480 
995 über die Mittelwalder Bahn, 1700 Kg. über die Freiburger Bahn, 
625,797 Kg. über die Rechte⸗Oderufer⸗Bahn, im Ganzen 1,054,718 Kg. 
Gerſte: 19,094 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 130,370 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 10,132 Kg. über die Poſener Bahn, 60,880 
409. über die Mittelwalder Bahn, 10,050 Kg. über die Freiburger Bahn, 
15,475 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 246,001 Kg. 


Friede und Centrumspartei“ betitelten Artikel, worin die befremdliche 
Haltung der Centrumspartei in der Preſſe und im Parlamente gegen⸗ 
uͤber den Verſtändigungsverſuchen zur Herbeiführung des kirchlichen 
Friedens dargelegt und dieſelbe nur durch den Charakter, die Zu⸗ 
ſammenſetzung und die Leitung der Centrumspartei erklärlich ge⸗ 
funden wird, die ſich als Vertreterin der kirchlichen Intereſſen der 
deutſchen Katholiken geberde, in welcher aber ganz andere rein politifche, 
mit den wirklichen Intereſſen der roͤmiſchen Kirche abſolut nichts 
gemein habende Geſichtspunkte maßgebend ſeien. Der Artikel ſchließt: 
wenn das aufrichtige Streben der deutſchen Regierung, vereint mit einem 
friedliebenden Papſte für die Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens 
in Deutſchland wirklich dauernd gelingen ſoll, ſo muß durch berufene 
kirchliche Autoritäten und aus der katholiſchen Bevölkerung heraus 
dem verwirrenden und vergiftenden Treiben der Partei ein Ziel geſetzt 
werden, deren einflußreichſten Führern die kirchlichen Intereſſen nur 
der Deckmantel für politiſch unterwühlende Zwecke ſind, und welche der 
Erwartung des Papſtes bezüglich der Treue der katholiſchen Unter: 
thanen des Deutſchen Reichs durch ihr ganzes Verhalten offen Hohn 
ſprechen. Daſſelbe Blatt meldet: Die Eröffnung des Landtages ſei 
nunmehr auf den 19. November feſtgeſetzt und werde vorausſichtlich 
durch den Grafen Stollberg erfolgen. — Der Kaiſer und die Kaiſerin 
werden am 5. December, Vormittags 9 Uhr, in Berlin wieder 
eintreffen. 

Nom, 4. Nov. (Auf indirectem Wege eingetroffen.) Zanardelli 
hielt vor den Wählern in Iſeo geſtern eine längere Rede, in welcher 
85 e 110 1 1905 A le Pa der öffentlichen 
j Ba 5 g on g n Die Berkarumlung d uch Er eiheit der individuellen Rechte, ſowie des ereind: und Verſamm⸗ 
A gon gen, 29,140.40. ööß der Oieſchleſſchen nach ber Marschen Bahn, bon Ven laben. Der Sihrifühter des Merian Dr, Scho kor kungerechtes ee, Zweifel 
243,400 kg. auf der Freiburger Bahn, II 1,588 Kg. auf reſp. über die] demonſtrirte ſodann eine Petroleum⸗Schiebelampe, deren Vorzüge darin und Verwirrung gebracht würden. Der Minifter rechtfertigte die Hal⸗ 


über. die Oberſchleſiſche Bahn, 18,330 Kg. über die Freiburger Bahn, 
120,539 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 387,193 Kg. 
Mais: 9360 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 
Oelſaaten: 541,874 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 40,400 
Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 128,620 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 
im Ganzen 710,894 Kg. 5 

. 51,349 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 
10,100 Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 9722 Kg. über die Poſener Bahn, 
30,390 Kg. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 101,561 Kg. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 4060 Ra nach der ai Bahn, 20,000 Kg. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 40,050 Kg. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger de 132,430 Kg. auf der Freiburger Bahn, 142,768 
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Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 375,128 Kg. befteben, daß ſie nach unten keinen Schatten wirft, daß das Niveau des [tung des Cabinets gegenüber der „Italia irredenta“ und betonte, 
i Bere 80,510 Kg. von der Oberfchlefiihen nach der Märliſchen Bahn, Petroleums ſtets daſſelbe, die Lichtſtärke ſich alſo immer gleich bleibt und daß die öffentliche Ruhe niemals gefährdet geweſen ſei, ſonſt würde 
20,330 Kg. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 100,840 Kg. daß ſie vollſtändig unexploſibel iſt, auch bei etwaigem Umfallen. Die von die Regierung energiſch eingeſchritten fein. 
Hafer: 10,160 fg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, Pr. Schottky umgelegte Lampe brannte ruhig fert, ohne daß irgendwo Di ublita i che Partei in Itali jemals * 0 
10,160 Kg. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 20,320 Kg. 5 ausfloß. Dieſelbe, eine Erfindung des Telegraphen⸗Inſpectors die republikaniſche Partei in Italien war niemals ſchwächer un 
Oelſaaten: 30,220 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märliſchen[ Sarre in Chemnitz, koſtet z. 3. 17 Mark. Patentinhaber find die Herren ungefährlicher als jetzt. Den Umtrieben der Internationaliſten müſſe 


Bahn. Stobwaſſer u. Co. in Berlin. Demnächſt zeigte Herr Billardfabrikant man aufmerkſam folgen, obwohl dieſelben in Italien wenig verbreitet 
„Hülſenfrüchte 19,900 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Mär: Mabsner re Marmor und imitirtes Schildpatt vor. Einige weitere ſeien. Der Miniſter verſpricht, feine Sorgfalt der Verbeſſerung der 
Wi Bahn. 1 eee zeec z * Aunteilangen ſchlen Die un 8 öffentlichen Sicherheit zuzuwenden und kündigt die ſofortige Vorlage 
Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gingen im Monat October e. Wahl d die Wähl { 605,000 ar 
10,200 Kg. Weizen, 27,800 8g. Roggen und 35,580 Kg. Gerſte in [Militar⸗Wochenblatt.J. v. Brauchitſch, Sec. Lt. vom Königs-Oren.|der Wahlreform an, wodurch die Wählerzahl von 605,000 auf 
Breslau ein, wogegen 374,270 Kg. Weizen, 121,050 Kg. Roggen, Regt. (2. Weſtpreuß. Nr. 7, auf ein Jahr zur Tienſileiſtung bei dem Iſten 1,500,000 erhöht wird. Die Municipien ſollen in freiheitlichem 
675,434 Kg. Gerſte und 11,120 Kg. Hafer von hier verſandt wurden. Schleſ.⸗Drag.⸗Regt. Ne 4 commandirt. — Teſta, Hauptm. aggr. dem 3. Nie⸗ Sinne reformirt, die Unterpräfecten abgeſchafft werden. Der Miniſter 
6 Breslau, 6. Nov. [Submiffion auf Waggons] Die Königl. derchlef. Inß Regt. Ar. 50, unter Verlängerung feines Lommand zum hofft am Schluſſe einer mit Beifall aufgenommenen Rede, fein Pro: 


Als: he E 2 5 184. i 2 fe i Jahr & la suite N x ellt. f el a 
nn der 1 ch⸗Märkiſchen Ae has ie Sieferung nad af vb al ele der, Gen 500 der J „gen aun en ie en der nicht zu e über die 
ebend aufgeführ e fine us 175 . eig] danten von Berlin ernannt und gleichzeitig mit Wahrnehmung der Ge⸗ ſſentliche Ordnung und unter Anwendung a heiten die Zu⸗ 

ugapparate N Re Claſſe un Hau e e be ſchäfte des Chefs der Landgensdarmerie beauftragt. — Athenſtädt, Major | ſtimmung des Parlaments und des Landes den, (Wiederholt) 
ae Bremſe, 20 3 Slück 8 mit Bremſe, 3) e non 8. Dberichlef, Inf Regt. m 66 dab. Alb e ICH 2 a Paris, 6. November. Das „Journal eien meldet: Die Be: 
wagen 1. und 2. Claſſe mit Mittelgang und mit Bremſe, 4) 4 dergleichen e uuibe Sue 9 905 1 2; Grieverht Ant Jeck. ir 47 |vollmächtigten Frankreichs, Belgiens, Griechenlands, Italiens und der 
mu mit 0 977 E 5 2 1 . wäh 8 als etatsm. Stabsoffiz. in das 3. Oberſchl. gl Degt. 1 einrangirt. — Schweiz unterzeichneten geſtern 0 e 18685 den 
bis zul Menne 10 Offerten ein, deren Breite e billig 2 75 v. Neumann, Gen.⸗Lt., Commandant von Berlin und beauftr. mit Wahr: Münzverband aufrecht erhält, die nzeonvention von iſt in 


eee 3 len s nig, nehmung der Geſchäfte des Chefs der Landgensdarmerie, in Genehmigung] der durch die Umſtände gebotenen Weiſe modifteirt. 0 
waren. Pro Stück verlangten „Seandia“ F Actien⸗Geſellſchaft in Rangers, feines 2öſchievsgeſuches mit Penf. zur Disp. geſtellt. Newyvrk, 9 Die Nepublltaner ſind ſiegreich in den 


ad 1 8850 M., ad 2 9470 M., ad 3 9580 M., ad 4 8800 M., ad 5 4800 A 
Mark, ad 6 5250 M. frei Berlin; Thielemann, Eggener u. Co., Caſſel, ad |” & tes Staaten New⸗Nork, New⸗Jerſey, Connecticut, Illinois, Maſſachuſetts, 
3 9610 M., ad 4 8590 M., ad 5 4700 M., ad 6 5230 M. frei Caſſel ; s Vermiſch e 8. . Michigan, Minneſota, New⸗Hampſhire, Penſylbanien, Rhodeisland, 
(Fracht pro Wagen bis Berlin 65 M.); Carl Weyer u. Co., Düſſel dorf, ad [Zum Freimaurer⸗Jubiläum des „Kronprinzen.] Unſer Kronprinz Wisconſin, Kanſas und Nebraska. Die Demokraten find ſiegreich in 
1 10,100 M., ad 2 10,700 M., ad 3 9540 M., ad 4 8500 M., ad 5 4800 beging am Dinstag fein 25jähriges Jubiläum als Freimaurer. Anknüpfend ’ a, Delaware, Florid ia, Kentucky, Louiſt 
Mark, ad 8 5.00 M. (Fracht 94 M.); L. Steinfurt in Königsberg i. Pr. hieran wollen wir eines heiteren Zwischenfalls gedenken, der ſich vor. 25 Arkanſas, Alabam „ N „Florida, Georgia, y, Louiſiana, 
ad 5 4980 M., ad 6 5500 M. frei Königsberg (Fracht 82 M.); Gebrüder] Jahren aan der Einführung des Kronprinzen in die Groß: Maryland, Miſſiſippi, Miſſouri, Nord⸗ und Süd⸗Garolina, Tenneſſee, f 
Gaſtell in Mainz ad 1 10,050 M., ad 2 10,650 M. ad 3 9498 M., ad 4 lage. zu Berlin — am Molkenmarkt — abgeſpielt hat und an den die Teras und Virginia. Die Republikaner haben eine große Anzahl 
8498 M., ad 5 4800 M., ad 6 5350 M. frei Mombach (Fracht 98 M.); | „Tribüne“ erinnert. Der betreffende Vorfall iſt ſeiner Zeit viel beſprochen Congreßſize gewonnen. 
v. d. W . u. Charlier in Deutz ad 1 10,120 M., ad 2 10,725 M., ad 3 worden und dürfte unſeren älteren Mitbürgern wohl noch im Gedächtniß 9 u — — — 
9530 M., ad 4 8560 M. frei Deutz (Fracht 98 M.); Actien⸗Geſellſchaft für fein. Als nämlich im Jahre 1853 der Kronprinz als junger Maurer durch Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Anfertigung von Eiſenbahnmaterjal in Görlitz ad 1 10,000 M., ad 2 ſeinen Vater, den damaligen Prinzen von Preußen, in die biefige große] Berlin, 6. Nov. In dem Preßproceß gegen den Redacteur der 
10,20 M., ad 3 9400 M., ad 4 8400 M., ad 5 4810 M. ad 6 5330 M. | Landesloge eingeführt war, erſchien am folgenden Tage in der „Voſſiſchen „Berliner Freien Preſſe“ Pulkrabek wegen einer großen Anzahl Preß⸗ 
frei Gorliz; Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau ad 1 Zeitung) ein Artitel, welcher dieſes Creigniß in einer ſeiner Bedeutung an vergehen und gegen Dr. Guido Weiß wegen des Artikels „Unter⸗ 
M., ad 2 10560 M., ad 3 9510 M., ad 4 8450 M., ad 5 4800 M., gemeſſenen Weiſe beſprach und namentlich in den höheren Kreiſen mit 7 geg N „, wurden d > n 
ad 6 5340 M. frei Breslau; Gebr. Hofmann u. Co., Actien⸗Geſellſchaft,] Intereſſe geleſen wurde Herr v. Hinckeldey, der damalige Polizeiköni grabungsgeſetz“ in der „Waage n die Verhandlungen heute 
Breslau ad 5 4825 M., ad 6 5375 M. frei Breslau; Aetien-Gejellihaft | von Berlin, nahm indeſſen Anſtoß an dem Artikel und citirte, ſei es, daß] beendet. Der Staatsanwalt Zaſtrow beantragte gegen Pulkrabek 
Saxonia, Radeberg, ad 5 4875 M., ad 6 5395 M. (Fracht 25 M.) er aus eigenem Antriebe oder im, Auftrag Reer den damaligen Chef:] 5 Jahre, gegen Weiß 9 Monate Gefängniß. Die Publication des 
Poſen, 5. Nobbr. IBörſenbericht von Lewin Berwin Sohne) Poacher b. alder deln den Baan dez Nantels an nennen. Urteils erfolgt Montags a 
Wetter: kühl. Roggen: ſehr feſt. Termine till, Gekünd. — Liter. Kündi⸗ Pas e ns ae Bendeken ablehnte, daß . Da Wie Zuſtiyt Mang London, 6. Nov. Der „Globe“ giebt angeblich auf Grund 
en IT; . ande 123 90 ee des Verfaſſers nöthig habe. Herr v. Hinckeldey ließ nun derſchiedene authentiſcher Mittheilungen eine retroſpective Ueberſicht der Ereigniſſe, 
Br., Febr. 4850 bez. n. Be, März 48,90 505 . April⸗Mai 4060 bez Drohungen hören, ſprach von „Einstecken laſſen“ und dergleichen und ent⸗ welche zu dem ſetzigen Conflict mit Afghankſtan führten und fagt: 
Gd 


ließ den Redacteur. Dieſer war indeſſen ſchon am nächſten Tage in der ; \ 5 
Zoco_obne Fab ber u. Gd. Lage, dem Wunſche de Poltehefs zu entsprechen, welcher nicht wenig Der Emir von Afghaniſtan habe thatſächlich ſchon während der Con 


„ iA verblüfft war, als er erfuhr, daß der Verfaſſer des betreffenden Aufſatzes ferenz in Peſchawur im Januar 1877 durch ſeine damalige ablehnende 


5 Ausweiſe. Niemand ſonſt ſei, als — der Prinz von Preußen. Es verſteht ſich Haltung gegenüber den Vorſchlägen Englands den Krieg erklärt. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. von 47 055 daß dieſe heitere Epiſode aus der Polizeigeſchichte Berlin's viel[ Seit 18 Monaten habe der Emir die Häupter der Stämme aufge⸗ 
2 „ Einahme pro October 1878. belacht wurde. Nur Herr von Hinckeldey, der von ſeinem Dienſteifer dies⸗ fordert, ihm im heiligen Kriege gegen England zu folgen. 
N TEN A Feſtſtellung: 1877 nach berichtigter Feſtſtellung:] mal irre geleitet war, lachte nicht mit. Waſhington, 6. Nos. Dem Vernehmen nach find die Minister 
und Vieh⸗Verkehr 11300 Mark, 116,676 Mark, IChineſiſche Geſandtſchaft.] Bekanntlich wird der ſeitherige chineſiſche[einſtimmig der Anſicht, daß die Botſchaft des Präſidenten bei der 
2) vom Güter⸗Verkehr. . 722,520 746,308 Geſandte am Berliner Hofe demnachſt von ſeinem Poſten abberufen wer: Eröffnung des Congreſſes geſetzgeberiſche Maßregeln vorſchlage, wo⸗ 
3/ außerdem 70,000: 70,00 + den. Wie das „Fr. Bl.“ aus ſicherer Quelle bört, wird dieſer Poſten einſte durch entweder eine Gewi tserhöhung der Silberdollars oder eine 
Summe 588 — weilen nicht wieder officiell durch einen Geſandten, ſondern nur durch einen ; eitßerhöhung 5 
5 Monat Oeibe ke 188 1 Mart, „Geſchaftsträger“ beſetzt werden. Hieſige politiſche Kreiſe glauben, daß Verminderung der Ausprägungskoſten eintrete, um der Schmalerung 
ro 9 weniger 29, M. a 


Geſammt⸗Einnahme 75522021 J. dies eine Folge der Vorgänge mit unſerem Vertreter Herrn v. Brandt ſei. des Dollarwerthes vorzubeugen. 


New York, 6. Nov. Die Wahlniederlage der Tammanb⸗Partel 


Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mehr 338,476 Marl. Der weibliche Secretär des Miniſters Schurz.] Ueber eine Muſter⸗ z © 8 ; Nr. 
f Berl n Dee im oem des Innern in Waſhin 50 wird Folgendes mit⸗ iſt viel größer als anfangs verlautete. Die Majorität Ute BE 
NN erlooſungen. getheilt: Im eigentlichen Amtszimmer des Ministers des Innern erblickt[der Lordmavorwahl betrug 196,000 Stimmen. Auch die übrige. 
I Bukareſter Prämien⸗Looſe.] Ziehung vom 1. November c. Voll-] der Beſucher eine anmuthige junge Dame, die, an einem Pulte ſitzend, republikaniſchen Candidaten für die Staatswahlen erzielten eine ge 
ſtändige Liste. eifrig mit Schreiben beicbäjtigt i. gs üt dies Miß Anna B. Jriſh, welche Majorität. Die Wiederwahl des Senators Conkling ist geſichert. De 


. ene Serien: 43 226 710 744 1032 1046 1148 1161 1615 1718] vie in franzöſiſcher, deutſcher, engliſcher und anderen Sprachen abgefaßten l 
1860 J092 210 2290 2690 2768 3140 3203 3271 3285 3503 3611 3715 Briefe In den Minifter Schurz in 905 betreffenden Een benntwortel. Republikaner gewannen vorausſichtlich in Konnectikut 1 Senat 


land, Konnectikut und New ampſhire ie einen Congreßſitz, in den Frankfurt a. M., 6. November, Mittags. (W. T. 2) (Anfangs; i SE - Ä 
übrigen Staaten die ele ere. Die republikaniſche Majo⸗ | Courie.] ng 91, 50. Staatsbahn 220, 75. Lombarden —, —, Her Verein. 9 


Montag, den Ss ovember, Abends halb acht Uhr: General- 


b . N N 3 1 1860er Loofe —, —. drente —, —. Galizier —, —. „ Nenejte Ruffen 
ritat in Maſſachuſetts betrug 20,000 Stimmen. Die Greenbeckpartel . eins Wa, a8 En Verſammlüng im Saale der Loge „Morus“, Zimmerſtraße 15. 
erziele die unbedeutendſten Ergebniſſe. i di 6, Nov. (W. T B) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 75, 57. endafelbit um 8 Uhr deſſelben Tages gemeinſchaftliches Abendeſſen 
Bi De pe f ch en eſte 2 lebe 1872 112, 05. Italiener 73, 80. Staatsbahn 555, — unter Betheiligung von Damen und Gälten mit Muſikaufführung ꝛc. 
örſen Lombarven —, —. Türken 10, 80. Goldrente 60, 50. Ungar. Goldrente Couvert 3 M. Tafelbillets zu erhalten: Regner 'ſche Leinwanbhandlung 
Berlin, 6. Nov. Pi T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. —. 1877er n . 3% amort. — —. Feſt. nu % Ring 29. * 8 72080 
rſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. dog, 6. Nov. (W. T B) [Anfangs⸗Cpurſe.] Conſols 95, 50 D 8 N » 
Cours vom 6. | 5. 8 Cours vom 6. 5. taliener 73, —. Lombarden 5, 15. Türken 10, 75. Ruſſen 1873er 80%. 6 er \ orſtan 21 
Oeſterr. Credit⸗Actien 382 50384 50 Wien kurz. 172 172 20 Silber —, —. Glasgow —. —. Welter: i Gleim. Max Kalbeck. S. Meyer. Schellwitz. Sperl. Jul. Thal. 
Oeſterr. Staatsbahn 441 50442 — Wien 2 Monate . . 170 80179 90] Glasgow, 6. Nov: Roheiſen 43, 9. von Uechtritz. a 
nn Be — > 1215 9 Decade 2 Tage 172 40 172 50 a (W. 15 5 Dunz 5 ak G e ee e e 
Schleſ. Bankverein . 8 „ 29] Seſterr. Noten r- 4 eizen behauptet, per November⸗December 174, —, per April-Mai 186. 
Bresl. Discontobant- 63 — 63 75 Ruſſ. Noten 197 25/197 60 —, 909 en feſt, per November⸗December 122, —, per April⸗Mai 127, —, Breslauer Dichter ſchule. 
Bresl. Wechslerbank. — — 73 504% preuß. Anleihe 104 55 104 30] Rabsl ruhig, loco 60, per Mai 60. Spiritus matt, per November 43%, Sonntag, den 10. Novemher, Abends 8 Uhr; 9 
Laurahütte ++ 74 10| 73.90 1606 Staatsſchuld.. 92 20 92 20 per November ⸗December⸗ 42%, per Januar⸗Februar 41%, per April⸗Mai Schillerfeier | 
Donnersmarckhütte . 26 —| 25 75 1860er Looſe +++ 105 75/105 60| 41%, Wetter: naßkalt. 0 
Sberſchl. Eiſeng⸗Bed. 32 —I 32 —|77er Ruſſen . .. 78 701 78 90] (P. T. B.) Paris, 3, Novbr. [Produetenmarkt.] (Anfangsbericht) im oberen Saale des Cafe restaurant. N 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — | Mehl matt, per Nov. 62, 50, per Dechr. 62, 50, per Januar⸗April 62, 25, Tafelbillets (als Eintrittskarten giltig) & 2 Mk. 50 Pf. bei Herrn N. 
94 30 R. O. ⸗u.⸗St.⸗ Prior... 111 40111 40 [per März⸗Juni 62, 75. Weizen matt, per November 27, 50, per December H. Scholz, Am Rathhaufe 24. 7335 


Selen. Pfandbriefe. 94 80 


eſterr. Silberrente.. 53 53 — Nbeiniſche 5 108 — 108 2527, 50, per Januar⸗April 28, —, per März⸗Juni 28, 25. Spiritus ruhig, 2 5 5 
,, , —, ver Sanıar-pril 60 50. Beredt. Suſte⸗Nicht an 2. Riemen #0 rn, 


Türk. 5% 1865er Anl. 11 10) 11 —Köln⸗Mindener .. . 103 75104 — (W. T. B.) Amſterdam, 6. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco ine : ne 

Poln. Lig.⸗Pfandbr. — — 54 20 S e 101 75/101. — BoD: per Nophr —, per März 276. Roggen loco unverändert, per Octo⸗ gt baden ee ER St ein e an u er 

Heeeschen . BT en me... — 4581 05 36%, Rab per Derbi he ng 30k: Herbst 5, der Mai 1879| Ihres Fonig-Kräuter⸗Malz-Exractes ) in fehr guter Besserung und 
erſchl. Lütt. A.. . 128 5012 Paris kurz 8 51361. Raps per Herbſt 379, per Frühjahr 381. ne ; 78 15 Ed ' 

Breslan-fteiburger.. 61 75 62 50 e 154 153 80] (i. T. 5) London, 6. Nodbr. [Getreidemarkt] (Schlußbericht) ] Ice rt en d dich gel eden e d eee 


R.⸗O.⸗U.⸗St. Actien. 105 —1105 — | Disconto⸗Commandit 132 25132 50 Britiſcher Weizen ruhig, feſt. Fremder belebt, feſt. Angekommene Ladun⸗ |; e Fe a N 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Ran 383, 0 Fang 442, —. Lomb. gen unbelebt, feſt. Anderes feſt. Fremde Zufuhren: Wehen 43,100, Gerſte Buße ER dan 50 e 
Er Eh N 7010. Wa Need al 0 Goldrente] 5,850, Hafer 52,720. Wetter: kalt. g *) Zu haben in 91 Comptoir, Junkernſtraße 34, 1. Etage, und bei: 
70. Ungariſche Golor 10. . ult. 197, 50. —ůůł bF — : 2 ıjere 18 34, 1. Etage, 5 
Der Nücyang der ruſſiſchen Valuta verſtimmte. Spielwerthe ſchließlich! Frankfurt a. M., 6. Nobbr., 6 Uhr 46 M. Abends. [Abendbörſe. 3 Pt e 8 55 5 ieee ene 9. u 
ermattend, Bahnen ziemlich behauptet, Banken und Montanpapiere ſchwächer, (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Jig) Creditactien 191, —, Staatsbahn —, —, Jeinr. Müller ch eidnitzerf de ns it h, 115 auentzienſtraße 16 
öſterreichiſche Renten feſt, ruſſiſche Fonds wenig nachgebend, Valuta offerirt. | Lombarden —, Oeſterr. Silberrente er 5 Goldrente 60%, Ungar. G. Winkler Ea chmiedebrücke 23. 8. itſch, Apoth., Scheitnigerſtr. 10. 
1119 * *., . 


atarrh mit Huſten. Kein 
7306] 


tharinenſtr. 5. . Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Discont 4% ze NETT - Go n 107% er een ee En a 
5. Nov. . T. B. uß⸗ C e.] Behauptet. amburg, 6. Nov., Aben 58 Min. Drig⸗ Depeſche der Bres.I[ e r —U— een AÄgErETT TS Weeze 
. vom 6. Se, en ben a bur 5. 8405 [Abendbörf e.] Silberrente 53%, Lociberden 147, —, Italiener St die im heutigen Inſeratentheile befindliche Annonee von W. W. 
1860er ae — 112 — Nordweſtbahn 3 108 — |—, —, Ereditactien 191,25, Deiterr. Staatsbahn 550, —, Rheiniſche — —, Robert in Berlin machen wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam. 
1864er Looſe.. & in 20 Napoleonsdor.. & 9 37 ea Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen — Nord: I NRegenſchirme! Neaenichirme! FREE. 
Creditactien . . 28 — [Marknoten ei 57 85 deuiſche —. Still. 2 1 
Anglo 8 98 — I Üngar.-Goldrente 8 82 35 (W. T. B.) Wien, 6. Nov, 5 Uhr 50 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ N & regenfhirme! Regenſchirme! ar hi 
Unionbank 8 65 50 [Papierrente . 8 60 72 Actien 223,19, 5 1 254, 50. Lombarden 68, 50. Galizier 235, 25. Süßmann & Cohn, Reuſcheſtraße 56, zur „Gold⸗Inſel“, ſind dürch 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 3 256 — Silberrente . 3 62 25 Anglo⸗Auſtrian 95, 25. Napoleonsdor 9, 39. Renten 60, 45. Marknoten] foloſſalen Umſas in den Stand geſetzt, für wenig Geld einen dichten, dauer 
Lomb. Eiſenb.. 68 50 [Londoenn . 116 75 (58, 02. Goldrente 70, 80. Ungar. Goldrente 82, —. Silberrente —, —. haften Regenſchirm abzugeben und iſt es für Jeden empfehlenswerth, bei 
Galizier - 8 "m 237 — 1Deft. Goldrente = 71 10 [Matt auf be Nacn. FU I 4 5 e ren ne: 5 10 . 
Berlin, 6. Nov. „ B. 3 icht. Paris, 6. Novbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche | guſzuhuchen. ur erden daſelbſt angenommen und in eigene 
es Comes vom 6. 1, [ehe Wee eben 6. 5. der Brest dig Träge, eden Ban e dee Werkſtatt ſchnell und billig gefertigt. [6841] 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Feſter. 4 ours vom Se) Cours vom 6. 5. Fr — FFC 
e 7 AD bad 9 AB 58 80| 58 50|3proc. Rente 75 650 75 60 Tarken de 1865 . . 10.95] 10 908 Sämmtliche Kleiderzuthaten 
April⸗ Mai 185 501185 — | April⸗ Mai 58 70 58 50 Amortiſirbare . 78 25] 78 25 Türken de 1869 . . . 68 — 69 — [S, 8 il ter leut 2 9 
Roggen. Behauptet 5proc. Anl. v. 1872 . 112 07 112 65 Türkiſche Looſe ... . 41 20 41 — Die Gaze, Taillenfutter, Aermelfutter, Stoßkante, Knöpfe, Franzen, 
Nob.⸗ Dee. 124 501124 50 Spiritus. Feſter. Ital. öproc. Rente. 73 90] 73 77 Goldrente öſterr .. . 60%, | 60% Marabouts und Krimmerbefüpe, offerire im Detail zu den billigſten 
Dec. Jan 124 50124 50 D. 51 10 50 70. Fate dae e. 552 50 551 25 do. ungar. 72 71%, | Engrospreifen. WM. Charig, Blücherplatz 18 und Ning 49. 
April⸗ Mai 126 50126 50] Nov.⸗Dee . 50 30 50 — Lombard. Eiſenb.⸗Act. 150 — 150 — 1877er Ruſſen . . . 81% | 2 — g ae EEE n.; Were 
55 6 April⸗Mai 52 10 51 80 15 1 rag 5. 5 eee e n „ RE RE DEREN . ANA 
| ODE N 113 —|113 — epeſche der Bre ig. atz⸗Discont 5% pCt. Bank⸗Einzahlung i " hi f 
Site . 12 — 121 — 2 e 14. Kölner Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 4 
Stettin, 6. Nov., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) B Sour vom 6. 5 Cours vom 6. 4. Die Gewinne werden in Baar ohne Abzug bezahlt. 1 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6. | 5. Conſolss 957% 94 13 ſéproc. Ver. St.⸗Anl. . 107%] 106% 1 Hauptgewinn M. 75,000 12 Gew. à 1500 M. 18,000, 2 
Weizen. Ruhig. Rüb öl. Zeit. Ital. öproc. Rente.. 72% | 12% Silberrente 53 — 53 — 1 1 "27° 30.000. |! 50 600 30000. 
Nr 178 50 179 — Nov. —*;ðr 57 — 57 — Lombarden — 2 575 5 15 Papierrente A. 51 — 51% 1 Gewinn Ch 1 15.000. i 100 2 300 2 30,000. 
April⸗ Mai 184 50 185 —] April⸗Mai 88 50 58 — 1 — — — 1 = % 8 5 Berlin e r 2 Gewinne à 6000 = 12,000. | 20 150 = 30,000, 
oc. Ruſſe 2 7774 77 3 Monat —— — 5 5 à 3000 15000. AA 
Roggen. Feſt. Spiritus. öproc. Ruſſen de 1873 80% 80% et E 2 & 000 „ 15,000. 1000 660 = 90000. 
Nov.⸗Dece . 118 — 118 — looo 50 — 50 50 Silber 50% | 504% ien. ee — — — — 
April⸗Mai 123 50 14 —- Nov 49 60) 49 50] Türk. Anl. de 1865, 103, 11“ [Paris 8 
20 N N 237 4 2 7 . 
ren Apel 10 50 8 5 Pioc. Türken de 1869 1314 Petersburg - - - - ._- Ba verkauft und verſendet bei ſchleuniger Beſtellung 10 
Nov. 3460 9 60. . Neu! [6842] Neu! g J. Juliusburger, Breslau, Freiburgerſtr. Nr. 3, 1. Et. 
(W. T. B.) Köln, 6. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen]! K. 1 Re 3 Gegen Beifügung von 25 Pf. ſende ich in 14 Tagen nach 
loco —, —, per Nobbr. 18, 10, per März 18,55. Roggen loco —, , pr. 9 er: E egen teme beendeter Ziehung die mtliche Gewinnliſte franco z 73 
Nopbr. 12, 10, per März 12, 60. Nüböl loco 31, 80, per Mai 30, 70. von hochfeiner ſchwarzer Seide, find einzig und allein am hieſigen Blase Ban; er U — De 
Hafer loco 14, 50, per Nopbr. 13, 60. f nur bei Süßmann & Cohn, Reuſcheſtraße 36, zur „Gold⸗Inſel“, zu haben. a i 5 
Die Verlobung unſerer zweiten Famili Meigeiä 
Tochter Lina mit dem Kaufmann] Verlobt: Lieut. à la suite des 
Herrn Louis bie bach 5 4 Git 18. 65 ei Herr 
beehren wir uns hierdurch Verwandten | Günther mit Frl. Anna Günther in 125 1 
reslau, 


und Freunden ergebenft anzuzeigen. | Danzig. a > 
Namslan, den 5. November 1878.] Verbunden: Pr.⸗Lieut. im Han⸗ 
Wilhelm Cohn und Frau. noverſchen Jäger⸗Bat. Nr. 10 Herr 
— — Frhr. v. Kirchbach mit Frl. Marianne 
Lina Cohn, Leuckart in Schloß⸗Weißdorf. Lieut. 
Louis Herzberg, im 6. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 43 Herr 
Verlobte. [5241] [v. Verſen mit Frl. Agnes Rogalla 

Namslau. Nicolai. v. 17 50 1 wen Al = 
Die Verlobung meiner jüngften F 
Tochter Angela mit dem Kaufmann Irn. Pastor Lütgert, in Techow. — 
5 Eine Tocher: Dem Hrn. Diviſions⸗ 

Herrn Neinhold Neugebauer aus] Pfarrer Köhler in Nendabur 

Langenbielau beehre ich mich Matt] Geſtorben: Herr Frhr rich v 
jeder beſonderen Meldung ergebenft| gichthofen auf Barzdorf . 
anzuzeigen. 5243] [Major z. D. 1. Fehr. d en 
odau, den 3. November 1878. Meiningen. Lieut. im Leib⸗Gren.⸗ 


Carl Springer, Particulier.] Regt. Rr. 8 Herr v. Heſſe in Landg⸗ 
. berg a. W. 7 


Angela Springer, FCC TERRITNTOTEIT RE 
Reinhold Neunebauer, Herzliche Bitte! 


Verlo 


Bazar Moritz Sachs 


y Ring 32. 
Montag, den II. November 


Eröffnung des Weihnachts⸗Ausverkaufes. 


Die preile ſind an allen Lägern ſehr bedeutend ermäßigt, eine ſpecielle Aufführung 
derſelben wird unterlaſſen, da ſich die Preiswürdigkeit nur bei gleichzeitigem Vorlegen der Waaren 
beurtheilen läßt. 7805] 


Seidenſtoffe ganz außergewöhnlich billig. 


Bockau. Langenbielau. Dre ES TE een Eine an SEE eee 5 5 2... ͤ K ee eee 
—— ̃ ˙ . arme Wi inmündigen Kin: N ; RP} „ Section info R 
ug rer Ep dern, in der bedrängteſten Lage, Rath im Sachen kritiſcher Lebensfra ell. für öffentliche Gesundheitspflege. Bezirks⸗Verein 
Selma 3 15 7555 95280 bittet edle Menſchenherzen um eine Hygiene: Die gew. Antirheuma⸗Präparate, ebenſo die Kehlkopf⸗ wie Freitag, den 8. November, d 4 = d t dt e 
Bresl a. Oderwiß. Gabe, die zu übermitteln gern bereit Lungenzucker find zu deren gefl. Empfangnahme während der täglichen bends 6 Uhr: [7303] e San vorſ ud, 
reslau. viß. iſt Inſt.⸗Vorſt. A. Langer, Tauen⸗ Ordinationszeit von 4 bis 5 für die betreffenden Intereſſenten fertig geſtellt. 1) Wahl eines dritten Secretairs, Donnerstag, den 7. huj., 
Leopold Gleſinger, zienſtr. 17 vd. 1417311] Für ewünjhte Conſultation außer der genannten Zeit, wolle man ſchrift⸗ 2) Herr, Pröf. Dr. Hermann Cohn: . Abends F uhr, (7887 
Ida Gleſinger, geb. Grunwald, rof iche Akmeldung an mich ergeben laſſen. [5270] Die Schulhäuser und Schultische | nicht, wie irrthümlich in ae 
+ 


24 2 5 8 N 2 auf der Pariser Weltausstellung. | ſteht, den 14. huj,, 
Neuvermählte. [5242] [„ u Ehren des Herrn 00 rau Prof. Littaur, 3 1 15 1 
' 2 2 7 ) Herr Conservator F. Thi : 
e r. Richard Rage r e Veen nt. 
„A.: nwabl. 


PUR ne r...... k EEE TEE TEL TREE NB. Gäste haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


edlen t eee | findet am 9. November im e 
Ferdinand London, 1 5 Stlésie, Abends 8 Uhr, ein l 
BE: Therefe London, 8 Commers ſtatt. 8 : 
14 geborene Martini, 2 Eintrittskarten zu demſelben ſind in N 
\ 3 Liegnitz 18527 16 Eder bonpigttalienfanblung ben 9555 54 / 
F Wiegen raten i 5 [72 
, e ,- e, , llerren- 


sseciusce 
Corſet. u. Woll 


ö en 4. r 1878. 8 
| era ER 1 2 
5 Seer dn 12 Neubetten 5258 Unterfertigter 8. C hiermit, ſeine alten $ d 2 Won, 1 ERDriK 
* r, euhe erfertigter 8. O. ſich hiermit, ſeine Herren zu j 
hen dor Nach None a ar 9. d. M. bei Beherbauer keiten 1 c e pe ua ar, detail, | 
| ertig ſowohl als au : 2 5 
in Görbersdorf iſt geſtern Sn In n ih utritts⸗Commers 260 ra en Zweig & Roth 
ſeinen langen Leiden im 34. Jahre ME Arndt: wohl ergebenſt einzuladen. a [5260] 8 3 
erlegen, was wir Verwandten und Schweidnitzerſtraße 31. er S. C. zu au. un [6083] Ohlauerſtraße Nr. 80, 


empfiehlt [7179 i 
gutſitzende Corſets, . 
Strickgarne, Taillen⸗ 

tücher, Weſten, Nöcke, 
Strümpfe, Socken, Ge⸗ 


A. Schröter = x x. 


D 
eunden a er mittheilen. ee Corps Lusatia. 


Breslau, Berlin, Görbersdorf den ———— 
6. November 1878. j 5 Den Haus rauen, 
8 Die Hinterbliebenen. die den Bedatt, an Aarzipan fi 
Die Beerdigung findet vom rer ſſelbſt zu bereiten wünſchen, lehre ich 
burger Bahnhofe aus Freitag Vor⸗ die Anfertigung des Königsberger 


a) — * 
— 


Der Verkauf der Tiſchedale, TUE 


äffee⸗Servietten und Handtücher, welche wegen fait unmerklicher Webe⸗ 
fehler bedeutend unter Fabrikpreiſen verkauft werden, wird fortgeſetzt. 


Hanchetten 


empfehle ich 
in anerkannt grösster Auswahl 
und den nur besten Qualitäten 


— 


M mittag 10 Uhr ftatt. Marzipans Dieſer f Ben 4 2 3 x 778 & 
f PTT ans. Dieſer ſelbſtbereitete Fabrik 5 undheits⸗Hemden und 
„Die Beerdigung des Lehrers der ar iſt von vorzüglichſter Güte Heinrich Adam, u der Paſſage, == 8 * kane Sale 
Tanz⸗ und Fechtkunſt 2250] A niedlichſten Bin Pfund 70 Pfg. Die N Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis vs dem Springbrunnen. eg Heinrich 2 14 
niedlichſten Figuren für den Chritſ⸗ g Teen — bekannt billigen Preiſen. 


Leschziner, . 


Breslau, Königsstr. 4. E in Student wünſcht Stunden zu 
Riegner's tel. Eher Gefl. Oſſerten unter 


A Herrn M. Reif baum, wie die ſchoͤnſten Deſſert⸗Oucke 2 2 2 2 N 
ase nt dene g, o fe i Geſundheits Hemden EE 
achmiftags um 3 Uhr, auf den] Curſus 3 Tage, Honorar 2 Mark. nach Vorſchrift berü 


. mter Profeſſoren und Doctoren empfiehlt billigſt 
Kirchhof zu St. Maria Magdalena] Montag, den II., Unterricht. An⸗ N 
Seebmgruben) tatt. Stanerhaus; meldungen erbeten bis Montag Mittag. | | Heinrich Adam, m der Paſſage, 
gnesſtraße 4, Parterre. E. Lüdtke, Garveſtraße 21, Hl. I Nr. 9, Königsstraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. “GRE 


2 


nn 


vieft, d. Zig. 15252 


Epochemachende Roman-Novität. 


17343] |— 
Soeben ist im Verlage v. Richter & Kappler in Stuttgart erschienen | 


Stadi-Theater. a Der ſoeben beginnende einundzwanzigſte Jahrgang von 


| 


— — 


A 


Donnerstag, den 7. Novbr. Bet = 2 5 
Aussen Sr Kae rial F. V. Stengel's ata, Pessimisten. 


Hoheit des Kronprinzen. Auf 
hohen Befehl: „Lohengrin.“ 
Romantiſche Oper in 3 Acten von 
Richard Wagner. 7314 

Freitag, den 8. Novbr. Feſt⸗Vor⸗ 
ſtellung zur Feier der hohen 9 


3 Bände. Pracht-Ausgabe auf Tonpapier mit Initialen, Kopileisten etc, 
3 Preis M. 12. — 7321 
Zu beziehen d, a. Buchhäudlungen, wie direet von der Verla 
— — — —— Norräthig in jeder guten Leihbibliothek. 
mit Illu⸗ 


Neues humoriſtiſches Blatt, 
trationen der erſten Koryphäen Deut: 


Schalk, | 


gshandlung. 


— 


0 


eher Land M 


zügen von G. E. Leſſing. 


Lobe -Theater. 


Donnerstag, den 7. Nov. Feſt⸗Vor⸗ 
ſtellung zur Feier der hohen An⸗ 
weſenheit Sr. kaiſerl. königl. Hoheit 
des Kronprinzen. Gaſtvorſtellung 
des Frl. Erneſtine Wegner, vom 


e ee bringt ſeinen Abonnenten neben ſeinem reichen Bilderſchmuck und einer Fülle kleinerer intereſſanter Artikel ſcher Kunſt. Preis vierteljährlich nur 

hohen Befehl: „Minna von zunächſt folgende hervorragende Gaben feiner langjährigen Mitarbeiter: 3 Mark 50 Pfennige. 16677] 

Barnhelm “, oder: „Das Sol⸗ Den neueſten Roman von Wilhelm Jenſen: „Das Pfarrhaus von Ellernbrook“; Neues humoriſtiſches Blatt, unter Mit⸗ 

datenglück.“ Luſtſpiel in 5 Auf⸗ Die neueſte Erzählung von Fanny Lewald⸗Stahr: „Zum Zeitvertreib“; dann von Rud. Schalk arbeiterſchaft der erſten Koryphäen Deut⸗ 
i ’ 


1975 Humors und Deutſcher Dichtkunſt. 
Preis pro Nummer 30 Pfennige. 

Neues humoriſtiſches Blatt, ein Sammelpunkt des 
Vorzüglichſten, was Deutſcher Humor in Wort und 
Bild, an Edlem und gediegen Schönem darbietet. 
Vierteljährlich 3 Mark 50 Pf. 


Neues humoriſtiſches Blatt, ein Deutſches Seiten⸗ 
ſtück zu dem weltberühmten Londoner „Punch“, ein 


Gottſchall: „Leſefrüchte“ — Levin Schücking: „Ein ehrlicher Mann“ — K. E. Franzos: 
„Die Here“ — Gregor Samarow: „Des Kronprinzen Regiment“ — Max Ring: „Eine 
liebenswürdige Frau“ — Aug. Becker: „Auf Waldwegen“ — Karl Heigel: „Der 
Karneval von Venedig“ — Rud. Lindau: „Souvenir“. 


Der überaus billige Abonnementspreis für wöchentlich 2% reich illuſtrirte Bogen größten Folio: 
Formates beträgt für die wöchentlich erſcheinende Nummernausgabe ercl. Poſtgebühr 


vierteljährlich nur Drei Mark, 


Schalk, 


\ Höhere, etatsmäßig angeſtellte 


Wallnertheater in Berlin. „Ein 
kleiner Dämon.“ Luſtſpiel in 3 
Acten. Deutſch von A. Bahn. 
(Cäcilie, Frl. Erneſtine Wegner.) 
Hierauf: „Guten Morgen, Herr 
ſcher.“ Vaudeville⸗Burleske in 

1 Act. Nach Lockroy von W. 
Friedrich. (Guſte, Frl. C. Wegner.) 


"Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 7. Novbr. „Der 
ongleur“, oder: „Berlin und 
eipzig.“ Original⸗Poſſe mit Ge⸗ 

ſang in 4 Acten von E. Pohl. 

Freitag, den 8. Nov. „Das Käth⸗ 

chen von Heilbronn.“ [7319] 


Theater im Concerthaus. 
Heute Donnerstag, den 7. November. 
„Kieſelack und feine Nichte vom 
Ballet.“ Große Poſſe. Anfang 
8 Uhr. Vorher: Concert. Zum 
Schluß: Große Gratis⸗Verlooſung. 
Hauptgewinn: Eine goldene Damen: 
Uhr. 1 Paar goldene Ohrringe. 
Ein feiner goldener Ring und zwan⸗ 
zig andere nützliche Gewinne. [7313] 


Springer's 
Concert-Saal. 


Heute: Sechstes [7318] 
Donnerstag-Concert. 


Sinfonie B-dur, Beethoven. 


„Soloſtück für Harfe. Oberthür. 
Anfang 3 Uhr. 


Entree 50 Pf. 
N. Trautmann. 


et: Garten. 
rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Jaſtſpiel 72211 
des Fräulein Valerie, Fräul. 
Bere Weſtberg, Mile. Eliſe 
; abi Frau Bertha Navene, 
der Athleten Hans Steyrer und 
Otto Charles, des Mr. Louis 
St. Clare, der Herren Otto 
v. Brandesky u. Fürſt. 
Anfang 744 Uhr. Entree 50 Pf. 


Pr 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


1 
71 
Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Paul Scholtz’s Senger 
„vente 2 Wurſtabendbrot. 
Bergkeller. 
k Heute Donnerstag: [7336] 
Familien-Kränzchen. 
Zur Rirmeß 
in Rosenthal 
au eute 
Donnerstag, 


den 7. November, 
ladet ergebenſt ein [5170 


J. Seiffert. 


Brat⸗ und Leberwurſt, auch an⸗ 
dere Speiſen und Getränke halte 
beſtens empfohlen. 8 

Omnibuſſe an der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, Endſtation der Straßenbahn, 
a Perſon 10 Pf. 


6. Beige's Restaurant, | 


in den früher Schönyahn' ſchen 
dealitäten, [7322] 


Kloſterſtraße Nr. 90. 


Heute Donnerstag: Erſtes großes 


Wurſtabendbrot. 


Von Vormittag 10 Uhr ab: 


Wellfleiſch. 
Röbig's 


Neſtaurant, 
Heute Eisheine mit Sauerkohl. 


Sonnenſtraße 4, 


Beamte 
und Offiziere 


erhalten bei Beobachtung der gewiſſen⸗ 

hafteſten Discretion direct vom Geld⸗ 

geber Darlehne mit Prolongation. 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


oder alle 14 Tage nur 50 Pfennig für die halbmonatliche Heftausgabe. 


In jeder Buchhandlung 
Beſtellungen nehmen an 


Donnerstag, 21. Novbr., 
Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Kgl. Universität: 


Grosses Concert 


von 
Ignaz Brüll 
und \ 
Georg Henschel. 
Billets für numerirte Sitze à 3 
Mark und für unnumerirte Plätze 
a 2 M. sind in der Musikhandlung 
von Theodor Lichtenberg, Schweid- 
nitzerstr, 30, zu haben. [7344] 


H. Nieselt’s 
Tanz: Unterrichts- 


Inſtitut, 
Albrechtsſtraße 38, I. Et. 


Zu dem einmal wöchentlich ſtatt⸗ 


findenden Cirkel nehme ich noch An⸗ 0 . 
meldungen bis Montag, N d. 


Mts., entgegen. 7316 
H. Nieſelt, Balletmeiſter. 


Dr. S. Fraenkel's 


1 Poliklinik 4388] 
für Anmere Krankheiten, 
Freiburgerſtr. 18, 1. 
2 von 8½ bis 10 Uhr. 
Behandlung unentgeltlich. 
Arznei nach Möglichkeit frei. 


Für Hautkranke 
Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


[6300] Nikolaiſtr. 44/45. 
Wehsckrehuhschiehuch tet.: tele le led: eꝛſeeſerle d: 
® ö ; 
$ Br. dent. chirurg. 


Erich Richter, 


5 
in Amerika approbirter 


Zahnarzt. 


Sprechstunden 9 Uhr M. bis 4 U. 
7 Nachmittags ! 
Neues 


treter rek-leker- K.. k.. 


Heiraths⸗Geſuch. 


2 A AD 


Ein alleinſtehender Herr, 50 Jahr, 
ziemlich vermögend, wünſcht ſich bald 
zu verheirathen. Damen, die in etwas 
paſſendem Alter mit einigem Vermögen, 
gleichgeſinnt, wollen ihre Adreſſe ver⸗ 


trauensvoll, aber direct, unter Nr. 81 
Exped. dieſer Zeitung niederlegen. 


genden Mitteln wünſcht ſi 


ſolches käuflich zu erwerben. [7330] 


Gefl. Offerten bittet man sub V. 
hier, 


2679 bei Rudolf Moſſe, 
Ohlauerſtr. 85, abzugeben. 


Brennerei. 


Zuverläſſige und tüchtige Brennerei⸗ 
Beamte, welche mit 1,5 Klg. Gerſte 
per 100 Ltr. Maiſchraum incl. Hefe 


(nicht Schlempehefe) zu arbeiten ber: 
ſtehen, werden ſtets koſtenfrei nach⸗ 
ewieſen. Auch bin ich bereit, das 


Verfahren einzuführen. Bauliche oder 


maſchinelle Aenderungen ſind 
erforderlich. 


Au 
I 
Ferdinand Schuſter, 


Für Capitaliſten! 


Ein ſtrebſamer, intelligenter 
Fabrikbeſitzer ſucht gegen durch⸗ 
aus ſicheres Unterpfand 30,000 
Mark baares Capital auf einige 
Jahre unkündbar bei mäßigem 
Damno und Zinsfuß. (7331 

Offerten werden unter 8. 267 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 


erbeten. 


2500 bis 4000 Thlr. 


in pupillar. Sicherheit werden zum 


1. k. J. geſucht. Gefl. Offerten nimmt 
dieſe Zeitung unter P. II. 
gegen. Agenten verbeten. (5265 

Als geübte Putzmacherin 
empfie 


Ida Drücke, Stockgaſſe 28, 2. Et. 


22000000202: 


chweldnitzerstr. 1.8 


Ein junger Kaufmann mit ende 

als 
thätiger Theilnehmer bei einem ren⸗ 
tablen Geſchäft zu betheiligen oder ein 


Breslau, Sadowaſtraße 65. 


80 ent⸗ 


hlt ſich in und außer dem Haufe 


ächter gemüth⸗ und geiſtvoller „Schalk“ Deutſchen 
Humors und heiterer Laune. Viertelj. 3 M. 50 Pf. 


Neues humoriſt. Blatt, in erreichbar vorzüglichſter Ele⸗ 
70 der Ausſtattung, enth. nur das Gediegenſte und 
Werthvollſte an Text in Wort und Bild, das die erſten 
Meiſter humoriſt. Lit. u. Zeichnung zu bieten vermögen. 


Neues humoriſt. Blatt, in Anbetracht der Gediegenheit 
9 — künſtl. Ausſtattung u. dem liter. u. dichter. Werth 

eines Textes im Verhältn. das billigſte Blatt Deutſch⸗ 
lands mit viertelj. 3 M. 50 Pf., monatl. 1 M. 25 Pf. 


Neues humoriſt. Blatt in Prachtausſtattung. Abonne⸗ 
ments bei allen Zeitungsſpediteuren, Zeitungsver⸗ 
käufern ‚und Buchhändlern. Erſcheint wöchentlich 
einmal in 12 S. gr. Quart. Viertelj. 3 Mk. 50 Pf. 


Neues humoriſt. Blatt, ein achtes, wahres, heiteres 
Schalksblatt für Haus und Familie, für Reſtaurant 


Schalk, 


find Probenummern und Probehefte zu haben. 
jede Buchhandlung, jeder Zeitungsagent, jedes Poſtamt. 


G. Beige's Restaurant 


in den vormals Schoenyahn'ſchen Localitäten, 


Kloſterſtraße Nr. 90, 


Schalk, 
g Schalk, 
empfiehlt ſich geneigter e [7250] 
Das Lobe⸗Theater beſuchende Publikum erlaube mir auf eine reichhaltige 


vorzügliche Küche bei ſoliden Preiſen vor und nach Schluß des Theaters 2 alk 
aufmerkſam zu machen. 7 
und Privatbesitz gleich ſeinem berühmten Vorbilde 


Ausſchank von vorzüglichem Kirchner'ſchen, Trebnitzer und diverſen 
| alt, dem Londoner Punch. Preis pro Nummer 30 P 


anderen Bieren. 1 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 
Mit dem. 20. December d. J. treten die im Specialtarife vom 8. Mai 


Den geehrten Herrſchaften von Breslau und Umgegend die 1240 
52 
1877 bezw. in den zugehörigen Nachträgen enthaltenen Tarifſätze für ven. 


Mittheilung, daß ich am heutigen Tage 
Transport von Baumrinde von Station Oderberg tranſ. nach Stationen 


5 nd 
Alte Graupenſtraße 15 
eine 3, Pomm. Seefiſch⸗ und Delicateſſen⸗Handlung 

der Fraukfurt⸗Bebraer und der Hannoverſchen Staatsb traf 
kommen für ſolche Transporte von dieſem Tage ab de eh 


errichtet habe. Neu 2 h 
Suna > des Mitteldeut 5 if N 77 
ſchen Verbandtarifs vom 1. November 1877 bezw. des Schle⸗ 
ſiſch⸗Niederſächſiſchen Verband⸗Gütertarifs vom 1. August d. J. 8 


Nicolaiſtr. 71, Hummerei 3, Alte Graupenſtr. 15. 
or — * br, wendung, 7323] 


Tischmesser und Gabeln, Die in demfelben Taue enthaltenen Fach dae für den ertebr. mit 


Stationen der Weſtfäliſchen, Bergiſch⸗Märkiſchen, Köln⸗Mindener und Rhei⸗ 
Fabrikat: J. A. Hemkels in Solingen, @E niſchen Eiſenbahn treten nach der Seitens der Königli Di en 
in grösster Auswahl zu Original-Fabrik-Preisen bei 10 tens der Königlichen 


Herrmann Freudenthal, 


Weſtfäliſchen Eiſenbahn inzwiſchen erlaſſenen Bekanntmachung bereits mit 
dem 15. December d. J. außer Kraft. ‚ung ACH 

Magazin vollständiger Küchen-Ausstattungen, 

Junkernstrasse 27, Ecke der Schweidnitzerstrasse. [6599] 


Breslau, den 5. November 1878. 
Koni liche Direction. 
Specialitäten in Puppen 
eigener Fabrikation. 


Bekanntmachung. 
Großes Lager von deutſchen, franzöſiſchen 


Die mit einem Gehalt von jährlich 4200 Mark ünd einem Woh⸗ 
und amerikaniſchen Spiehpaaren 
[4944] & d 


nungsgeld⸗Zuſchuß von jährlich 600 Mark dotirte Stelle eines 
en gros en tall. 


Stadtraths hieſiger Stadt 
Gebrüder Klemperer, 


iſt vacant und ſoll möglichſt bald beſetzt werden. 
Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Meldungen nebſt beglau⸗ 
Carlsſtraße Nr. 26, neben der Fechtſchüͤle. 
Erxtrazug 


bigter Abſchrift ihrer Atteſte bis zum 30. November d. J. an den 
Unterzeichneten einreichen. 
Von dem Nachweiſe der früher dritten, jetzt zweiten juriſtiſchen 
großen Stagtsprüfung — Geſetz vom 6. Mai 1869 — ſoll nur dann 
abgeſehen werden, wenn die Bewerber neben genügender juriſtiſcher 
Vorbildung Kenntniſſe in den kameraliſtiſchen Wiſſenſchaften und Er⸗ 
nach Berlin. 
1 Zur Feier der Rückkehr 
l. Sr. Majestät des Kaiſers 
nach Berlin findet eine ganz 
— beſondere Feſtlichkeit ſtatt; 
aus dieſer Veranlaſſung arrangire ich Dinstag, den 3. Dee. Mitt. 12% Uhr, 


fahrung in der Praxis der Verwaltung beſitzen. 
Breslau, den 31. October 1878. 

vom Oberſchl. Bahnhöfe einen Extrazug nach Berlin, und koſtet das 

Billet (auf 8 Tage giltig) für hin und zurück II. Kl. 26 Ml., III. 155 18 M. 


Der Vorſitzende 
Proſpecte & 10 Pfg. bei Emil Kabath, Carlsſtraße 28. [7315] h 


[7339] 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Beyersdorf. i 


für Kohlen⸗ und Eiſen⸗Production. 


Die Actionäre der Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft werden hier 
durch zu der . 

am 7. December d. J., Nachmittags 5 Uhr, 
im Courszimmer des Börſengebäudes, Neue Friedrichſtraße 
Nr. 51, eine Treppe hoch, hierſelbſt abzuhaltenden 


21. ordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. 


Carl Stangen's 31. Gesellschaftsreise 


© f 

nach dem ient 

r . 
* 


1) 22. Januar 1879: 8 
Wien, Priest, Alexandrien, Cairo, Luxor (Theben), Assouan 
(Pbilae), Suez, Port-Said, Jaffa, Jerusalem, Bethlehem, Todtes 
Meer, Jericho, Nablus (Sichem), Nazareth, Tiberias, Damascns, 
Balbeck, Beyruth, Smyrna, Athen, Constantinopel, Bukarest, 
Pest, Wien. . [1620] 
Dauer 4 Monate, Preis 4300 Mark. 
2) 12. Febrnar 1879: dieselbe Reise ohne die Niltour. Dauer 3 
Monate, Preis 3100 Mark, — Theiltouren zulässig. 
Nüheres besagen die Programme, welche gratis ausgegeben 
werden nur in 


Carl Stangen's Reisebureau, 


Berlin W., Warkgrafensträsse 43. 


Tagesordnung: 5 
1) Vorlegung des Jahresberichtes, der Jahresrechnung und Bilanz pro. 
1877/1878, ſowie Ertheilung der Decharge- 
2) Wahl der Reviſoren pro 1878 79. 15 
) Beſchlußfaſſung über einen Zuſatz zu § 20 des Statuts und Abände⸗ 
rung des § 31 des Statuts. BER 
Bezüglich der Berechtigung und reſp. Legitimation zur Betheiligung 
an der General-Verſammlung und Schlußfriſt für einzubringende 
Anträge wird auf die 88 30, 33 und 36 des Statuts verwieſen. 
Die zur Theilnahme erforderliche Anzahl Actien oder Qutttungs⸗ 
bogen, reſp. Nachweis über den Beſitz derſelben iſt ſpäteſtens am 
5. December d. J., Mittags 12 Uhr, bei unſerem General ⸗ 
Bevollmächtigten Herrn F. Schroeder, Krauſenſtraße 
Nr. 42, hierſelbſt niederzulegen, 1599] 
Berlin, den 1. November 1878. 


Der Verwaltungsrath. 


Geh: und Reiſepelze, 
Damenpelzfutter, Muffe, Kragen und Pelzmützen 


in allen Pelzgattungen 
ehlen ſe illi 7297 
Breiteſtr. empfehlen ſehr billig 7297 


». Fischer & Czeluschke, 
Damen u. Herren Pelze, 


Der Ausverkauf 
unſerer Waakenbeſtände, als: Leinwand, Tifche und Bettzeug, 
Kaffee⸗Servietten, andtücher, Taſchentücher, ſowie Herren“, 
Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche, Camiſols zum Selbſtkoſtenpreiſe, wegen 
Auseinanderſetzung, wird fortgeſetzt. [7125] 


H. Schwarzwald & Co., 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5, | 
| Eingang Junkernſtraße. * 


5 2 5 5 
J.Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerfal-Seifen 
haben ſich bei rheumat.⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21. Militſch F. Lachmann's Wwe. Reiſſe E. Möſer. Neu- 
markt T. Hippauff. Ohlau 5 Oppeln A. Chrometzka. P.⸗Warten⸗ 


berg O. Winkler. Poſen A. Wuttke, Waſſerſtr. S. Ratibor F. Königsberger. ſowie alle Pelzgegenſtände in beſter reellſter Waare, dieſes Jahr ganz 
Nawicz F. Franke. Reichenbach i. Schl. J. Schindler. Sorau ih I D.] beſonders billig + . 7326 
t!!! Göktan st Malt GapnbersL 2. | e Ping Dei N 


A. Wallroth. Schweidnitz G. Opitz. Steinau A. Ziehlte. Strehlen J. Süß. 
Striegau C. G. Opitz. Waldenburg J. Heimhold. Zabrze A. Borinsli. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


A. Friede, Kürſchnermeiſter, 


hlauerjtra 
FEB Beitellungen werden ſchnell und gut ausgeführt. a 


ö 


Zweite Beilage zu Nr. 521 der Vreslauer Zeitung. — Donnerstag, den 7. November 1878. 


‚Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. Möbel⸗Geſchäft, 
befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-a-vis der 1187 [6900] 
Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Engrospreiſen. 


Norddeutſche Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Berlin. 


Wir bringen hiezdurch zur Kenntniß unſerer Mitglieder, daß nach Be⸗ 
ſchluß des Verwaltungs⸗Raths 


eine Rückgewähr von 20% 


der eingezahlten Prämie ftattfinden wird. Die Auszahlung der Beträge wird 
ſofort ee jedoch bei der Zahl von 23,500 Mitgliedern mehrere 


Wochen in Anſpruch nehmen. Etwaige Reclamationen wegen Nichtempfang 
des Geldes werden vom 15. December ab bis zum Schluß des Jahres 
erbeten. 


Norddeutſche Hage eee Heſenſchaft. 
. ru 
Director. 3 


Lohmann's 
Datent-Oluth-Bigeleifen. 


Beſtes und billigſtes Bügeleiſen der Welt. 
Unterhaltungskoſten pro Stunde 
2 Pfennige 


b ohne Anwendung eines Heizofens. 

Während des Bügeln iſt eine Heizung des Ofens nicht mehr er⸗ 
forderlich, da der brennbare Bolzen das Bügeleiſen ca. 7 Stunden 
in der erforderlichen Temperatur erhält. Wenn man nur kürzere Zeit 
bügeln will, ſo kann der Bolzen gelöſcht und ſpäterhin wieder in Ge⸗ 
brauch genommen werden. Nähere Auskunft ertheilt die alleinige 
Verkaufs⸗Niederlage für Breslau und ganz Schleſien 73410 


Julius Masur, 


Vorwerkſtraße 5. 
Agenten werden geſucht. 
Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 


[7304] 


Den Herren Brennerei⸗Beſitzern 
empfehle ich, bei der in dieſer Campagne fo häufig vorkommenden 
trockenen Fäulniß der Kartoffeln, ſowie dem geſteigerten Verbrauch 
von Mais die von allen wiſſenſchaftlichen und prakiſſchen Autoritäten 
anerkannt beſte und zweckmäßigſte [7342] 


Zerkleinerungs Vorlage 


(Reichs⸗ Patent) 


Leinhaas & Hülsenberg. 


Dieſelbe ermöglicht ein ganz gleichmäßiges Dämpfen von Kar⸗ 
ktoffeln und ungeſchrotenem Getreide und giebt ſelbſt bei dem mangel: 
hafteſten Material eine ganz feine, flüſſige Maiſche ohne irgend welche 
Rückſtände. Profeſſor Dr. M. Maerker fand in ſolchen Maiſchen aus 
Kartoffeln nur 4,7% ungelöſtes Stärkemehl; ein Reſultat, was vorher 
nie erreicht worden iſt. f 

Proſpecte und nähere Auskunft gratis durch 


Ferdinand Schuster, 
Breslau, Sadowaſtraße 65. 


Das Grundſtück Nr. 119 Irrſinn und Selbſtmord 
Polniſchdaaf m h 
dicht am Bahnhofe Wohlau belegen, 
Br einem großen Wohngebäude mit 
Stallungen und Remiſe, einer Villa 
und einem großen Garten beſtehend, 
bisher Gaſthof 1: Klaſſe geweſen, der: 
bunden mit Kohlen⸗ u. Kalkgeſchäft, 
iſt unter günſtigen Bedingungen bald 
zu verkaufen. f [1550] 
Näheres zu erfahren im Bureau des 


Rechts-Anwalts Tepfer zu Wohlau. tung zu inden. [5032] 
ge Die ſicherſte Cur 
II . tel aller Halsleiden 

0 E hat ſeit 37 Jahren der Dr. Netsch 

jetzt in Kötzſchenbroda b. Dresden, 


mit flottem Fremdenverkehr 
in einer Regierungs⸗Hauptſtadt, durch⸗ 
weg zeitgemäß renovirt, it wegen 
Krankbeit des Beſitzers preiswerth zu 
verkaufen. 5 ebenen gut. An⸗ 
ahlung 30,000 Mark. Agenten ber: 
beten. Anfragen beliebe man unter 
T. 2677 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. [7332], 


durch feine Bräune⸗Einreibung und 
Behr Berbauungs „Lebens Offen; 
für Hals-, Bruſts, Magen, Nerbenl. 
ꝛc. dargebracht. Tauſende find da⸗ 
durch geſchützt, geheilt, alle Sorgen 
den Eltern in Freudenthränen zum 
ruhigen Schlafe verwandelt worden. 
Möchten dieſe Mittel in keiner Fami⸗ 
lie fehlen. Prof. v. Ro 1 Wien. 
7 917 ot in Breslau: 155% 
blauerſtraße 21. 1453 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


erſtr. 91, heilt brieflich 


Verpachtung. 


Ein feiner und höchſt comfor⸗ 


fabel eingerichteter Gaſthof mit Shih ee lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
Hen enge a feine deen. 5 Mannesſchwäche, ſchnell 
zu verpachten und zum 2. J. und gründlich, ohne den Beruf und 


Ja- ! die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
79 — erfolgt nach den neueſten 


orſchungen der Medicin. .. [1136] 
Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis ⸗ 
kranke Ring 39, Der Täg ar er 
Sonntag) 45—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. (an der Neuen 
Taſckenſtraße) 8-10, 24. 

2 


Dr. Karl Weisz. 


Geſchle tskraukheiten 
veraltete, werden ge⸗ 


jeder Art, au 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 


wärts brieflich. A R 
ER ect. 18, 9 105 
re i 
h -le 5 ei von 8—10 
Jeden weißen Fluß 
heilt rationell [5248]. 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe Nr. 26. 


nugr 1879 zu übernehmen 

efällige Offerten werden 

unter Clife A. 2. 106 poſt⸗⸗ 
Schweidnitz erbeten. 


lagernd 


In einer größeren Provinzialſtadt 
wird ein frequenter Bier⸗ und 
Liqueur⸗Schank vom 1. Januar kut. 
m pachten geſucht. Offerten unter 
„R. 60 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. [1597] 
Honorar nach erfolgter Heilung. 


Geſchlechtskrankheiten 
‚Syphilis werden in e c 


eit nach der neueſten 
Methode der Weitec ohne Berufs⸗ 


ſtörung und ohne üble Folgen von einem 
in dieſen Krankheiten ſebr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strenafte 
Discretion. Anfr. unter Dr. med. 1012 
Voſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 


fi 


— — 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 19 Paradies⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band VII 
Blatt 257, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle eingetragene Flächenraum 
8 Ar 30 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 3240 Mark. 

0 ia Stermin ſteht 

am 13. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird _ 
am 14. December 1878, 

Wa 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. [302 
Breslau, den 1. October 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Suübhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 74 Kloſter⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von der Oblauer = Vorftadt Band 3 


Blatt 73, deſſen in der Grundſteuer⸗ 


Mutterrolle eingetragene Flächenraum 
4 Ar 12 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 4875 Mark. 
e Stermin ſteht 
am 16. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlags⸗Urtel wird 
am 17. December 1878, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der eng aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Haudegen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſeben werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 


Itragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 303 
Breslau, den 2. October 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Poſamentiers und Strumpf⸗ 
waarenhändlers [385] 

Jacob Cohn 
a bat die Handlung Middel⸗ 
dorf & Kromberg in Barmen eine 


Waarenforderung don 185 Mark 41 Pf. 


ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt. 5 
auf den 25. November 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts ⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 29. October 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 

gez. von Flanß. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5037 die Firma i 
aber 155. 
und als deren Inhaber der K nn 
Albert Goldſtein hier denne man 
tragen worden. 
reslau, den 2. November 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
5039 die Fim [387] 


R. Riebe 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Nobert Niebe hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 4. November 1878. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5040 die Firma 
f Richard Heiman 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Richard Heiman hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
reslau, den 4. November 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
5041 die Firma [889] 
Eduard Freund 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Eduard Freund hier heute einge⸗ 

tragen worden. 
Breslau, den 4. November 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procurenregiſter iſt bei 
Nr. 827 das Erlöſchen der dem Adolph 
Aae an und Guftan Heinzel zu 
Zabrze von der Nr. 972 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragenen Actien⸗ 
geſellſchaft 4 390] 
onnersmarckhütte 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und 
Kohlenwerke Actiengeſellſchaft 
ertheilten Collectiv⸗Procura und ſind 
in unſer Procurenregiſter Nr. 1093 
der Reviſor Guſtav Heinzel und der 
Hütten⸗Inſpector Paul Galda zu 
Zabrze als Collectiv⸗Procuriſten der 
bier beſtehenden, in unſerem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter Nr. 972 eingetragenen 
Actiengeſellſchaft 
Donnersmarckhütte 
Oberſchleſiſche Eifen- und 
Kohlenwerke Aetiengeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 5 
Breslau, den J. November 1878. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 39 die Handelsgeſell⸗ 
30 


chaft [ 
Weckwerth & Guder 

zu Carlowitz, Kreis Breslau, daß die 

Geſellſchaft am 5. Auguſt 1878 be⸗ 

gonnen und daß die Geſellſchafter die 

Handelsgärtner Guſtav Weckwerth 

und Wilhelm NR zu Carlowitz 

ſind, eingetragen worden. 

f Breslau, 905 1. November 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die nachſtehend verzeichneten, im 
Depoſitorium des hieſigen Gerichts 
befindlichen berrenlofen Maſſen: 

1) Die dem Lederhändler Felix John 

aus Heinrichau bei ſeiner Verhaf⸗ 
tungin der gegen ihn im Jahre 1878 

von dem Königlichen Kreisgericht 
zu Münſterberg geführten Unter⸗ 
ſuchung abgenommenen, nach Ab⸗ 
zug der Vertheidigungs⸗Koſten 
übrig gebliebenen 23 M. 91 Pf.; 
der Nachlaß der am 4. März 

1876 zu Ullersdorf verſtorbenen 

Fabrikarbeiterin Karoline Scholz 

aus Ullersdorf mit 3 M. 81 Pf.; 

der Nachlaß des am 3. Juli 

1872 zu Glatz verſtorbenen Schuh⸗ 

machers Anton Weiß aus Glatz 

mit 4 M. 53 Pf.; 

der Reſtbeſtand der Judicialmaſſe, 

gefundener Sachen pro 1875 mit 

10 M. 59 Pf., einſchließlich der 

Zinſen aus dem Beſtande rt: 

herer Fundmaſſen und den lau⸗ 

fenden Zinſen; 

der Nachlaß der am 8. Juli 1877 

15 Glatz verſtorbenen unverehe⸗ 

ichten Auguſte Weigang mit 

6 M. 7 Pf.; 

der Erlös der im Jahre 1876 

gefundenen, von den Findern 

nach dem Zuſchlage nicht abge⸗ 
„bolten Sachen mit 4 M. 40 Pf.; 
7) die Judicialmaſſe NRohland, Ad⸗ 
miniſtration von Nr. 180 Mittel- 
Steine, mit 30 M. 80 Pf. nebit 
laufenden Zinſen zu 2% PCt., 
welche der, ihrem Aufenthalte 
nach unbekannten verehelichten 
Fabrilbeſizer Nohland, früher 
zu Mittel⸗Steine, zuſteht; 

die Judicial⸗Specialmaſſe unbe⸗ 
annter Intereſſenten, beſtehend 
aus Geldbeträgen, welche Gefan⸗ 
genen bei ihrer Einlieferung in 
das Kreis⸗Gerichts⸗Gefängniß 
Glatz von der Gefängniß⸗In⸗ 
fpection abgenommen worden, 
mit 2 M. 92 Pf.; 
der Reſt des Nachlaſſes des am 
19. Januar 1875 in Mittelſteine 
verſtorbenen Feldmeſſers Otto 


2 


— 


3 


— 


* 
— 


5 


— 


8 


— 


9 


— 


Hirſchfeld mit 18 Mark 70 Pf.; 


10 


= 


der aus dem Lavet'ſchen Con: 
curſe der angeblich verſtorbenen 
Lehrerin Auguſte Noth reſp. 
deren bis jetzt nicht legitimirten 
Erben aus dem Wechſel vom 
1. April 1876 gebührende, zur 
Judicialmaſſe Lehrerin Auguſte 
Noth von Wüſte⸗Giersdorf ge⸗ 


en Betrag von 94 Mark: 


werden bei ferner unterbleibender Ab⸗ 
forderung aus der Depoſitalkaſſe zur 
allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Witt⸗ 
wenkaſſe abgeliefert werden. 734 
Hiervon werden die Ei enz 
oder deren Erben benachrichtigt. 
Glatz, den 28. Octbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Aerztlichen Nath und Hilfe in 
discreten Frauenleiden. Näheres bei 
Herrn Crison, Zimmerſtraße 14, 
parterre links. [6997] 


Bekanntmachung. 
Concurs Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 

I. Abtheilung. 
Waldenburg, den 27. October 1878. 
Ueber das Vermögen der [692] 
Commandit⸗Geſellſchaft 
A. W. Berger & Comp. 
zu Waldenburg und über das Privat⸗ 
vermögen der perſönlich baftenden 
Geſellſchafter, Kaufmanns Auguſtin 
Wilhelm Berger zu Waldenbur 
und Kaufmanns Guſtav Heinri 
Schiebel zu Hermsdorf iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs durch Beſchluß 
des Gerichts vom 26. October 1878, 
Mittags 12 Uhr, eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf Freitag, 

den 20. September 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hugo Gä⸗ 
bel zu Waldenburg beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner werden aufgefordert, in dem 

auf Sonnabend, 

den 9. November 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Kamm: 
ler, im Inſtructions⸗Zimmer Nr. 4 
des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einftweiliger Verwaltungsrath zu be: 
ſtellen und welche Perſonen in den⸗ 
ſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird ad 
nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 26. November 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Aue u machen und Alles, 
mit Vorbeha Aber etwanigen Rechte, 
ebendabin zur en me abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 30. November 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf Sonnabend, 

den 14. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Kamm: 
ler, im Inſtructions⸗Zimmer Nr. 4 
des hieſigen Gerichts: Gebäudes zu 
erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

IV. Zugleich ift noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 31. Januar 1879 

einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 

auf Donnerstag, 

den 13. Februar 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

por dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Kam m⸗ 
ler, im Inſtructions⸗Zimmer Nr. 4 
des hiefigen Gerichts- Gebäudes an: 
beraumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
‚Wer. feine, Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten angelgen: Denjenigen, welchen 
es hier an 8 fehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte Behrends, Dr. 
Bernhard, Padelt, v. Chappuis 
und Juſtiz-Rath Studart zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


e e 10 
In unſer Firmenregiſter iſt zufolge 
5 vom 28. Oelober 1875 dle 


782 
N 


regiſters und als deren Inhaber der 
Brauer Ca ter in Schelitz am 
29. October 1878 eingetragen. 

„Neuſtadt O.⸗S., den 28. Oetbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


5 f meiſtbietend verſteigern. 
in Schelip sub Nr. 228 des Firmen J 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldungsfriſt. 

In dem Concurſe über däs Ver⸗ 

mögen des Fabrilbeſitzers 

Gustav Benda jun. 
zu Kattowitz iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Triſt 7 

bis zum 5. December 1878 

ie einſchließlich 
feftgefebt worden. * 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. t 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 28. October 1878 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 12. December 1878, 

Vormittags 10½½ Uhr, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 40 unſeres 
Haupt⸗Geſchäfts⸗Gebäudes vor dem 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Gröt⸗ 
ſchel anberaumt und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 

einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei ung. 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. 729 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Ehrlich, Geldner, Mor⸗ 
genroth u. Juſtizrath Schmiedicke⸗ 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Beuthen OS. den 28. October 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Beka e 
Die von der Commandit⸗Geſellſchaft 
in Firma 731 
Maschinenbau-Gesellschaft 
Rhein et Comp. 
zu Zawodzie bei Kattowitz dem In⸗ 
genieur Hugo Schimpff und dem 
Kaufmann Paul Driſchel zu Za⸗ 
wodzie ertheilte Collectiv⸗Procura iſt⸗ 
erloſchen und heut im Procuren⸗Re⸗ 
giſter Nr. 116 gelöſcht worden. 


Als Procuriſt der Commandit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Firma 

Maschinenbau-Gesellschaft 

Rhein et Comp. 

zu Zawodzie bei Kattowitz iſt der In⸗ 
genteur Hugo Schimpff zu Kattowitz. 
beut in das Procurenregiſter Nr. 167 
eingetragen worden. 

Beuthen O.⸗S., den 2. Nopbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 10 eingetragene Zweig⸗ 
niederlaſſung, welche die Firma 

. W. Berger u. Comp. 
zu Waldenburg in Raudten N.⸗S.“ 
hatte, iſt aufgehoben, die Firma des⸗ 
halb bierorts gelöſcht. [7: 

Wohlau, den 18. October 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die letzte 7331 


Lehrerſtelle 
an der ſtädtiſchen Sitkultanſchule, mit 
welcher ein Einkommen von fel 
990 Mark verbunden iſt, ſoll mit 
einem Lehrer katholiſcher Confeſſion 
anderweit beſetzt werden. f 
Bewerbungen nehmen wir bis zum 
20. d. Mts. entgegen. a 
Groß⸗Strehlitz, den 4. Novbr. 1878. 
Der Magiſtrat. 
Gundrum. 


Gro 


Nachlaß Auction. 


Aus dem Nachlaß eines 


Herrn Rittmeiſters a. D. 


werde ich Freitag, den 8. d., 
Vormittags von 10 Uhr ab 


Gartenſtr. 10a, Ho 1 


Nußbaum⸗, Mahag.⸗ und 
baum⸗Möbel, als Garnituren in 
Plüſch und Rips, einzelne Sophas, 
wobei Chaiſelongues, Vertiköws, 
Regulator. Damen: u. Herren⸗Roll⸗ 
bureaux, Buffets, 1: und 2thürige- 
Wäſch⸗ und Kleiderſchränke, Spiel⸗ 
und Sopha⸗Tiſche, Stühle, einen 
Speiſetiſch mit Einlagen, 2 Glas⸗ 
ſervanten, 1 Silberſpind, große u. 
kleine Spiegel, Oelgemälde, Schreib⸗ 
Secretaire, Waſch- und Nachttiſche 
mit Marmorplatten, Chiffonieren, 
Bettſtellen, mit u. ohne Matratzen, 
1 Schreibpult, Betten, Wäſche und. 
Kleidungsſtücke N 
15240] 


Wee e 


Geſehlechtek anden. (Bollutionen, 
Schwäche⸗Zuſtände) heilt ſicher 
prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Niller, 
Albrechtsſtr. 50. Ausw. brieflich. 


ide 


a 


Der mir gehörige Gaſthof „Zur 
deutſchen Krone“ zu lo bei 
Reichenbach in Schl., zunächſt dem 
Bahnhof gelegen, mit Gaſt⸗, Billard: 
und Fremdenzimmern, ſowie bedeu⸗ 
tender Stallung, iſt vom 2. April 1879 
ab anderweitig zu verpachten. [7300 

Ernsdorf b. Reichenbach in Schl. 


Aug. Burghardt. 
Eine Ziegelei 
mit Dampfbetrieb 


unw. eines frequ. Bahnhofes u. einer 
lebh. induſtr. Prov.⸗Stadt Schleſtens 
el., ſoll mit gutem Lehm⸗ u. Kies⸗ 
ager, mit vollem Inv. u. Gebäude, 
Familienverhältn. halber, verk. werden. 
Nähere Auskunft erth. Ku 


freie Anfragen 
0 5 Ernſt Kleinberg. 


im Brod à Pfd. 41 Pf. 
Seiner mei Sarl a Bar Pf. 


Dampf ⸗Kaffee, 


a Pfd. 1,10 Mk., 1,30 Mk. bis 1,80 Mk. 

Roher Kaffee, à Pfd. von 85 Pf. an. 

Gebrannter Bruchkaffee, à Pfd. 80 Pf. 
Getreide⸗Kaffee, & Pfd. 25 Pf. 

1 ur in feiner 
Feigen⸗Kaffee, er 
Qualität, à Pfd. 90 Pf. u. 1 Mk. 
Eichel⸗Kaffee, d Pfd. 50 Pf. 
Kaffeeſchroot, à Pfd. 40 a 

utze, 


Geſundh.⸗Kaffee von Dr. 
a Pfd. 25 Pf. 
Italieniſche Maccaroni, à Pfd. 60 Pf. 

eee 1 2 
1 * fd. Ä 22 un 
Tafel⸗Reis, 35 ff. 
Bruch⸗Reis, beſter, à Pfd. 18 Pf. 
Wiener, Haide⸗ und Hafergries. 


Seedorsch, 


alle Donnerstage frisehe 
Sendungen, 
Fische von 1 Pfd. bis 6 Pfd. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 
Lebende Alummern, 
Zander u. Schellſische 


zu ſehr 05 Preiſen 


E empfiehlt [5257] 
= 


Huhndorf, 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. Schmiedebrücke 21. 5 Perlgraupchen. 972 

0 5 5 2 . 2 erl⸗Sago, à Pfd. 25 Pf. 
ee e dee Sunpent. Me e 
waaren⸗Geſchäft und Ausſchank „DUupD 4 F 


mit ſehr gut gelegenem Grundſtück 
krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung 10 Mille Thlr. Offerten 
unter R. F. 86 nimmt zur Beförde⸗ 
rung die Exped. der Bresl. Zeitung 
entgegen. [1625] 
Geſucht wird von einem ſtrebſamen 
jüdiſchen jungen Manne gegen 
Anzahlung ein kleines eingeführtes 


Materialwaaren⸗Geſch. 


in der Nähe Oberſchleſiens oder Oeſter⸗ 
reich⸗Schleſiens. 7333] 

Gefl. Adreſſen unter P. 2673 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


ahe einer größeren Stadt ſind 
20 Morgen Kräuteracker mit 
götem Obſt⸗ u. Gemüſegarten in 
eſtem Culturzuſtande, nebſt den dazu 


Hnorr's delicate und nahr- 
hafte Suppenmehle, als: 


Grünkornmehl, 
Erbsen, Bohnen, Linsen, 
Hafer- und Gerstenmehle, 

Tapioca, Julienne, 
Brasilian. Tapioca, 
Reis, Mark etc. 
in 4 Pfund-Packeten. 
Feine Eierteigwaaren. 
Niederlage dieser vorzüg- 
lichen Sappen-Präparate bei 


Gebrüder Heck, 


Breslau, 7308] 
Ohlauerstrasse 34. 


Caviar, 


Elb⸗Caviar, 


Beſter Schwei 


d. 1 Mk., bei 5 


erforderlichen Wirthſchafts⸗Gebäuden] Perl⸗Kaffee gebrannt d. Pfd. M. 1,30, . Frucht Eſſig, & Liter 10 Pf; 
u verpachten. Die Beſitzung würde] Java⸗Kaffee „M. 1,30.] Franzbranntwein m. Salz, & Fl. 1 Mk. 
ich auch für Rentiers eignen, da fi | beide Sort. ganz reinſchmeckend, empf. A Gonschior 2 
mitten im Park eine, in allem Comfort „ Oswald Blumensant, 3 „Nr. 22. 


ausgeſtattete Villa befindet. [5251] 
Offerten unter A. B. 83 Briefkaſten 
dieſer Zeitung. 


Stammkuffen. 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


IKaffee!! 


hochfeinen echt arabiſchen Mocca, 
dto. braunen Menado, 


Caffee 


ſehr gut im Geſchmack, roh d. Pfd. 
9 u. 10 Sgr., gebr. 12 u. 13 Sgr. 
ff., Perl⸗Mocca gebr. 15 u. 16 Sgr., 


Fiscus. — Kinderku fen. feinſt weiß F in d Bid 38 
Bbotograpbie. — Glasgrabirung. A: ie 6 e beſtes Schwemefett d. Pfd. 50 A. 
Angießen alter Deckel. ng als beſonders empfehlenswerth N de 21 Pf. d. Ceniner 


Mocca-MelangesKaffee, gebrannt, 
halte ſtets in den edelſten und kräf⸗ 
tigſten Sorten auf Lager. [5510] 


C. R. Scholz, 
Schmiedebrücke 6469. 


Nußſchalen⸗Extract 


von Ad. Hube in Stettin, einzig 
allein vollſtändig unſchädliches 
Mittel zum dunkelbraun Färben 
grauer und rother Haare, in 
Flaſchen à 1, 2 u. 3 Mark. 


Nuß ⸗Pomade 
aus feinſtem gereinigten Rinds⸗ 
mark, in Flaſchen à 1 Mk., em⸗ 
pfing in frischer Sendung das 

Hauptdepot bei [6206] 


S. G. Schwartz, 


Dblaneritraße Ar. 21. 


13 Mark. C. G. Mu 
Baumbrücke 2. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein Schächter u. Vorbeter, 
activ, der die Fleiſcherei und Wurſt⸗ 
fabrikation gründlich verſteht, ſucht bald 
oder vom 1. Januar 1879 in einer 
a Gemeinde als Hilfsvorbeter, 

chächter oder Synagogendiener Stel⸗ 
lung. Gefäll. Offerten erbittet man 
franco an den Spediteur Herrn G. 
Krebs, Roſenberg OS. 1616 


ge wird eine tüchtige Er- 
zieherin aus Norddeutschland, 
welche in sümmtlichen deutschen 
Fächern, inder französischensprache 


ler, Grüne 
5142 


Päorzellaumalerei! 
Glas und Porzellan 


für Conditor und Gaſtwirthe. 
Schaufenſter⸗Pokale und ⸗Flaſchen. 


; Kloſterſtraße 1, 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Zurückgekehrt von der 


Pariſer Weltausſtellung 


bin ich durch Ankauf großer Poſten 
feinfter®alanteriemaaren in den Stand 
geſetzt, folgende 6 Prachtgegenſtände 
genen Einſendung od. Nachnahme von 
M. 50 Pf. zu verſenden; Eine kunſt⸗ 
voll geſchnitzte imit. Meerſchaumſpitze, 
1 koſtbaren Herren⸗ oder Damenring 
mit Stein, nur für Kenner vom Golde 
zu unterſcheiden, 1 prachtvolles Kreuz 
oder Medaillon, 1 elegante Garnitur 
Manſchett⸗ od. Chemifettfnöpfe, rei⸗ 
zende Uhr mit Kette. Dieſe pracht⸗ 
vollen Gegenſtände, welche ſich auch und Unterricht im Clavierspiel er- 
beſonders zu Geſchenken eignen, ver e Atmheilen kann. (1548 
er für den unglaublich billigen Ein großer Federwagen, weni Offerte mit Photographie an Herrn 
reis von 1 M. 50 Pf. 7299] gebraucht, wird zu kaufen geſucht Jos. Neumayer, Budapest, Hochstrasse, 
F. W. Robert, Berlins., Adalbertſtr. 95. [von Hugo Bruft, Bismarckſtr. 22. [ Tüköry-Palais, 


Breslauer Börse vom 6. November 1878. 


2 5 | 


75 
100 8.-R. |197,50bzB 198,50 & 7,25 à 


Feinſter harter Zucker, Gian en Ke eden 


zur Erzieh. der Kinder. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Gehalt Nebenſache. 
Gefl. Adr. sub A. 2659 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [7334 


Ein stud. phil., 


mit ſehr guten Empfehlungen ver⸗ 
ſehen, ſucht hierſelbſt eine Stelle als 
Hauslehrer oder Stunden zu ertheilen. 

Adreſſen sub E 79 im Brief⸗ 
kaſten dieſer Zeitung. [5244] 


Ein Buchhalter, 


der ſchon im Mühlengeſchäft thätig 
war, wird per 1. Januar geſucht. 
Nur ſolche mit beſten Empfehlungen 
wollen ſich sub H. M. 68 poſtlagernd 
Liegnitz melden. [1617] 


Ein Deſtillateur, 
routinirter Reiſender, 
ſucht per 1. Januar 79 

Stellung. 


7155 Offerten sub H. 23576 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
erbeten. [7328] 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen Commis, 
tüchtigen Verkäufer, der po in 
Sprache mächtig. Perſönliche Bor: 

denn erwünſcht. [1629 
Kattowitz, den 6. November 1878. 
oſef H. Hamburger, 


Tuch⸗, Manufactur⸗ und Confections⸗ 


Geſchäft 


Ein Schleſiſches Stein- 
kohlen⸗Engros⸗Geſchäft 
ſucht zum möglichſt ſofortigen An⸗ 
tritt einen jungen Mann, der für 
das Kohlengeſchäft ſchon mit Erfolg 
gereiſt iſt und auch Comptoirarbeiten 
verſteht. Gef. Offerten sub H. 23571 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


* mein größeres Colonialwaaren⸗ 
und Delicateſſen⸗Geſchäft wird 
ein junger Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. 
Bewerbungen werden unter Chiffre 
M. D. 87 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 1627 


Ein unger Mann, berecht. z. Einj.- 
ienſt, der bereits das Col. 
Waar.⸗Geſch. en gros in einem hieſ. 
bedeut. Hauſe erlernt, ſucht zur wei⸗ 
teren Ausbildung am 1. Januar 79 
ein Engagement in einem ähnlichen 
oder Bank- u. 1 200 50 t. 
Offerten unter Z. 100 po . 
Breslau. [5264] 


Ein prakt. Deſtillateur, 10 J. beim 
Fach, noch activ, ſucht Sell. NE 
1. Jan. 1879, in einem größ. Fabrik⸗ 
Geſchäft bei gen mäßigen Gehalts: 
anſprüchen. Gefl. Off. bis 15. Nov. 
unter S. F. 64 poſtlagernd Gleiwitz. 


Ein fertiger und gewandter 


Stenograph 


wird für eine Verwaltung in Ober⸗ 

ſchleſien als Bureau⸗Aſſiſtent geſucht. 
Meldungen unter St. 88 an die 

Expedition dieſes Blattes. 1628 


— 
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Berlin, 
Reichs kaufhaus. Mo renſtraße 65. 
ur Erledigung von Anfragen behufs Uebernahme von Vertretungen 


theilen wir mit, daß nur ſelbſtſtändige, anſäßige und cautionsfähi 
Perſönlichkeiten, welche allfeitige Platzklenntniß und te Referenzen 5 
[1623] 


berückſichtigt werden können. 


Stellenſuchende aller Brauchen 
plac. Bureau, Bavarla“, Breslau, 
Grüne Baumbrücke Nr. 1. 


Ein Seifenſteder, lange in den 
größten Fabriken Berlins thätig 
geweſen, und mit der Fabrikation 
ſämmtlicher Seifen vertraut, ſucht 
anderweitig Engagement. Gute Em⸗ 
pfehlungen ſtehen ihm zur Seite. Off. 
sub R. H. 84 an die Exped. dieſer 
Zeitung zu ſenden. [1622] 


1 tücht. Kunſtgärtner, 


verh., 1 Kind, mit beſten Zeugniſſen 
verſehen, in allen Branchen der Gärt⸗ 
nerei erfahren, ſucht am 1. Januar 
dauernde Stellung. Gefäll. Offerten 
unter A. 8. 75 befördert die Expedi⸗ 
tion dieſes Blattes. [1612] 
5008 s1006680088 
Ei 8 
in junger 1 
verheirath. Gärtner, 
der in einer Privat⸗Gärtnerei 
gelernt und ſolchen mehrfach in 
verſchiedenen großen Städten 
des In⸗ und Auslandes vor⸗ 
geſtanden, worüber gute Beug: 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht bald 
oder ſpäter Stellung. Nähere 
Auskunft ertheilt G. Virgil in 
Neu⸗ Brandenburg, Beduinen⸗ 
ſtraße 126. [732 
GSEIBGESO8 


Ein Jäger, 


27 Jahre alt, militärfrei, Sohn eines 
königl. Förſters, in Jas und Forſt⸗ 
weſen kundig, vorzüglicher Schütze, 
mehrere Jahre im koönigl. Forlhihee 
weſen, ſucht Stellung als Soritgebi fe. 
Gef. Offerten unter E. R. 70 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1602] 


Ein tüchtiger Schäfer, 36 Jahre alt, 
m. wenig Familie, bis jetzt 21 Jahre 
in einer Stellung, letzterer ſeit 6 
Jahren ſelbſtſtändig vorgeſtanden, mi⸗ 
litairfrei, cautionsfähig, mit dem beſten 


Zeugniß verſehen, ſucht p. 1. Jan. k. J 
als Schäfer auf ein. größ. Gute anderw. 
Stell. Gefl. Off. w. erb. u. Ch. A. E. Nr. 
79 poſtl. Naudten Reg. Bez. Breslau. 


r mein [7325 
Veſillations⸗Geſchäſ 
ſuche einen Lehrling, 


owie für meinen Ausſſchank 


ein Mädchen, 
mof., welches ſchon in der Brauche 
thätig und tüchtig im Verkauf ſein 
muß, per 1. Januar. 
Gr.⸗Glogau. Adolf Story. 


Ei. Lehrling, Sohn achtbarer EI: 
tern, kann ſofort antreten bei 
Julius Jacob, Blücherplatz 19. 


Lehrlingsſtelle⸗Geſuch. 

Ein anſtändiger junger Mann, Ober⸗ 
Secundaner, ſucht Stellung als Lehr⸗ 
Ang in einem Bank- u. Product.⸗Geſch. 
Gefl. Off. u. E. B. 85 an d. Exped. d. Ztg. 

Eine dicht an der 


Promenade gelegene 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. November. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


* 


82 82 8 
Ort. 28 25 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 | 

Aberdeen 7506| 5, [N mäßig. (Regen. Seegang mäß. 
Kopenhagen 744% | 4,4 W. leicht. bedeckt. 
Stockholm 7374| 92 (% fill. Schnee 

aparanda 7488| 00 NO. mäßig. bedeckt. 

etersburg 7459| 3,5 S. ſchwach. bedeckt. 

skau 75911 1,8 [S. leicht. wolkenlos. 
Cork 8 760,21 8,3 NNW. friſch. wollig . Seegang leicht. 
Breſt 759,2) 10, [N. friſch. bedecl. Seegang mäß. 
gebe 744, 7.6 NW. leicht. wolkig. 

ylt 745,5 0,7 O. ſtill. eiter. 0 

amburg 746,3 1,1 SW. mäßig. bedeckt. Nachts Schne 

winemünde | 746,9 1,0 [WS W. em chnee. Seegang leich 
1 748,1 —0,3 ee leicht. | heiter. 2 
Meme 7460|. 5, [SW. ſteif. wollig. Seeg. h. Nchts. R 

aris 754.2 60 . fill. wollig. 

refeld 746,4 1,6 [SS. leicht Dunſt. Nachts Schn 
Carlsrubhe 751% 12 SW. 15 Schnee. j 
Wiesbaden 249,6 —08 | NW. schwach.] bedeckt. 25 
Kaſſel 7492| —08 SO. leicht. halb bedeckt. Reif. Nebel. 
München 751,5 2, S. ſchwach. wolkig. 

wiig 7504| —2,0 SW. ftill. a Nachts etwa 
Berlin 748,9 —0,5 S. ſchwach. bedeckt. Schne 
Breslau 750,5 9,116. ſtill. Nebel. Nachts Regen. 


8 Ueberſicht der Witterung: 
Auf der Nordſee wie am bottniſchen Buſen iſt das Barometer ſtark 9 
Finnland herrſcht ſehr niedriger Luftdruck. 


„von Holland bis 
72 brach 


mit 


Europa, 10 
dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder 
nach Oſt eingehalten. 


anſtänd. comfort. 


l. Wohnung, 


iſt vom 1. April k. J. 9 zu vermietben. Näh. 


a geſtern Mittag Weſtſturm aus und iſt 
ſtürmiſch geblieben, während im übrigen Deutſchland bei fi 
an vielen Stellen Schneefall eingetreten iſt. Auf den britiihen Inſeln und 
im Canal wehen die nördlichen Winde heute dielfach friſch 
unbeftändigem Wetter. In Lappland und Süd⸗Irland iſt die Temperatur 
geſtiegen, in Deutſchland meiſtens geſunken. Die 
ien iſt noch immer unterbrochen. 
rs ng. Die Bram au 85 drei Gruppen geordnet: 1) 

te v rland bis reu 
r i iſt die Reihenfolge von * 


Ein Lehrling oder Volontair 
mit guten Schulkenntniſſen und ſchö⸗ 
ner Handſchrift kann ſich baldigſt mel⸗ 
den. Näheres täglich von 2—3 Uhr. 

Josephsohn Treitel, 
Lederhandlung en gros, 

[5261] Büttnerſtr. 7. 

Einen polnisch sprechenden ge- 
wandten Lehrling suche für 
meine Droguen-Handlung. [1621] 

Beuthen O.-8. 

Apotheker J. Duebecke. 


eine Iren dee 
* N 
Einen Lehrling 
ſuche für mein Cigarrengeſchäft zum 
fofarkigen Antritt. 1603] 
Gleiwitz. Mar Fleischer. 
Ein mit den nöthigen Schulkennt- 
nissen versehener Knabe, Sohn 
rechtlicher Eltern, findet in meinem 
Galanterle-Kurzwaaren-Geschäft 


als Lehrling 


sofortige Aufnahme, 


Fritz Koeh 
[1626] Co 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Wohnung, zwei 
1 Parterre⸗ Jane Zwiſchen⸗ 
Cabinet, Küche, Entree für 90 Thlr. 
ä LEI 


Eine gut möblirte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Zimmern, möglichit 
malt Peeisene wird geſucht. Off. 
unter Preisangabe ſind zu adreſſiren 
X. Y. 98 Poſtamt 5. 4200 


Agnesſtraße 11 


iſt eine Wohnung, 1. Etage, per * 
nuar zu vermiethen. [5269] 


Für ruhige Miether 

0 ohnung f. 90 Thlr., 
desgl. 2 Stuben u. Küche für 72 Thlr. 
bald zu bez. Gabitzſtr. 96 vorn an. 


24 Sonnenſtraße 24 


iſt eine kürzlich renovirte Parterre⸗ 
Wohnung (3 Stuben, Cabinet, Küche 
und Beigelaß), mit ade und 
und Cloſet für 600 Mark jährliche 
Miethe zu Neujahr, auch ſchon früher, 
u verm. Näheres bei L. W. Egers, 
ſteſſergaſſe 17, 1 Stiege. [5268] 


Eine herrſchaftl. Wohnun 
mit Gartenbenutzung iſt auch getheilt 
zu vermiethen bei 


Deutſch⸗Liſſa. [1596] 


Ein Gewölbe, 


auch für ein renommirtes Geſchäft 
als Commandite geeignet, mit daran⸗ 
toßender geräumiger Wohnung, if 
eiburgerſtraße 23 ſofort eventue 
ſpäter beziehbar, zu vermiethen. Näh. 
beim Haushälter, im Hofe parterre. 


Kloſterſtraße 1 a, 


— —— 


Winter ben gerte 
unfernftr. 11 bei Leinert. 


eitdem das Wett 
wachen Winde 


bis ſteif mi 
telegraphiſche Verbindung 


Noi 
fen, 3) Mittel-Guropa ſüpli 


3 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


